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Kaiser Wilhelm in Österreich.
des Kaisers im  Konopi- 

Senom^ E rd e  Donnerstag der Tee ein- 
Koken Uhr abends fand im
ktz ^  . ^peljejaale des Schlaffes ein D iner zu 

s "  Danach konzertierte während 
«UZ N»s E  Rittersaals die Marinekapelle 
l l  Ubi- - '  deutsche Kaiser blieb bis gegen 

bester Laune im  Kreise der Festgäste. 
2and>6??t Morgen lag dichter Nebel über der 
vollst»^- ^  ^  bis zum Beginn der Jagd 
vich Zerteilte und Hellem Sonnenschein 

erste Frühstück nahm Kaiser W ilhelm  
^h e rzo g  Franz Ferdinand in seinen 

^ ^ ra u f führte der Erzherzog 
das Eeorgs-Museum, dessen reichen 

kunstvolle Anordnung der Kaiser 
»Nd bewunderte. Dann fuhren der Kaiser 
Autom^-r ^ rz o g  m it der Jagdgesellschaft in  
Haus- ° '^ r  Jagd. Der Weg ging am Park-
Ûrck, .^ u b e r  durch den Eroßtiergarten und 

Tuzinkaer Tor über den Tuzinkaer 
dauert? ? ls  zum ersten Trieb. Die Fahrt 

^  ^0 M inuten. Der Kaiser, der m it
esfix-, Uerzog im Automobil voranfuhr, inter­
ner sichtlich lebhaft fü r die Anlagen, sie 
Herüberzog ihm erläuterte. D ie Leiden hohen 
^ e s n ^ ^^ N e n  die ganze Fahrt in  lebhaftem 
"bqebl^ 10 Uhr wurde die Jagd
äntz N 1 ^ ' aus drei Antrieben auf Fasanen 
Herm«. kühner bestand. Um 1 0 ^  Uhr fuhr die 

Hohenberg m it den Damen der 
"ehnien^ den an der Jagd nicht te il- 
8 r iik M ^ "  Gästen zum letzten Antrieb vor dem 
koiv .̂ .Automobilen nach der Alten Stan- 
e>,dig„ Remise an der Reichsstraße. Nach Bc- 
» e r tr i^  , r  ersten drei Fasanen- und Rebhüh- 
^aqdrps? um 12 Uhr w 'ttags in  einem 
zi»E^ uuf der Wiese beim Birkentor im Tu- 
^uiser ein Frühstück statt, an welchem
die ^ rlh e im , Erzherzog Franz Ferdinand, 
^ste unÜ Herzogin von Hobenberg, die Jagd- 
buchmi!? Damen teilnahmen. Um 2 Uhr 
Hag-, >>^s begann sodann die nachmittägliche 
Die brei Antriebe aus Fasanen umfaßte. 
Crzh^ war von bestem Wetter begünstigt. 

Franz Ferdinand leitete sie persönlich. 
^  )belnr bewunderte wiederholt den 

^ te rn n^^an d  des Reviers. Nach der Jagd 
uren die Herrschaften in Automobilen 

^sah rt durch den Park. Dann zeigte der 
^°Send ^  ^  Kaiser die Aussichtspunkte der
H akr-,';^ '°nders die Chwojenkapelle, die als 
bar js> der Gegend bis gegen Tabor ächt­
es ^  die nach den Angaben und Plänen 
^sth^berzogs erbaute Ortschaft Zabobresk. Um 
-  ̂ aei, Waffensaale des Schlaffes der

Hieraus zog sich der Kaiser in 
Glosse ^?her zurück. Um 8 Uhr fand im 
.^iser ^ u e r  statt. Nach der Tafel hielten 
'"aie C ^sbe lm  iind der Erzherzog im  R itte r- 

kke, während die Marinekapelle spielie.

^  Politische Tagesschnn.
ueize Botschafter der britischen Botschaft 

"  B erlin.
^ îlich°?m,bes abberufenen Carl Eranville ist, 
M  tz,..^keldung zufolge. Mr. H. G. Rumbold 
i °N:n ^ « tts ra t der britischen Botschaft in 
> der worden. Bisher befand er sich
^okjg Stellung bei der Notichast in
^rdx "7" Horace George Montagu Rumbold 

dMstet die „N . E. L .". am 5. Fe- 
f> B a te r  ? °ven ,- er ist also 44 Jahre alt. 
L ^d e r A '  r Horace Humbold. gehörte eben- 
^  kggg 'dlomatie an und war zuletzt von 1896 

ker t>; Botschafter in  Wien. Seine
I» d ° r i^  'b e re its  1872 starb, war eine Ame- 

j' Tochter des amerikanischen Ge- 
t ^ s i i r q ^ E r n  George Harrington. E r selbst 

^  Erziehung in  Eton und wurde be- 
britischen Gesandtschaft im Haag 

Athen führte ihn seine Laufbahn
er /o»; Tcheran. Wien, K a iro  und Madrid, 

^ e  erster Botschaftssekretär war. Jnr 
kam er als Geschäftsträger nach

München und zwei Jahre später wurde er nach 
Tokio versetzt. E r ist ein erfahrener Sports­
mann, der sich in  seinen Mußestunden gern m it 
Polo, Lawntennis, Golf und Jagd beschäftigt. 
Se it 1905 ist er m it M iß  Ethelred Fane, einer 
Tochter des verstorbenen S ir  Edmund Fane, 
eines ehemaligen Diplomaten, vermählt.

Die Zentvalvereiirrgung deutscher Vereine
für Hcrndel und Gewerbe, 

die 370 Vereine zusammenfaßt, w ird am 3. und 
4. November in  B e rlin  ihre Hauptversammlung 
abhalten. D ie Tagesordnung umfaßt zahlreiche 
fü r das Handelslsben wichtige Punkte, so w ird 
die Versammlung zur Neuregelung der Sonn­
tagsruhe im  Handelsgswerbe, zu den Vorschlä­
gen zum Gesetz gegen den unlauteren Wettbe­
werb , zur gesetzlichen Regelung des Zugabe- 
und Rabattwesens, zur Besteuerung der K le in ­
handelsbetriebe durch die Kommunen, und zur 
Änderung des Warenhaussteuergesetzes S tellung 
nehmen. E in  besonders interessanter Punkt ver­
spricht die Behandlung auf dem 3. Reichsdeut­
schen Mittelstandstage zu Leipzig beschlossenen 
Wirtschafiskartells zwischen Industrie und Land­
wirtschaft und gewerblichem Mittelstände zu 
werden. Ferner soll die VolksfürsorgLversichs- 
rung, die Krankenversicherung fü r selbständige 
Kaufleute sowie die Frage des Borgunwesens 
und der Einziehungsämter behandelt werden. 
Die Entwickelung der Konsumvereine und im 
Zusammenhang dam it der gemeinschaftliche Wa­
renbezug werden ebenfalls eine eingehende Be­
sprechung erfahren. —  Zu der Hauptversamm­
lung werden voraussichtlich wie in  früheren Jah­
ren Vertre 'er der Reichs- und Staatsbehörden, 
der verschiedenen politischen Parteien, der Han­
delskammern und großer M ittelstandsorgani­
sationen erscheinen.
Das Zentrum und die braunschwergifche Frage.

I n  einer Versammlung des Augustinus-Ver- 
eins in  Köln. stellte nach der „Täg l. Rundsch." 
der Vorsitzer der Zentrumssraktion Dr. Spähn, 
über die braunschweigische Frage fest, daß der 
Vorstand der Zentrumssraktion des Reichstages 
sich dam it "isher noch garnicht befaßt habe. Des­
halb habe auch niemand das Recht, im Namen 
des Fraktionsvorstandes des Zentrums sich dazu 
zu äußern. Der Abgeordnete Dr. Porsch schloß 
hierauf im  gleichen Sinne Ausführungen im 
Namen der Zentrumssraktion des Abgeordneten­
hauses an.

Obstruttionsrede im österreichischen Abgeord- 
nütenhause.

Im  österreichischen Abgeordnetenhause wurde 
gestern über die Schaumweinsteuer verhandelt. 
Nachdem der Ruthene Staruch eine dreistündigs 
Obstruktionsrede gehalten hatte, wurde die 
Verhandlung auf nächsten Dienstag vertagt.

Die Bewegung in Lissabon.
I n  Portugal soll, wie aus Oporto gemeldet 

w ird, die Ruhe wiederhergestellt sein. Graf 
Manguelds, der als Führer der Monarchisten 
im Norden g ilt, ist verhaftet worden. Die Ruhe 
im  ganzen Norden des Landes hält angeblich an. 
D ie Polizei hat in  der Stadt Oporto und ihrer 
Umgebung zahlreiche Monarchisten verhaftet. 
Auch Waffen wurden beschlagnahmt. — Aus 
Lissabon w ird noch berichtet: Zahlreiche Ver­
haftungen von Z iv il-  und M ilitärpersonen wer­
den andauernd an vielen Stellen des Landes, 
in dem im übrigen Ruhe herrscht, vorgenommen. 
Zu den Verhafteten gehören auch der General 
Jaime Costa und der M a jor Mergumhao. Auch 
der frühere M inister Continho soll an der Be­
wegung teilgenommen haben. Die Zeitung „O 
M undo" berichtet, er habe in der Nacht vom 20. 
zum 21. Oktober in  Uniform in  einem Automo­
bile vor der Marinekaserne gewartet, b is  sieben 
von ihm angeworbene Sergeanten ihn in  die 
Marinekaserne hineingelassen hätten. Die Ser­
geanten sind bereits verhaftet. Continho soll 
gestern früh nach V illa  Vicosa abgereist sein. 
Die Behörden haben nach allen Bahnstationen 
der Strecke den telegraphischen Befehl geschickt, 
Lotinho zu verhaften.

Ausbau der russischen Flotte.
Laut kaiserlichen Befehls erhalten die auf 

russischen Werften in  Bau begriffenen vier 
Kreuzer die Namen „A d m ira l Butakow", „A d ­
m ira l Sp iridow ", „A d m ira l Greigh" und 
„Sw etlana". Die Schiffe werden samt den in  
Bau begriffenen 36 Torpedobooten und 12 Un­
terseebooten in  die Liste der baltischen Flotte 
eingetragen.

Eine neue chinesische Anleihe.
E in  Kabinettsrat in  Peking entschloß sich 

nach längerer Debatte dahin, Verhandlungen 
über eine neue Anleihe von 400 M il l .  Mark 
für sogenannte industrielle Zwecke m it der 
Fünfmächte-Eruppe anzuknüpfen. D ie Regie­
rung macht m it diesem Beschluß das Eingeständ­
nis, daß die Staatseinnahmen nicht regelmäßig 
einlaufen und daß ihre A u to ritä t nur aus 
schwachen Füßen steht.

Das Mongolei-Abkommen.
W ie die Petersburger Telegraphen-Agentur 

aus Peking meldet, ist zwischen dem russischen 
Gesandten und dem chinesischen M in ister des 
Äußern eine Verständigung über den In h a lt  des 
russisch-chinesischen Abkommens betreffend die 
Mongolei erzielt werden. Danach w ird  die Sou­
veränität Chinas anerkannt. Andererseits er­
kennt China die Autonomie der Mongolei an 
und verzichtet auf eine Kolonisierung und eine 
militärische Besetzung. D ie Feststellung der 
Grenzen bleibt einer späteren Konferenz in  
Kiachta zwischen Rußland, China und den 
Mongolen vorbehalten.

Die Vorgänge in Mexiko.
Eine Depesche aus Mexiko besagt, Huerta 

habe am Donnerstag in  einer Zusammenkunft 
der Diplomaten ausdrücklich erklärt, daß er 
nicht Präsidentschaftskandidat sei und für den 
F a ll, daß ihm in  den Wahlen die M a jo r iiä t 
der Stimmen zufallen würde, es fü r seine Pflicht 
halten würde, den Kongreß an­
zuweisen, diese Stimmen zu annullieren. —>- 
Vor dem diplomatischen Korps und den M i­
nistern erklärte Präsident Huerta, daß er von 
seiner Amtsgewalt als interimistischer Präsident 
keiner anderen Gebrauch gemacht habe und 
machen würde als .en Frieden herzustellen, sich 
in Übereinstimmung m it dem Gesetz zu halten, 
gerechte Wahlen zu sichern und den vom Volk ge­
wählten Kandidaten in  die Präsidentschaft ein­
zuführen Die Regierung sei entschlossen, das 
Leben und die Interessen der Fremden zu 
schützen, bestehe aber ebenso fest darauf, daß die 
inneren Angelegenheiten Mexikos durch die 
Mexikaner geordnet würden. Die Wahlen w ür­
den am 26. Oktober stattfinden; wenn das 
Wahlergebnis zeige, daß die Zahl der an der 
W ahl teilnehmenden Bezirke geringer sei, als 
das Gesetz es fordere, so würden gemäß dem Ge­
setze Anordnungen getroffen werden, neue Wah­
len abzuhalten. Inzwischen würde die im  Be­
sitze der Gewalt befindliche Regierung weiter 
amtieren. E r hoffe, daß in diesem F a ll die Re­
gierung in  Washington seine Regierung aner­
kennen und ihre H ilfe  zur Herstellung des F rie ­
dens im Lande leihen würde. E r würde fo rt­
fahren, seine Pflichten gegen das Ausland und 
nach innen zu erfüllen und das Leben und die 
Interessen der Amerikaner und der andern Aus­
länder zu schützen. Inzwischen könne kein frem­
der Staat der Republik seinen W illen  aufzwin- 
gen, außer durch Gewalt. Wenn die Vere in ig­
ten Staaten seine Regierung nicht anerkennen 
sollten, so würden sie Gefahr laufen, die mexika­
nische Krise zu verschärfen, was einen Gegensatz 
zwischen der Regierung zu Washington einerseits 
und den Regierungen in  London, P a ris  und 
B e rlin  andererseits herbeiführen und entweder 
einen Umsturz der Monroe-Doktrin oder die 
furchtbare Ungerechtigkeit einer In tervention 
der Vereinigten Staaten zurfolge haben würde. 
—  Wie die „Newyork T ribune" aus Mexiko 
meldet, wurde die ganze Begleitung von Felix 
Diaz verhaftet und ein Haftbefehl gegen Felix 
Diaz erlassen unter der Anschuldigung, daß er 
fü r den F a ll seiner Niederlage bei den Wahlen

die Revolution vorbereite. —  Nach einem wei­
teren Telegramm aus Mexiko soll dagegen der 
M inister des Äußeren Querido Mohena erklärt 
haben, Felix Diaz habe volle Fre iheit nach der 
Hauptstadt zu kommen, wenn er wolle. Die 
mexikanische Regierung beabsichtige nicht, ihn zu 
belästigen. Mohena hat im  Namen Huertas 
allen Präsidentschaftskandidaten gegenüber die 
Garantie dafür übernommen, daß sie während 
der Wahlen in  keiner Weise behelligt werden 
würden. —  Der amerikanische Staatssekretär 
B ryan hat den amerikanischen Geschäftsträger 
in  Mexiko angewiesen, sich dafür zu verwenden, 
daß die in Monterey verhafteten beiden Bruder 
Madero unparteiische Richter erhalten. —  E in  
sehr e r n s t e r  Z w i s c h e n  f a l l ,  der geeignet 
ist, die Lage in  Mexiko noch zu verschärfen, hat 
sich in  Veracruz ereignet. E in  mexikanisches 
Kannenboot h ie lt einenamerikanischenDampfer, 
auf dem die F rau des Sondergesandten der 
Union. Lind, die Reise nach Veracruz angetreten 
hatte, wegen eines angeblichen Vergehens fest. 
Die Gemahlin L inds war daher nicht imstande, 
in  Veracruz zu landen. I n  Washingtoner Re­
gierungskreisen ist man der Ansicht, daß dieser 
neueste Zwischensall die In te rvention  der Ver­
einigten Staaten in  Mexiko beschleunigen 
dürfte. Der Ärger gegen England ist im  Wach­
sen begriffen und das Zusammengehen Deutsch­
lands m it England in  der mexikanischen Frage 
verstärkt den Unmut der hiesigen leitenden 
Kreise. Eine große Flottendemonstration soll 
geplant sein.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. Oktober 1913.

—  P rinz  Ernst August, Herzog zu B raun ­
schweig und Lüneburg, w ird  in  der nächsten 
Woche die Führung der 3. Eskadron des Husa- 
ren-Regiments von Zieten abgeben, die in  
dem bekannten Rennreiter R ittm eister von 
Sydow einen neuen Chef erhält. M i t  dem 
Tage der Thronbesteigung soll —  w ie die 
„M il.-p o l. Korrespondenz" von unterrichteter 
m ilitärischer Seite hört — der P rinz, der künf­
tigh in  ä 1a suits der Rathenower Husaren ge­
fü h rt bleibt, zum Stabsoffizier befördert wer­
den, zum Braunschweigischen Husaren-Regi- 
ment N r. 17 in  kontingentmäßig-landesherr- 
liche Beziehungen treten und die U nifo rm  der 
beiden alten Totenkopftruppenteile tragen, 
deren Chef er später einmal werden w ird .

—  Der Herzogin Johann Albrecht hat der 
Kaiser die Rote Kreuzmedaille 1. Klaffe ver­
liehen.

— Das Herrenhausmitglied Rudolf von 
Byern ist im  A lte r von 69 Jahren auf seinem 
Schloß Pärchen (Bezirk Magdeburg) gestorben, 
v. Bpern war von 1907 bis 1912 auch M itg lie d  
des Reichstages, wo er als konservativer Abge­
ordneter den Wahlkreis Jerichow vertra t.

—  I n  den Kreisen der B erliner Hochfinanz 
erzählt man sich, wie die „N . E. C." hört, der 
bekannte Direktor der Dresdener Bank in  Ber­
lin , Geh. Kommerzienrat Eugen Gutmann habe 
seine Versetzung in  den Adelsstand nachgesucht 
und dieser Wunsch werde demnächst e rfü llt wer­
den.

— Die Beerdigung des D irektors Bremer- 
mann vom Norddeutschen Lloyd fand Donners­
tag Vorm ittag unter außerordentlich zahl­
reicher Beteiligung in  Bremen statt. Die 
Trauerrede h ie lt Pastor Weiß von S t. Rem- 
berti, der m it eindrucksvollen Worten ein 
Lebensbild des Entschlafenen gab. Dann 
trugen zwölf Quartermeister des Norddeutschen 
Lloyds den Sarg unter den Klängen von 
Trauermärschen zur G ruft.

—  Hauptmann Kammler, der bekannte 
Gegner des Amtsrichters K n itte l in  Rybnik, 
ist, w ie die „Schlesische Volkszeitung" m itte ilt, 
nach dem Rheinland versetzt worden. Auch in  
der S tellung des Bezirkskommandeurs ist ein 
Wechsel eingetreten.

—  Der B erliner M agistrat genehmigte in  
seiner heutigen Sitzung das Projekt fü r die A n ­
lage eines Westhafens auf dem Gebiete des ehe­
maligen Johannisstifts und dem dazu bereits



vor mehreren Jahren erworbenen Erundstucks- 
komplex. Für dieses Hafenprojekt sind bereits 
bei der letzten Anleihe 30 Millionen Mk. vor­
gesehen.

— Der Vorstand des Landesausschusses der 
preußischen Zentrumspartei war, nach der 
„Köln. Volksztg.", unter dem Vorsitze des Abg. 
Dr. Porsch in Köln zu einer mehrstündigen Be­
sprechung einer Reihe von organisatorischen und 
fachlichen Fragen zusammengetreten.

— Wegen Beleidigung des Grafen von 
Oppersdorff, eines der Führer der Berliner 
Richtung, ist der Redakteur der „Kölnischen 
Volkszeitung" Kley von der Kölner Strafkam­
mer zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt worden. 
Kley hatte einen Artikel veröffentlicht, der be­
reits in anderen Zentrumsblättern gestanden 
hatte, in dem Wendungen enthalten waren wie 
„frevelhafte Quertreiberei", „Schwadron 
Oppersdorff" usw.

— Gegen Rosa Luxemburg soll von der 
Staatsanwaltschaft in Frankfurt a. Main ein 
Strafverfahren eingeleitet worden sein, weil 
sie in einer Versammlung zu Vockenheim zum 
Ungehorsam gegen das Gesetz aufgefordert 
haben soll.

koloniales.
Aus Neu-Kamerun wird amtlich gemeldet, daß 

der Oberleutnant der Schutztruppe von Raven auf 
einer Dienstreise im Nola-Bezirk bei Nguku durch 
Lungenschuß gefallen und bereits in N ola beerdigt 
rst. Nähere Angaben fehlen noch Der gefallene 
Offrzrer stand b is zu seinem übertritt zur Schuh­
truppe (November 1910) im Infanterie-Regim ent 
Graf ^.auentzien von Wittenberg (3. Brandenb) 
Nr. 20.

Arbeiterbewegung.
Dublin hat eine Anklagejury gegen Jam es 

Larkin und andere Arbeiterführer Anklage wegen 
Aufreizung und Landfriedensbruch erhoben. Der 
Richter verwarf das Gesuch Larkins um Aufschub 
der Verhandlung. Der P lan , Kinder der Arbeits­
losen nach England zu bringen, erregt die heftigste

vom Balkan.
Der Grenzzwischenfall.

A us Sofia  meldet das „Wiener Teleg'r.-Konesp.- 
Bureau": Gegenüber anderslautenden Behauptun­
gen von interessierter Seite wird festgestellt, daß der 
von den Serben angegriffene Posten von B o j d a -  
r i t z i  an der alten Grenze liegt^ die durch den Ver­
trag von Bukarest in keiner Weise geändert wor­
den ist. Daß die Bulgaren die Serben an­
gegriffen hätten, ist widersinnig, da man nicht an­
nehmen kann, daß eine einfache Patrouille von 
sechs M ann eine ganze Kompagnie angreift.

Streitige Bauprojekte.
Die i t a l i e n i s c h e  Gruppe zum Bau von E i­

senbahnen in der Zone von A d a l i  (Kleinasien) 
hat sich, nach einer Meldung von Konstantinopel, 
a ls  ottomanische Aktiengesellschaft mit einem Ka­
pital von hundert M illionen Franks konstituiert 
und in voriger Woche nach Entrichtung der gesetz­
mäßigen Taxe im Ministerium der öffentlichen Ar, 
Leiten eintragen lassen. E s verlautet, daß die 
e n g l i s c h e  B o t s c h a f t  auf Grund gewisser Ver­
pflichtungen der türkischen Regierung gegenüber 
der englischen Eisenbahn-Gesellschaft Smyrna-Aidm  
gegen dte Erteilung der Konzession für eine Bahn­
lin ie von Adalia nach dem Innern an die Italiener  
p r o t e s t i e r t  habe.

Die Schwierigkeiten, die in den Verhandlungen 
zwischen F r a n k r e i c h  u n d  d e r  T ü r k e i  auf­
getaucht sind, haben sich (bisher nicht beseitigen las­
sen. Insbesondere ist die Frage des Baus einer 
s y r i s c h e n  E i s e n b a h n  noch nicht geregelt, die, 
wie in Kreisen der Pforte versichert wird, die Ren­
tabilität der Hedschasbahn aufheben würde. Diese 
Frage bildete, nach M itteilungen aus derselben 
Quelle, bereits zurzeit des französischen Botschafters 
Constanz einen Streitpunkt zwischen Frankreich und 
der Türkei. Frankreich habe damals für den Ver­
zicht auf den Bau einer Parallellim e der Hedschas- 
Lahn eine Entschädigung erhalten. E s dürfe viel­
leicht noch Wochen dauern, ehe über diese Frage ein 
vollständiges Einvernehmen erzielt wird.

Naive Fragen.
I n  einer Interpellation, welche der Führer der 

fortschrittlichen Partei an den serbischen M i­
nisterpräsidenten gerichtet hat, wird von der Regie­
rung Aufklärung über folgende Punkte gefordert: 
Erstens, ob das von Österreich-Ungarn gestellte U l­
timatum a ls  eine bloße Forderung Österreich-Un­
garns oder auf Grund eines M andats sämtlicher 
Großmächte erfolgt fei; zweitens, warum die serbi­
sche Regirung, wenn die Forderung Österreich-Un­
garns nicht im Auftrage der Großmächte erfolgte, 
dieser Forderung Folge gegeben habe; drittens, in 
welcher Weise die Regierung in  Zukunft die serbi­
schen Interessen an der Westgrenze zu hüten gedenke, 
wenn sie im gegebenen Falle derart unvorsichtig ei­
nem Verlangen aus W ien nachgegeben habe.

Provinzialnachrichten.
Garnsee, 22. Oktober. (Amtseinführung.) I n  

der gestrigen Sitzung der städtischen Körperschaften 
wurde im Auftrage des Regierungspräsidenten 
durch den Landrat Dr. Abicht der neue Bürger­
meister Kraatz in sein Amt eingeführt. Nach der 
Einführung fand ein Essen im „Deutschen Hause" 
statt, an dem sich außer dem Landrat a ls Ehren­
gäste auch Landtagsabgeordneter Geh. Jifftrzrat 
Dr. Schrock und Baron von Vuddenbrock-Kl. Ottlau  
beteiligten.

Strasburg, 24. Oktober. (D ie geplante Errich­
tung eines Bismarck-Turmes) in der Nähe des 
Bahnhofes auf den Karbener Höhen soll nunmehr 
erfolgen und so gefördert werden, daß der Turm 
am 1. April nächsten Jahres eingeweiht werden 
kann. Der Bau ist dem Architekten Herrn Hosche 
hierselbst übertragen worden. Es sind durch Sam m ­
lungen allerdings nur 4000 Mark zusammengekom­
men, man hofft aber, daß die Feldsteine, welche den 
Unterbau bilden sollen, während des W inters von 
opferwilligen Freunden des Denkmals unentgelt­

lich geliefert und weitere Sammlungen die not­
wendigen M ittel bis dahin ergeben werden.

Strasburg, 24. Oktober. (Reicher Kindersegen.) 
Von Drillingen entbunden ist die Bahnarbeiterfrau 
W isniewski hierselbst. Sämtliche drei Kinder 
(Mädchen) leben und sind wohlauf.

Regierung, Herr Verwaltungsan- 
wärter Thiel, der seit dem 15. September die Amts­
geschäfte führt, zum Bürgermeister unserer Stadt 
gewählt.

Schlochru, 23. Oktober. (Die landwirtschaftliche 
Winterschule) wurde heute hier eröffnet. Anwesend 
waren vierzig Schüler.

Marienburg, 23. Oktober. (Jnnungsversamm- 
lung.) Unter dem Vorsitz des Vorsitzers der Hand­
werkskammer Herrn Herzog-Danzig fand heute 
Vormittag im Stadtverordneten-Sitzungssaal des 
hiesigen Rathauses eine Versammlung statt, wozu 
36 Vertreter von 14 hiesigen Innungen erschienen 
waren. Bürgermeister Arndt wohnte der Versamm­
lung Lei. Der Vorsitzer legte die Vorteile eines 
Jnnungs-Ausschusses dar und regte die Gründung 
eines solchen an. Zur Beratung über diese Ange­
legenheit wurde eine Kommission gewählt. Die 
Errichtung eines Verdingungs- bezw. Vetriebamtes 
sowie eines Lehramtes wurde vom Vorsitzer empfoh­
len, ebenso trat er für eine Berufsbe'ratungsstelle 
ein. Hierzu soll ein Fünferausschuß gewählt wer­
den, der aus zwei Handwerksmeistern, zwei Lehrern 
und dem Vorsitzer bestehen soll.

Danzig, 24. Oktober. (Verschiedenes.) Ende 
dieses M onats erscheint mit Genehmigung des 
Kronprinzen im Verlage von P au l Klebinder in 
Berlin das reich illustrierte Volksbuch „Kronprin- 
zens im Film". D as Werk wird zirka 100 Illustra­
tionen enthalten, u. a. ein Porträt des Kronprin­
zen mit seiner eigenhändigen Unterschrift und eine 
Reproduktion des neuesten Pastellbildes der Kron­
prinzessin, sowie zahlreiche Bilder der kronprinz- 
lichen Fam ilie, die zum erstenmale zur Veröffent­
lichung gelangen. Namhafte Autoren haben dem 
redaktionellen Teile des Werkes ihre Feder ge­
liehen. — Die Strafkammer verurteilte das Dienst­
mädchen Auguste Wenzel aus Zoppot wegen Ver­
gehens gegen Z 218 des Str.-G.-V. (Abtreibung) 
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 6 M o­
naten Gefängnis. — Eine eigenartige Pferdekrank­
heit ist unter dem wertvollen Pferdebestand des 
Spediteurs Everbeck in Danzig ausgebrocyen. Vor 
acht Tagen brach die Krankheit unter den 28 Pfer­
den aus, die einen Wert von 1000 Mark, einige bis 
zu 1300 Mark besitzen; es starben gestern 4, vor­
gestern 5 der wertvollsten Pferde. Es soll sich um 
eine Art Rückenmarklähmung handeln. — Heute 
früh hatte der Rangierer Em il Easper aus Ohra 
auf G leis 42 Wagen zu verbinden. Dabei geriet er 
zwischen die Puffer zweier Wagen und erlitt schwere 
innere Verletzungen. Der Verletzte wurde ins 
Krankenhaus gebracht, doch trat bereits auf dem 
Transport zum Krankenhaus der Tod ein. — Sehr 
„besorgte" Eltern scheint ein sechsjähriger Knabe 
zu haben, der bei der Völkerschlachtfeier am vorigen 
Sonnabend auf der Festwiese in Iäschkental sich 
verlaufen hat und in Polizeigewahrsam genommen 
wurde. D as Kind, das sich Leo Wischniewski nennt 
und in Schellmühl wohnen will, ist bisher nicht ab­
geholt worden, auch konnten die Eltern noch nicht 
ermittelt werden.

Zoppot, 24. Oktober. (Ein Großfeuer) vernich­
tete heute Abend in der achten Stunde die soge­
nannte Kottermühle in Schmierau am Grenzlauer 
Weg. D as alte, mit Stroh gedeckte Haus war bin­
nen wenigen M inuten ein Raub der Flammen ge­
worden. So viel bis jetzt festgestellt ist, konnte das 
Vieh sämtlich gerettet werden. Verbrannt sind 
große Vorräte an Getreide und Mehl. Der rasch 
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es unter großen 
Anstrengungen, das hart angrenzende Wohnge- 
bäude zu retten. Die Mühle ist im Besitze des 
Herrn Hoteliers Werminghoff; sie ist verpachtet an 
Herrn Müller Stählte. D ie Ursache des Brandes 
konnte bisher nicht ermittelt werden.

Allenstein, 24. Oktober. (Strafkammer. Tot­
gefahren.) Der Kaufmann Franz Hirsch, Geschäfts­
führer der hiesigen Honigkuchenfabrik, sollte sich 
gegen das Warenschutzgesetz dadurch vergangen 
haben, daß er Honigkuchen mit der Bezeichnung 
^Thorner Honigkuchen versandt haben sollte. Der 
Inhaber der Thorner Honigkuchenfabrik von Gustav 
Weese hatte deswegen Strafantraa gestellt. D as 
Gericht konnte jedoch eine Schuld des Kaufmanns 
Hirsch nicht anerkennen und erkannte deshalb auf 
kostenlose Freisprechung. — Im  Interesse des kau­
fenden Publikums ist diese Entscheidung sicherlich 
zu bedauern. — I n  der Roonstraße wurde Mittwoch 
Nachmittag gegen 5 Uhr ein spielendes Kind, die 
2ZHjährige Tochter Elfe des Eisenbahn-Obersekre- 
tärs Logsch von einem schnellfahrenden Rollwagen 
überfahren. Ein Rad ging dem bedauernswerten 
Kinde über beide Beine. D as Kind erlitt so schwere 
Verletzungen, daß es starb.

Königsberg, 24. Oktober. (Feuer.) D as Schloß 
Vledau bei Cranz ist heute Abend ein Raub der 
Flammen geworden. D as Feuer kam nachmittags 
gegen 5 Uhr auf einem Trockenboden des Hauses 
aus und verbreitete sich mit unheimlicher Schnel­
ligkeit über das ganze Gebäude. Die Feuerwehren 
von Cranz und den umliegenden Ortschaften waren 
bald zur Stelle, konnten aber gegen die Gewalt des 
Feuers, dem der herrschende Sturm sehr günstig 
war, nichts ausrichten. S ie  mußten sich auf den 
Schutz der umliegenden Gebäude beschränken. Das 
ganze dem Majoratsherrn von Vatocki gehörige 
?ch^ß, das viele Kunstschätze in sich bergen soll, 
ijt vollständig in  Asche gelegt worden.

M emel, 23. Oktober. (Eine größere Anzahl 
Pferde mit Arsenik vergiftet) wurden dem R itter­
gutsbesitzer Gubba in Götzhöfen. Dreizehn wert­
volle Tiere sind bereits gefallen und eine weitere 
Anzahl schwebt noch in Lebensgefahr. Der Ver­
brecher, der das Arsenik den Pferden unter das 
Futter gemischt hat, ist noch nicht ermittelt.

Netzwalde, 23. Oktober. (Vesttzwechsel.) D as 
720 Morgen große Gut Wunschheim, welches bisher 
Eigentum des Rittergutsbesitzers Grünke war, ist 
von der Firma Kaatz Söhne-Wongrowitz an Ren­
tier Nowicki-Nakel für den Kaufpreis von 350 000 
Mark verkauft worden.

Obornik, 23. Oktober. (Vesttzwechsel.) Der 
deutsche Gutsbesitzer Franz Jaeger in Golembowo 
verkaufte am 21. d. M ts. sein 341,88,50 Hektar 
großes Landgut Golembowo für 476 000 Mark an 
den polnischen Landwirt Witold von Ehrzanowski 
aus Jaroslaw iec, Kr. Schroda.

Kolmar i. P ., 24. Oktober. (Straßenreinigungs- 
frage.) Der hiesige Hausbesitzerverein beschloß den 
Magistrat zu ersuchen, die Kosten der Straßen- 
reinigung auch weiterhin zu tragen, da die Haus­
besitzer durch die hohen Abgaben und sonstigen 
Lasten so schon schwer zu kämpfen haben. Eventl. 
Klagen des Magistrats sollen vom Verein a n g e ­
fochten werden.
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Für die Monate

M e M  »nö IezeÄer
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen

» Land- und Hausfreund" durch die Post » 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und
in den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
8

s
S

I werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn,
Katharinenstraße 4.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
26. Oktober.

1813 Gefecht bei Eisenach (Hörselberg). Sieg 
Blüchers.
Napoleon verläßt Gotha.

K o k n In m iirM M 'l l .
Historischer Thorner Tagestalender.

26. Oktober.
1587 Der neuerwählte König Sigismund II I . kommt 

mit der Königin-Mutter und der Prinzessin 
Anna von Schweden hierher; Bürgermeister 
Heinrich Stroband und Ratsherr Lucas Krüger 
mit vielen Bürgern reisen ihm bis Lissonutz 
entgegen.

Thorn, 25. Oktober 1913.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Postdirektor 

Georg von Seemen zu Briesen ist der Rote Adler­
orden 4. Klasse und dem Eemeindesteuererheber Jakob 
Thielmann ,zu Dorf Schwetz im Landkreise Graudenz 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( J u s t i z p e r s o n a l i e n . )  Der diät. Amts- 
gerichtsassistent Nolte vom hiesigen Amtsgericht ist 
zum Amtsgerichtssekreär ernannt und zum 1. Januar 
1914 an das Amtsgericht in Dt. Eylau versetzt.

— ( S c h u l p e r s o n a l i e . )  Der bisherige Prä- 
parandenanstaltsvorsteher Ludwig Tietz aus Danzig- 
Langfuhr ist zum Kveisschulinspektor in Sullenschrn 
ernannt worden.

— ( E r l e i c h t e r t e  P r ü f u n g  f ü r  E i n ­
j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )  Durch einen gemein­
samen Erlaß des Ministers des Innern und des 
Krieges ist die Zulassung von Fachschülern zuv erleich­
terten Prüfung für Einjährig-Freiwillige erweitert 
worden. Es dürfen künftig auch die Schüler der staat­
lichen oder staatlich unterstützten gewerblichen Fach­
schulen. z. V. Maschinenbauschulen. Fachschulen für 
Textileisen- usw. Industrie, Handwerkerschulen, zur 
erleichterten Prüfung für den Einjährig-Freiwilligen- 
dienst zugelassen werden. Voraussetzung dafür ist der 
Nachweis besonders hervorragend gewerblicher oder 
kunstgewerblicher Leistungen in der Schule.

— ( A u s  d e m T u r n e r k r e i s . )  Die vom 
Kreise 1 Nordosten der deutschen Turnerschaft bisher 
ausgebrachte „Boethkestiftung" schließt, laut Rech­
nungsbericht in der letzten Sitzung des Ausschusses, 
mit 4529,61 Mark ab. Beschlössen wurde, aus dem 
nächsten Turntage den Antrag einzubringen, ein 
Viertel der Zinsen zum Kapital zu schlagen, ein 
Viert"* für das Kreisblatt und die verbleibende 
Hälfte der Zinsen zur Unterstützung verdienter, in 
Not geratener Turner zu verwenden.

— ( N e u e s  T h o r n e r  G e s c h ä f t s h a u s . )  
Unsere Stadt ist wieder um ein neues Geschäftshaus 
und die Breitestratze um ein weiteres monumental 
wirkendes Gebäude bereichert worden. Die Firma 
C. B. D i e t r i c h  u. S o h n .  G. m. b. H., hat für 
ihr großes Spezialgeschäft nach den Plänen des Archi­
tekten Riefflin-Berlin-Wilmersdorf, eines Neffen des 
Herrn Kommerzienrats Dietrich, anstelle des alten 
Geschäftslokals einen Neubau aufführen lassen, der in 
seiner Linienführung einen ruhigen, gefälligen Ein­
druck macht und für das Straßenbild einen An­
ziehungspunkt bedeutet. Jnbezug auf Größe und 
Inneneinrichtung dürfte das neue Geschäftshaus, das 
seine Pforten am kommenden Montag öffnen wird, 
an der Spitze der Thorner Verkaufsstätten marschieren. 
Es enthält Parterre und drei Etagen, die für Waren­
verkauf bestimmt sind, außerdem Keller und Erd­
geschoß. wo das umfangreiche Lager untergebracht ist. 
Man empfängt beim Eintritt in die hohem geräu­
migen Verkaufssäle sofort einen guten Eindruck: 
aller unnötige Komfort ist vermieden, aber das Game 
entschieden solide gehalten und auf das Praktische 
und Bequeme zugeschnitten. Sämtliche Artikel, mit 
sichtbarer Preisbezeichnung versehen, sind in seltener 
üoerstchtlichkeit geordnet und in Regalen, die nach 
eigenen, sehr praktischen Angaben die Wände entlang­
laufen. oder auf Tischen usw. untergebracht. Bei 
dieser Anordnung und der Geräumigkeit des Lokals 
dürfte sich der Verkauf für das Publikum wie für die 
Angestellten in sehr bequemer Weise vollziehen. Das 
Parterregeschoß birgt Waffen, Stahl- (besonders So­
linger) Waren, Messer. Werkzeug, Kurzwaren. Vau- 
beschlag- und landwirtschaftliche Artikel, Kochgeschirre 
usw. Die erste Etage stellt mit ihren feinen Metall- 
waren. Nickelwaren, Nickelporzellan, französischen, 
belgischen und deutschen Kristallen und feinsten Por­
zellanwaren eine kleine Kunstausstellung dar. deren 
Besichtigung sich verlohnt. I n  dieser Etage sind ferner 
untergebracht: Kleinmöbel. ein vollständiges Winter­
gartenarrangement. das von der Straße aus gut 
beobachtet werden kann. Haushaltungs- und ähnliche 
Maschinen und Gaskocher, elektrische Koch- und Heiz­
apparate, die sämtlich an die Gas- und elektrische 
Leitung angeschlossen sind und so dem kaufenden 
Publikum praktisch voraeführt werden können. Die 
erste Etage enthält noch in einem besonderen Raum 
eine sog. Verkaufsküche, bestimmt in erster Linie für 
Brautleute, die hier alle einschlägigen Gegenstände 
für die Ausstattung der Küche beisammenfinden. 
I n  der zweiten Etage erblickt man dann Steingut- 
küchengeräte. Waschgarnituren, in einer Wäscherei­
abteilung alle hierfür benötigten Artikel, wie Wasch­
maschinen. Mangeln usw.. Petroleumöfen, Feldstühle, 
Turngeräte, Körbe, Lackierwaren und noch manches

-er*
andere, außerdem in einem besonderen RaM  
schledene „Toiletten"-Artitel, die man vor dem " v 
meinen Publikum in rücksichtsvoller 
verbirgt. Sehr sehenswert sind in dieser Etaff ^  
die im Betriebe vorgeführten Gasbadeöfen. ^  K,

«kannten Grudeöfen. Aufwaschtische, Obstfchränke, 
tische KartoffeMsten usw. D as Publikum wird, 
es die breiten Treppenaufgänge nicht benutz^ 
mittels Fahrstuhls, dem ersten in einem 
Verkaufslokal, mühelos und schnell in alle ^  
geführt. Der Bau und die Inneneinrichtung ^ 
Hauses sind. soweit es möglich war, von ^  As 
Firmen und Handwerkern ausgeführt worden. ^>- 
Maurer-, Zimmerer- und Betonarbeiten tie fes . 
gewerksmeister Konrad Schwartz, die Tischler^A^  
Tischlermeister Vartlewski, die Schlosserarve ^  
Schlosser-meister Dietrich, die Glaser arbeiten ^  
Firma Emil Hell, die Malerarbeiten. Linoleum" , 
Malermeister Lzolbe. Den Fahrstuhl hat ewe 
liner Firma hergestellt, ebenso die großange 

Di°Schaufenster? Die Zentralheizu 
der Firma Robert Tilk in Tl 
voll ist die Beleuchtung, die zum großen 
Gas besteht; für die Schaufenster ist
Röhrenbeleu^ung angebracht. Alles in ,a l l^ ^  ^

werbefleißes aus. und es^darf gehofft werden, 
zur weiteren Befruchtung des Thorner We, 
lebens beitragen wird, indem er Anlaß treten 
mehr auswärtige Käufer nach Thorn zu fuy^''j§eN

— ( F u ß b ä l l w e t t s p i e l e . )  Am "A zwei
Sonntag trägt die Sportvereinigung J--^- Amer^ 
Wettspiele aus. Um 2Vs Uhr tritt eine koMvw ^  
Mannschaft gegen Sportklub „Hellas" auf 
bitschertorplatz an. Zu gleicher Zeit spielt eine u 
Mannschaft auf der Culmev Esplanade 
Sportverein „Hohenzollern".  ̂ Z u c k e t

— ( D i e  A e w e r k v e r e i n e  Hi r s c h - D" t z ^ . ,  
zu T h o r n )  halten am Sonntag den 26. ?- Achs 
abends 6 Uhr. im Saale von Nicolai eine E  
Versammlung ab. I n  dieser Versammlung ^  
Herr Krüger-Berlin einen Vor-trag halten uu* ^  
Thema: „Die Volksversicherung in Deutschland- ^
Referent wird die einzelnen Volksversia)erunW 
leuchten: die „Viktoria", die jetzt von die
demokraten gegründete sog. „Volksfür-sorge u n ^  
„Deutsche Volksversicherung. A.-G." Durch "je ^  
fürsorge sucht die Sozialdemokratie bekannt:
Band um ihre Parteigänger noch fester 3 " ' ^ ^  
wie bisher. Dem will der Redner entgegena."
Vor allen Dingen soll Aufklärung geschaffen.^diese 
über die verschiedenen Versicherungsarten, 
Versammlung mit dem aktuellen Thema 
geeignet erscheint. Männer und Frauen aller 
stände sind dazu eingeladen. de§

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  ^  ^
Theaterbureau: Heute ist als Festvorstellu n
letzten Male „Blücher" mit vorangehendem ^  Ai§
Morgen Nachmittag ist auf vielftitigen Wun!^ 
Landstreicher", abends folgte die erste 
von „Der liebe Augustin". Dienstag ist ZUM 
M ale „Der liebe Augustin", Donnerstag 
einstudiert „Monna Vanna" von Maeterlmr 9

Nm-!' L
„Die Rabensteinerin" von Wildenbruch. n§eret^

I n  der Besprechung der Leo Fallschen ^  
ist durch ein Setzerversehen sensationelle ^er-
„sentimentale" — Szenen gesetzt worden, w
mit berichtigt sei.

( D a s  P r c m e n a d e n k o n z e r t ) rrsird
dem

SprOtzenhaus^l'oM^am^'l. N tober' bernts ^  je-

morgigen Sonntag bei günstiger Witterung 
Altstadtischen Markte von der Kapelle des §  
Regiments Nr. 11 ausgeführt werden,  ̂ heut°

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzerM
zwei Arrestanten. ^

-  ( G e f u n d e n )  wurden eine R u b e n s  
ein Handtäschchen mit Inhalt.

« E :

Die Einweihung des B aues dürfte 2lns 
vember vollzogen werden.

Wissenschaft und ! !u » s t -„ s -
Eine V illa  aus der römischen Kaiserzer ^  ^t- 

gestern in der Nähe von Reggio entdeckt, ^iiiige. 
hält kostbare Mosaiken von fast 40 Meter

(D as Kaiser 
Oktober bererts 'n 

N utzung genommen werden. Der Bau ŷar ^

Luftschiffahrt. ^  ^
Zur Katastrophe des ,.L. 2". Zu Ehren ^  

N1 A 2" Nt>runalückten Besatzung dt

Herzog von M einingen überwies für  ̂
Lliebenen der Opfer des MarinelnstschMes^^zsn 
eine namhafte Summe, und zwar z. 9 - 
Adalbert von Preußen. ^  nn?d

küEgte°Er"laß^Äer die verbotenen
L L t ^  t z
Nietern oberhalb aller Befestrgungswe § ^  
oberhalb aller Übungsplätze des ^"ArdeN- ^LLZZLUMGebiete von Toulon, ^ a .  ->? -n.rvr

diö
(öl,

Lherbourg, Brest. Lorient, La Röchelte » ,

 ̂ D ie Flugzeuge bei „ ^ S to A d ^ '
M an schreibt der „Tägl. Rundsch. V  „  o- AÄek 
Der bekannte schwedische Fsteger Frerh Eptd^k 
ström hat von Kapitän Amundsen, d w ^  «n ^

det. I n  S än ' Fräncisco sind zwei Edition 
konstruierte Wasserflugzeuge für dre ^ it  
Bau. Amundsen veabftHtigt bekannt «N Lis> ^



blirkei?̂ . Flugzeuge das Meer weithin zu über- 
er die Möglichkeit, ausge- 

da^-v^^noszierungsflüge vornehmen zu können 
t̂rvor?!!/ wahrscheinlich die strittige Frage zu Le- 

>Nen̂ > ^  innerhalb jener ungeheuren Eis-
?i!tiw^;"^6ebiete vorhanden sind. (Die Tages- 
Hig Hundeschlitten beträgt nur etwa zwan- 
^ge ist beabsichtigt, beide Flug-
Sllichi^^r gleichzeitig nach demselben Ziel aus- 

sowohl eine Sicherheit des Erfol- 
Una  ̂ Möglichkeit gegenseitiger Unter-

^iffzkataftrophe in -er Ostsee.
der Gedanke an die „Volturno"-Kata- 

verblatzL, und schon kommt eine neue 
^5 in den Untergang eines Schiffes,
P Und einem Orkan zum Opfer gefallen
t - Unk "Ut Legen Untergang 44 P e r s o n e n  e r -  

Wie wir schon gestern nach einem 
Las He r ne  f a n d  meldeten, ist der 

)ler ^?he dec OstjeehafenstadL Rönnskär, ist
gieren Kampfer „Vestkusten" mit 2s Pas- 
8en. m 20 Mann der Besatzung untergegan- 
SleichfLLch Kühe und 8 Pferde an Bord sind 
''̂ arlsLb ertrunken. Der schwedische Dampfer 
t̂rar ? ^lunä", der Donnerstag in Hernöjand 

^Ziyen .einen Schiffbrüchigen an Bord, den 
Sen" ^Erlebenden von dem Dampfer „Vest- 

* Schiffbrüchige, der ein schwedischer 
namens Henrikson aus Sundsvall ist, 

Mck^^^andrg erschöpft. Er hatte von Mittwoch 
Nlainwo 3 brs Donnerstag früh sich am Mast fest- 

und verlor, als ihn das Boot des 
. Ûktsp- "^L^san Linus" einnahm, sofort das 

Ae untergegangene Dampfer hatte
Viehladung an Bord. Kapitän

Beide Schiffe waren alsbald in 
^ehrt Orkan geraten. Er sei sofort um-
Uetzt 'k^L3nnd der „Vestkusten" seine Fahrt sorr-

L  5 « .
^  w stch ein Mann festgeklammert hielt.
^  Wrt ein Boot zu Wasser, dem es gelang,

^iten. Dieser berichtet, daß der 
nach Abfahrt von Vasa in einen 

^  hpsl? Sturm geraten sei. Der Kapitän Ohr- 
ALv uach Rönnskär zu fahren, um im 

dortigen Schären zu warten, bis der 
A  habe. Dabei lief der Dampfer
Ûirde r̂uf. Nachdem das Schiff eine

!̂ r. von den Wellen hin und her geworfen
' ch aber heraus, 

Uten hatte. Das 
nd begann zu

aus ^  oer ncy wahrend der ganzen
< Kommandobrücke befunden hatte, 

A  olle an Bord befindlichen Perso-
^ lte ^  r!L3srrnge erhielten; mehrere Passagiere 
E*.gelassp̂ L* öwei. ^un wurde ein Boot zu Was- 
§̂ sieir snürr der erste Steuermann und die

sck s '^ e re  Platz genommen hatten. D a s  
2 um, und sämtliche Passagiere er- 

N ^os zwerte Vnnl- knrn -I-N Moü-r als

^r. ^  ung von den Wellen hin und her

Men gen. Noch ehe es sich von dem sin-
vnssÜ^L^ifernen konnte, wurde es von den 

sä? dem M^r^ ugen. Henriksen wurde gegen den 
^ ^ e r t  Voller ragenden Mast des Dampfers ge- 
N  Ma'n^o ^r sich anklammerte. Auch zwei Her- 

2 es. den Mast zu erreichen und sich dort 
L  Bootes ^ Ä ^ u d  von den übrigen Insassen 

mehr gesehen wurde. Gegen 
kd ,,„^urde der eine Heizer von den Wel- 

die Tiefe gezogen. Auch den Zwer­
g e  von alsbald die Kräfte und er

WMen fortgerissen. Beim Mor- 
w u E  ouch dreKräfte Henriksens schon nach- 

^8uck ^ ^ o n  eine Welle gefaßt und auf den 
geworfen, wo es ihm ge- 

Schließlich nahm ihn der
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Welche Summen moderne Kriege verschlin­
gen, geht am besten aus den Aufwendungen her­
vor, die von der Türkei und den Valkanstaaten 
während des ersten Balkankrieges gemacht wer­
den mußten. Bei der Türkei ist man vorläufig 
immer noch auf Schätzungen angewiesen, wäh­
rend Griechenland, Serbien und Bulgarien der 
finanztechnischen Kommission in P a ris  tatsäch­
liche Nachweisungen unterbreitet haben. Die 
türkischen Schätzungen dürften der Wahrheit 
allerdings sehr nahe kommen. Danach erreichten

die Kriegskosten der Türkei 720 Mill. Mark, die 
Bulgaren hatten an Kriegsaufwendungen die 
Gesamtsumme von 613 6 Mill. M ari zu verzeich­
nen, Griechenland hat seine Ausgaben mit 270,2 
Mill. Mark deklariert und Serbien hat 181„2 
Mill. Mark angemeldet. Zusammen betragen 
die Kosten des ersten Balkankrieges über 1^4 
M illiarden Mark, von denen 1 Milliarde und 
74 Millionen auf die ehemaligen Verbündeten 
fallen.

hinzukommende Dampfer auf. Henriksen erklärte, 
daß die Besatzung und besonders der Kapitän trotz 
der furchtbaren Panik, die unter d"n Passagieren 
ausgcibrochen war, bis zum letzten Augenblick ihre 
Schuldigkeit getan haben.

Nem'lre Nachrichten.
Selbstmord eines Liebespaares.

S o l i n g e n , 25. Oktober. E i« junges Lie- 
bespar a Netz sich vom Zuge Nemscheid—Solingen 
überfahren. Beide wcnen sofort tot. Das Mo­
tiv ist unglückliche Liebe.

Verhaftung österreichischer Auswanderer.
W i e n ,  25. Oktober. Gestern sind in Brs- 

genz zahlreächr österreichische StelllMgspflichtige, 
die ohne Dokumente über Buchs nach der Schweiz 
und Amerika auswandern wollten, verhaftet 
worden. An der Schweizer Grenze wurden im 
Laufe der letzten Zeit überhaupt zahlreiche Aus­
wanderer aus Österreich festgehalten.

Die Wirren in Mexiko.
N e w  y o r k ,  25. Oktober. Aus Beracruz 

wird gemeldet: Die mexikanische Polizei verhaf­
tete, ehe der amerikanische Dampfer „Borocastle" 
in See ging. 4 Mitglicde-r des Bundesparla­
ments, darunter den Kongreßabgeordneten 
Prido, die sich auf dem Dampfer für Havanna 
eingeschifft hattrn. Die Behörden, welche zuvor 
dile Abfahrt des Dampfers verhinderten, ordne­
ten auf Protest des amerikanischen Konsuls an. 
daß das Schiff sich formell für Havanna «nd 
Newyork deklarier«. An Bord befand sich auch 
bis Gattin des amerikanischen Sondergssandten 
Lind. E s wird erklärt, die Behörde hielt den 
Dampfer anfänglich nur zurück» um die Verhaf­
tungen vorzunehme«. Prida legte beim ameri­
kanischen Konsul Beschwerde gegen den Kapitän 
des Dampfers ei«, w eil er der Polizei erlaubte,

die Abgeordneten ohne giftige« Haftbefehl festzu­
nehmen.

N o w y o r k , 25. Oktober. Einem Telegramm 
aus Mexiko zufolge wurde das amerikanische 
Kriegsministerium davon verständigt, daß die 
Aufständischen bei Monteure geschlagen worden 
sind. S ir  hätten angeblich 8VÜ Tote gehabt.

N e w y o r k ,  25. Oktober. Ein Telegramm 
aus Mexiko meldet: Diaz Ht vom Zentralaus- 
schutz seiner Partei aufgefordert worden, eiligst 
nach der Hanptstadt zu komme». Diaz erklärte 
aber, sich nicht einer Verhaftung aussetzen zu 
wollen: er bleibe wahrscheinlich bis nach der 
Wahl in Veracruz. Er verbrachte die Nacht in 
einem Hotel neben dem amerikanische» Kon­
sulat. ______________

Amtliche Notierungen der Danziger Prodn'ten- 
Börse.

vom 25. Oktober 1913.
F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne fotsenannte Faktorek.Provlsion 
Asancemäßig uom Käufer an den Verkäufer v e rg ü t^

W etter: bedeckt.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 752 G r. 163 Mk. bez. 
rot 6 5 6 -7 4 0  G r. 1 4 7 -1 6 8  Mk. bez.
N eüttlierm iqs.Pre!s 180' ,  Mk.
per November— Dezember 17S B r., 178 ''- Vd.
per Dezember— J a n u a r  130 B r.. 179'», Dd.
per J a n u a r -F e b r u a r  181' - Mk. vez.
per F eb ru a r-  M ärz 184 Mk. bez.
per A p t i l - M a i  138 Mk. bez.

N o g n e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kg. 
iniand. 7 0 3 -7 3 2  G r. 1 5 3 -1 5 4  Mk. bez. 
Ne«ttlierinistspre,s 155 Mk. 
per November— Dezember 153—1 5 3 " , Mk. -S). 
per Dezember—J a n u a r  153' ,  M k bez. 
per I a n n u a r - F e b ru a r  155 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 156 Mk. bez. 
per April— M ai 158 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
iniand. groß 6 6 8 -6 9 8  G r. 139— 168 Mk. bez.

H ' l f e r  unv., »»er ruttiic von 1000 Kgr.
iniänd. 138— 169 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendemenl 88"„ sr. Nenfaln m 9 ,57 '/, Mk. bez. inkl. 8 .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,80—9,50 Mk. bez. 
Roggen- 8,40—8,80 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
'  25. Okt. j 24, Okt.

- ' »
F onds:

Österreichische Banknoten .  .
Russische Banknoten per Kasse
Deutsche Neichsanlethe 3 " ,  <>/,. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsolo 3 '/ ,  °/- . . . . 
Preußische Konsols 3 «/o . . . .  .
Thorner S tad tan leiye 4 .  . . .
Thorner S tad tan leihe 3 '/ ,* / ,  . . .
Posener P fandbriefe 4 ° / ,  . . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ' . . .
Neue Weis preußische Pfandbrlesö 4 " «  
Weslpreußijche Pfandbriefe 3 '/,« /^  . . 
Westprenßijche Pfandbriefe 3» /, . . . 
Russische S ta a tsre u te  4 -/-  . . . . . 
Russische S taa tsren te  4"/„ von 1902 . 
Russische S taa tsreu te  4 '/," /»  von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4 " ,  v y . . . . 
Hamburg-Amerika Paketsohrt-A M en . 
Norddeutsche L ioyd .A ktien . . . . .
Deutsche B a n k - A k t ie n .................. ....
Disko,kt-KommlMdit.A,»teile . . . . 
Norddeutsche KreditanstaU-AMett . . 
Ostbuttk sitr Händel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. ElektrizitÜtsgeseltjchast - Aktien 
Au,netz Friede-Aktien . . . . . .
Bochnmer Gnßstahl-Aktlen . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Attlen . . . 
Gesell, für etektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener B ergluerts-A ttien . . . . 
Lanrahliite-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktien . . . .  .
Nheinstahi-Aktien ....................... ....  .

Weizen tot» «n N ewyork. . . . . . .
E Oktober . . . . . . . . .
,  Dezember
.  M ai . . . . . . . . . .  .

Roggen Oktober . .  .  . . . .  . . 
» Dezember
E M a i .......................................   .

84,90
216,10

84.60 
76.20
84.60 
7 6 . -

99.50 
86.80 
92,25 
83.—

9 2 ' -
89.60
99.50

137L0
120.50 
247.—
183.60 
1 1 5 -
122.50 
243 60
164.60 
221.- 
137.75 
164.— 
188.— 
166.— 
252.20
156.50 

96 ' / ,

1 8 7 ^
193.50

15880 
163 25

84,85
215.90

84.50 
76,—
84.50 
75.90

99 25 
86 80 
92,25 
82,90

S 2 Ä
89,70
99,60

138.—
120.40
247.30 
183,10 
115.—  
12275 
243.75
164.50 
221.60
139.40
154.50 
188,—
165.30
252.30 
157,—

S 6V ,

185,—«
193,—

15825
163,25

Dattkdrstottt6'»/.„ Loinbardzlnssnß 7"/g, P rtvatdiskont 4 ^ » /^
Trotz der schwachen Auslandsbörsen hatte die gestrigit 

B e r l i n e r  B ä r s  e ein festes Aussehen. Anlaß hierzu gab! 
die zunehmende Besserung aus dem Geldmärkte, wte dies jä  
auch die Bankausweise dokumentieren. Die Spekulation nahm  
D eilungs- und M einungskäufe vor, wodurch sepeziell M ontan» 
und Schi ffahrtsaktien profitierten. Recht feit lagen heute auch 
heimische Fonds, die bei lebhaftem Geschäft höher bezahÜ 
wurden. Schlug allgemein fest.

D a n z » g ,  25. Oktober. (Getreide,narkt.) Zufuhr am 
Legetor420 tnlä,»dtsche. 327 russische W aggons. Neusahrwaffet 
iniänd. — Tonnen, rnsj. — Tonnen

K ö n i g s b e r g ,  25. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
36 inländische, 70 russ. W aggons, exkt. 13 W aggon Kleie un- 
6 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vonl 2S. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -4- 6 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B  a r o m e t e r  st a n d : 771 >nw.

Vom 24. m orgens bis 25. m orgens höchste Temperatur^ 
-1- 12 G rad Cels., niedrigste -1- 4 G rad  Lets.

Wasserstiinde der Weichsel. Krasse und Messe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  an» P e g e l

W eichsel T h o r n .....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowlce . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . .  . . 

« . a h .  b-> Brom berg 0 -P -g « l  
Netze bei Czarnikau . . . .

Ta g ra Ta g
25. 1,98 24.

23. 1,58 22. H s
24. 1,82 21. 1,83
16. 2,15 15. 2,22

—

E in e  re iz en d e  N e u h e it, welche die Kinder spielend 
Geschicklichkeit erlange» läßt und gleichzeitig Anregung 
verschafft, erhält aus Wunsch jeder Leser dieser Zeilen 
kostensrei von Nestle's Kiudermehl, G. m. b. H. Berlin 57 
E s ist dies eine Ausschneidepuppe mit drei verschiedenen, 
allerliebsten Gewändern, womit die Kinder sehr gern und 
lange spielen. Auf Wunsch wird auch eine Probedose des 
berühmten Kindermehles beigefügt.

^Ä.''«i»ttgejeIIen

Utzyj stellt ein
Honigkuchenfabrik,

ftzr^ 8 - H W k i l k k
^  ^ e m  S tn ? ^ !6 u n g  auf Werks

r ^ u s t  ^

M ä r z .

'U chf

T°tel z Arinen.

Stubenmädchen und Mädchen für alles. 
V saÜ L  L rv m m , gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Backerstr. 11.

Kochmamsells, Büsett- 
sriiulems

für Bahnhöfe und Restaurants empfiehlt
6 s r l  ^ r s n c i l l ,

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, Thorn, 
Strobandstr. 13, Fernruf 544.

ohne Vorkenntnisse für sofort gesucht. 
B n ch d ru ä re re i T h o rn  3.

mit Töchterschulbildung, im Nähen und 
Handarbeit er ahren, zur Beanssichti- 
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
im Alter von 8 —11 Jah ren  von 
sogleich gesucht.

Meldungen unter Zs. Hl. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" zu «ichten.

U U O l W  M W »
von 15—17 Jah ren  für vor» und nach. 
m ittags gesucht Talstr. 40, 3 Tr., 1.

für V onnitiag sofort gesucht.
_______ t t l n i n ,  Graudenzerstr. 90, 2

1 s a u b e r e  A u s w a r te r m
gesucht ________ Brückenstraße 12. 2.

Eine sichere Hypothek von
«  s»  S A « « .

zu verkaufen. Angebote unter >4. 3 v t t  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 s  W ttt.2stl1iislHM lhlkssii

zu 5°Io auf hiesiges städt. Grundstück per 
1. J a n u a r  1914 zu zedieren.

Gest. Angebote unter „H yp o th ek "  an 
dre Geschäftsstelle der „Presse".

G rundstücke g e s u c h t !
W er ein Grundstück verkaufen will, 

schreibe sofort an den R e ich s-Z en lra !-  
M a r k t .  B e r lin  7 .  Kein Agent

jeder Größe sucht für zahlungsf Käufer 
H t i 'e n Ä t ,  Thorn. Strobandstr. 13.
Rot- und portweinfiaschen

kauft________ L Ä M u r ä

k ill  S I M M  M « .
Apfelschimmel, gedrungenes starkes Pferd, 
1- u. 2spännig gefahren, steht zum Ver- 
kauf. Breitestr.

Eleganter, fast neuer

L m v k i n g
zu verkaufen G rab en s tr . 40 , 3.
_____ Z u Hause von 3—5 Uhr._____

1 elegante Gaskrone,
1 Büste (für Damenschneiderei geeignet), 
1 Repositorium, ca. 4X 3X 0,55  m, mit 
Schrankuntersatz, 1 Spiegel mit Konsole 
billig zu verkaufen Gerberstr. 18, pt., l.

1'Is J a h r  alt. jagdlich noch roh und un­
verdorben, sehr wachsamer Hofhund, billig 
abzugeben, weil überzählig.^

Von wem. sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse .___________ ____________

A l l  g ilt e r h a ltk iit t  N k W l j
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
-.Presse"._____________ ___________

Spottbillig
werde ich am M ontag und den folgenden 
Tagen einen großen Posten

Han-stöSe aller Arten,
verkaufen.

S rok!vV 8L r. Zigarrenhandlung, 
Culmerfiraße 12.

K l k h z i M - B e W k l s m r t s l l lg s t  iler  
L g ilS lv lr ts lllg ftsk g iiliiie r , 8 i i l s k t .

verkauft zur Zucht erstklassige

des deutschen Edelschweins und des ver­
edelten, deutschen Land.chweins.

H a n d w a g e n
billig zu verkaufen.

H V a k a . i 's o ^ ,  Coppernikusstr. 31.

Besitzung in Rudak,
schönes W ohnhaus mit 2 M orgen Land, 
bei 1500 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Angebote unter 1^. 1 2  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

A l l l m s e r o M
mit Decke und Schlauch am  24. 10. 13, 
abends 7 Uhr, verloren gegangen auf 
der Thausseestrecke T horn—Scharnau, 
zwischen Gastwirt V7iokr»i§ und 3aknlro.

Gegen Belohnung abzugeben bei Gast. 
w irt W L v k n i s ,  Pensau, oder bei 
18. l K t i ' t t s s b r n 's v r ,  Thorn» Brücken­
straße 17.

MuiiiiMslliht
MWliertes^Nmmer,

möglichst part., sep. Eing., r»lh. S traße, 
v. Kaufmann, der von hier seinen Bezirk 
bereist, gesucht. Ang. b. 29. u. L s lv k lv r 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

K a u m ,
zur W ertte ile  geeignet, nebst ^

1 -2  W lW M lI I .
per bald zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
AL. an die Geschästsstelle der „Presse" 
erbeten.

Achtung! Achtung!
Kollegen «nd 

Kolleginnen Thorns!
Der

L rtsvttk lll k t l S A k lile r ,  
Cl!jilkiStti«llrllll.Plitzlllllchttlllllkll 

(H .-L .)  Thsril
hält am Montag den 27. Oktober, 
abends 8 Uhr, im ^ L v v laL 'sch en  
Saale, M auerstraße, eine

W M l l l l l l l
ab, zu welcher das Hauptvorstandsmit­
glied und Kollege H err LrLgvr- 
Berlm ballen wird u. zw ar:
einen B M llU iI„ D e e  Kamps um 

unsere wirtschaftliche Existenz und 
wie können wir uns denselben Ser- 
leichtern". Alsdann freie Aussprache.

Z u  dieser öffentlichen Versammlung 
werden alle Kollegen und Kolleginnen 
des Schneider, u. Putzgewerbes Thorns 
höflichst zu zahlreichem und pünktlichem 
Erscheinen eingeladen.

Der Vorstand.

V erein ehemaliger
6s er in Thorn. 

Montag den 2?. i>. Mts..
abends 8'/, Uhr,

im altdeutschen Zim m er des S c h ü t z e n -  
H a u s e s :

M M - M l l l l l l l l W .
Die im Herbst d. J s .  entlassenen Reser­

visten und alle dem Verein noch nicht an­
gehörenden 61er werden zu dieser Ver­
sammlung kameradschaftlichst eingeladen.
_ ________ Ver Vorstand.

2 junge Handwerker suchen

einfaches Zimmer
oder große Schlafstelle. Beide Radfahrer. 
Angebote mit P reisang . unter 11  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sehr gut möbl. vorderzimmer
Brückenstraße 4, pt.

Freund!, möbl. vorberzimmer,
event!, mit Llavierben., zu vermieten

Kleine Marktilcake ». 2. I.

Sut möbl. yinlerzimmer
mit auch ot,ne Pension zu vermieten 

Wilhelmstr. 11, 2, r., am S tadtbhf.

s  Wohnungen
von 1 Zim m er nebst Küche, sind von sof. 
oder 1. November zu vermieten.

Sekm ulovL lL , Mellienstr. 132.

W e i l  li. U M « !
sofort btll. zu verm. Lrrlmerstr. 12.

Uönigl.
preutz.

Blassen-
lotterie.

Z u der von» 7. November bis 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt-

8 Lose
1 l 11 lt 2  14L 2 0 0  1 0 0  5 0  L

zu haben.
V o m d r o v s l L L ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_____ Thorn. Fernsprecher 57.

I ^ O l S S
zur Geldlotterie zugunsten des Ver­

eins Naturschutzpark, e. B ., Ztehg. 
am 21. und 22. November, Haupt­
gewinn 100 000 M .. ä  3 M ., 

zur Badischeu Pserdelotterie, Ziehung 
am 2. Dezember, Hauptgewinn im W . 
von 10 000 M ., L 1 M ., 

zur BreSlauer Jubiläums-Lotterie 
1913, Ziehung am 30. und 31. De- 
zember d. J s . ,  Hauptgewinn im W erte 
von 60000 M ., ä 3 M ., 

stnd zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tdorn. Katbarinenstr. 4.

Gemeinschaft entschiedener Christen 
innerhalb der Landeskirche, 

Baderstraße 28.
Versammlungen: S onntag , nachmittags 

4 Uhr, Donnerstag, abends 8'/« Uhr. 
Jederm ann ist herzlich eingeladen.



N aok voHondotora N snd an unseres H auses b r e i t e  s t r e s s e  36 erötknen ^vir arn N o n t a Z  den 27. O k to ko r 
6. ds. den V  e r  k a u t  daselbst. D ie V e rka u fs räu m e  um fassen k a r te r re  u n d  3 L ta Z e n  u nd  s ind  m odern  und  
b e ll e inZeriebte t. v u ro b  bedeutende V erZ rösse runA  säm tliebe r ^.b te ilunA en u nd  I^euauknabme v ie le r anderer 
A r t ik e l s ind  v i r  in  der ba§e, zeden ^.nsprüoben gersobt ?iu werden. LesiobtiZunA- obne Lau tZ i^anA  erbeten. 
V a b rs tu b l du rob  alle L taZen. Unser k r in ^ ip  is t  selbst bei E in k a u f n iederer k re is la g en  das m öZ liebs t Beste 
2u  lie fe rn .

l^leu au fgenom m en: 

XüoliMniöbtzl (kollixlette Moben) 
Balkon- und Vera-uäL-Nöbtzl 
L l t z i n -  n u ä  D e r N ö b e l

. .

Beruäorker ^ .Ipakka -Z ilb s r

B e i n e  U e t a l l - I a t e l g e r ä t e

X r is ta ll  (miLvä. uvä LU8lÄuä. I'LdrilrLts)

L t e i n g n t - N  L e e l i g a r n i t u r e n  

6 l 6 8 6 l i e n k - ^ . r t i k e 1 L. 8. Bietrieb L 8obn,

Odeon-Lichtspielc,
Gerechtestr. 3.

Zcutral-Theatcr^
Neust. M arkt 13.

Romantisches Dram a in  4 A k te n  H

Han8 Uvinr Knvl8. /
I n  der Hauptrolle »

k m ü  ^ e g e n e r .  /  W

Spielplan vom 23. bis 28. Moder:
1. W M -H M IM l, allerneuestes.

2. Wie » i t z  eine reiche Heirat macht, Humor.

3. Christian hat eingekauft, Hum°r.

4. Eine teuflische öhmphonie, H»m°r.

5. Strenna, die Frau mit der eisernen M M l-
kraft, sehr interessanter Variete e-Akt.

6. M M  und feine Wasserfalle, hmi. Nat» bild

Drama in 3 Akten,

Drama in 4 Akten von N s in r  L « s r r .  
In  der Hauptrolle: P a u l V s g s n s r .

Einlagen nach Bedarf

i n  U t z t a l l ,  L t t z i n g u t ,  k o r ö s l l a n .

Ib o rn ,
6l. w. 1). 8.,

B s rn ru f 2, B rs its s tr . 35.

ß  k e s t s S I s  V i l c t M j z - k s r t .
d  klmom boodssS8oklLt2t6ll klldlilrum, äsn versdriiodsll Vsrsirisn äis 
d  V u ^ e is s s , ä u 8 8  ie d  w s m s v  » k t s n  K t » 8 8 v n  8 » » I

d  v v l k r s n c i i g  m o c i e m i r i e r t

Danksagung.
Fü r die Beweise herzlicher Te il­

nahme und die Kranzspenden, beson­
ders Herrn P farrer I a c o b i f ü r  die 
lieben und trostreichen W orte am 
Grabe unserer teuren entschlafenen 
Schwester u. Tante sagen w ir allen 
unsern h e r z l i c h  st en D a  n k.

Thorn den 24. Oktober 1913. ,
^oksrm  k ls e k  nebst F a m i l i e . !

Bekanntmachung.
D ie  städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision D ie n s ­
tag den 28. d. M t s .  nachmittags und 
M ittw o ch  den 29. d. M t s .  vorm ittags  
bis 11 U hr fü r das P u b lik u m  ge­
schlossen.

T h o rn  den 23. Oktober 1913.
______ Der Magistrat.

M l t l i A  W M .

Montag -en 27. - . Mts.,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in meinem Geschäftszimmer:
1 Waggon polnische Roggen­
kleie, laut Typenmnster 6, zur 
prompten Lieferung gesackt, ab 
Alexandrowo,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

p s u l e n g le r .
______________vereidigter Handelsmakler.

erteilt gewissenhaft konseroatorisch gebil­
dete Lehrerin.

Frau geb. S L p in K v L ' ,
_______ T h o rn  3. Mellienstr. 83.

U k i - e n
werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur C ulm erstr. 1. 
Feder 1,00, G las 0,25, Zeiger 0,15 M k.

Goldene n. silberne Herren- und 
Damen-Uhreu, Ketten, Ringe, 
Armbänder, Trauringe, moderne 
Zimmeruhren, Stand- u. Wecker- 

Uhren,
da sehr günstig eingekauft, offeriert billigst

Uhrmacher und Juwelier. T h o r n ,  
Culmerstr., am Aitstädt. M arkt.

Ä M  M «
wünscht am englischen und französischen 
Kursus teilzunehmen. Ang. u. L . L . 8. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 »  P » m  S V L
__________ Tnchmacherstrake 22. p a r i.

y - i l s -  ges- Ang. u. .Existenz"
r i l l  an ÜLL8ell8t6!ll L  losler,

H a lle  S .

N S L S s r rÄ S
für überallgek. Neuheit z. Besuch v. Eisen, 
warengesch. u. Möbelmagazinen gegen 
höchste Provision sucht

IL .  L E n k n e r » ,  B re s la u , 
____________________Herdainstr. 45.

SiiU reWüisliSle
M M  M  I m e n

zum Reisen. Hoher Tagesverdienst. M eid . 
Gasthaus zu r H offnung. Neustädtischer 
M ark, 2

M N i W g l M M m W I I
^  , j M  A tt
schnell und billig. Anfragen u. «  L» 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A l t  W e n z ,
verbunden mit hoher» Verd ienst, gründen 
sich Herren jeden Standes, welche den 
Verkauf landwirtschastt. Konsumartikel 
übernehmen. Nach 14täqig. Probezeit 
feste Anstellung. Verd ienst b is zu 
100 M k .  p ro  Woche. Gest. Angebote 
an D .  L llQ L 'ö ln n K  «L S o - ,  Leip zig - 
E u tr .

Frauen, Mädchen
zum Flaschenspülen für dauernde B e ­
schäftigung sucht

D .  i b v M ,  Araberstr. 13.

W o « » -  m!> W e lll iA o , 
W e  M M  M e n

in bekannt vorzügl. Qualität empfiehlt die
Uarlsbader Bäckerei.

Gerberstrafie 20. gegenüber der höheren 
Mädchenschule.

21 jähr. Osfizierstochter, 300 oyo M ark  
Vermögen, 20 jähr. Jüdin, 300 000 Mk. 
Vermögen, 2 Fräuleins mit 75- u. 80000  
M ark Vermögen und viele 100 andere 
vermögende Damen wünschen rasche 
H e ira t . Kostenlose Auskunft

H Q k ite s r s iK v r ,  B e r lin  18.

d  lrado äuroli l?»rliettrii88bock«», v«^be88srts N«l!«nnx8»nla8b, ^ ^ ^  
d  nenv 8»»I- «nck ir»l»iivi»ckvlror » ti«n , 8oäa88 äor » tto  8»»I ioirt ^
d  «de»8o »»K0i»vlrn>«i» bistet, v i«  » n s rk s m rt Äer ^
d  loli IlLltö woills dsiäöll 8Ä6, ckis eins vor2ü§I1ods ^.Iru8tilr d68it2öll, l'm ^  

liodlrsitsll z'eäer ^ r t  dsstsll8 emxkokleii uncl bitt« kür vorkommbnäs l^Äls uw "6 
d  liells Lsrüokslolitissuiiss. ^  vk
d  §ür lrlsillsrs k?68tliolllrs1t6ii unä V6roiv8sl)6lläs stsdt mein uonsr 
d  T 'Iiix« ! rmr Verküssunss. ^
d  LIiek dsstsuL emxksliltzuä, rololuiö

^  Z .

,/ mit vor^ü^ieliei' Hoedaedtuvss

L ^ S i ' n s V r ' S o l i s r  4^11.

E r f u r t e r  M M N - M I e ,
N s tk s k ln s n rtk ,, äsm köm§I. 6c>uvsrll6msnt ss6§6llüber, 

srööiiot mit äsm lieuti^on 86ms

Mterrsim
Im LeliLutsristsr au8§68tellt Ulltor äsm Llotto:

„Vlltz MkiiMjf jU sUN6i!M» ÜW86".
killn W l l k l i i U  D  W «  « I  l i r t t s .

8 e t iM -k lW tz i i  j« i m  i l i l m i M  h i i M t .

Eingverein.
Montag -en 27. Oktober,

abends 8 U hr:

Afte Probe
zum

Parfisal von ^agaer.
Damen und Herren, welche als singende 

Mitglieder dern Verein beizutreten wün­
schen, wollen sich gefl. pn einem der 
nächsten Uebnngsabende (Montags. 8 Uhr. 
in dem Singsaale der Gewerbeschule) 
persönlich melden.

tütWer Tstr». W g W " ''

Katharlncn s t ^ - ^ l t l  

,u m rm ie ls n

. ^ S Ä S ' S - .

Sonntag den 2b. Oktober.
3 Uhr nachmittags:

Bei ermäszigten Preisen!

Die Landstreicher,
Operette von 0 . N . Niedrer.

Abends 7^/2 U h r :
Der riebe Augustm,

Operette in 3 Akten von Beo B'all.
Dienstag den 28. Oktober:
Der liebe Augustin.



8r. r s2. Thorn, Sonntag den 2b. Oktober (9l3. 3k. Zahrg.

Die -presse.
Gwetter VlatL.)

Englischer Uöder.
tVon unserem Berliner Mitarbeiters 

tz.,. ^Zeitig bringen ein Pariser und ein 
gen ""v* die Nachricht, daß Berhandlun- 
injj.^Hchen uns und den Engländern geführt 
^  §en, wonach wir Sansibar und die Walfisch- 
^  ga lten  sollten. Daran rst kein Wort wahr. 
Sois "rh ist dieser Köder nur deshalb ausge- 
li^^" worden, um festzustellen, ob die öffent- 
tz» '"-Einung in Deutschland schnell genug zu- 
>Nesi . den Preis dafür reich genug zu be- 

!en gezeigt ist. Man möchte wissen, was bei 
Ta>>̂  ^ k n  ist. Vor allem ein Streifen am 
HP^Yika-See zur Durchführung der Kap- 

wäre den Engländern willkommen, 
!chke> ^  dadurch selber vom Kongostaat ab- 

würden. Jetzt ist das unser Erenznach- 
lssL Ĥ-Eer aber könnten wir also nur durch eng- 
biesz ^ b ie t hinübergelangen. Auch noch eine 

Wünsche ist in London überreif; 
Eiigl^-^Ebn wir Deutsche zum Msus»» >>->»_____ .̂..............  Pflücken den

andern die Leiter halten.
überhaupt zwischen London und Berlin

kÄ^ndlungen stattfinden, von denen Herr von
Nein -5 glaubt, daß sie sein staatsmännisches 

werden, läßt sich nicht leugnen. Da- 
^  man in der Wilhelmstraße seit einiger 

M. ^  niel Stimmung für die berühmte „An- 
e§ E>Zwi s c he n den beiden Nationen. Aber 
^  Esnt, daß bisher weiter nichts herausgekom- 

' ^ 2  der uralte Ladenhüter, genannt 
ej^lsfisch - Afrika. Schon seit mindestens 

Jahrzehnt wird uns dieser fetteste Köder 
gos^mlten und von einer Aufteilung von An­
is^' ^llagoa usw. unter England und Deutsch- 
Po^bsprochen, freilich gegen bar Geld, das an 
>̂e d° öu bezahlen sei, und jedesmal, wenn 
g«b Presse eine kleine Lüsternheit zeigte, 
fstyi b -m Parlament in Lissabon entrüstete 

^  Und feierliche Erklärungen der Regie- 
ŝselb  ̂ ^  Kolonien nicht feil seien. M it 

-»il d vornehmen Handbewegung könnten 
-hde,?? Engländern Transkaspien anbieten und 
»̂sl° ^3en, sie brauchten es sich blos von den 

^ len , wenn die es einmal aufgäben, 
sis^-sher Weise wird jetzt, wo über Portugie- 
--»r Eine Einigung erzielt sein soll. auch 
Hhx- daß es sich um eine Art wirtschaft­
en? ^^keressensphäre handele und nicht um 
so tz.^hhu>ahme. Das klingt schon nicht mehr 
vh ockond; denn mit unserem Gelde können 

f?.--rlich überallhin gehen und bedürfen zu 
listz^schaftlicher Vetätigung gar keiner eng- 

Erlaubnis in Afrika oder sonstwo. 
liegE---an aber uns Deutsche nötig hat, das 
C„al ^  Zu Tage, denn die Abmachungen, die 

Herrn im persischen Meerbusen 
Tj? o'puffen sich ohne uns nicht durchführen.

zu einem  ganzen Komplex von  
unter der der Bagdadbahn. die nur 

^!v"st?^onal zu regeln sind. D ie  Sache liegt 
lisch^Sekchrt, a ls  es der Köder des einen eng- 

Und des eineneinen französischen Blattes dar-

polnischen Faustsage.
^Erberge „Zum Abbrändler" in Bromberg.

^^-^nstück zum Leipziger Auerbachhof.) 
^°n E u g e n  W o l f s

II.
- Vromberg.

(Nachdrua verboten.)

>̂N st7^ u d  er so vor dem Easthof saß, gingen 
^ ez st^h"ud Gedanken im Kopfe herum, ob 
^  das,, bhenso machen könne wie sein Herr, 
'ZNh^Ufch zu großem Reichtum zu gelangen, 
t E  ein Reiter vor dem Tore, sprang 
?-»t dand es an den Eisenring und be-
^»g Haus Twardowskis. An seiner Klei­
nes ^ u n te  man ihn als den Kämmerling 
^Htrjtz h^u Herrn, und in einem offenen 
s^dliE uiurde der Meister gebeten, seine 
U Z)la??. Gestellung entgegenzunehmen, wozu 
k ^UIu-^-..^ stiner angemaßten Würde eines 
? ^ost tüv autorisiert erklärte. Der Herr 
?̂ est zwar bereits in äußerst gebrech- 

-^uden, beabsichtigte aber trotzdem 
Adtzt "ercheu des benachbarten Kastellans zu 
eichen' um sein Geschlecht fortzusetzen. Das 
e a-UU'̂ te aber nicht, und er bot 1000 un- 

U>Ür̂ ^̂ ÊU. wenn Twardowski ihn verjün- 
Â se f- wie den Bürgermeister Slomka. 
^isjst uwme lockte den Diener, und da der 

^ rv ^ ^ ^ u d  war, versprach er seinerseits, 
a^Ute jr ^  vorzunehmen. Der Kämmerling 
st7-Z Ii<b°  ̂ Zwar, falls er seiner Sache nicht 
M ŝt ?  wäre, ging aber doch in die Stadt, 

Weites Pferd zu besorgen, während 
^ oas Nötige zusammensuchte

tzAr ,^ ^ ite re  steht nun in keiner Beziehung 
-?-uberg dem Gasthof „Zum

stellt. Nicht wir wollen Sansibar und die Wal­
fischbai haben, ohne die wir trefflich auskommen 
können, zumal beide für England von Jahr zu 
Jahr infolge der erstarkenden Konkurrenz Dar- 
essalams und Swakopmunds wertloser werden, 
nicht wir haben also n-ach Kompensationen für 
England zu suchen, sondern die Engländer haben 
dringende Wünsche. Sollten wir ihnen zu de­
ren Erfüllung verhelfen, so müssen sie dafür 
einen genügenden Kaufpreis bieten, und wir 
können ruhig warten, bis das Angebot groß ge­
nug ist.

Die konservative Partei in Baden.
E s verlohnt sich der Mühe, die Stärke der kon­

servativen Partei Badens an der Hand einer Auf­
stellung über d i e Wahlkreise, in denen sie ernstlich 
auf den P lan  trat, zu prüfen, um sich ein B ild von 
ihren Erfolgen zu verschaffen und einen Voran­
schlag für den zweiten W ahlgang zu machen, ber 
dem jede Partei, die 15 Prozent aller Stimmen im

'erhalten h a <  sich bewerben kann; im 
zweiten Wahlgang entscheidet relative Mehrheit.

I n  folgenden 5 Wahlkreisen errangen die Kon­
servativen den S ieg.

27. Wahlkreis: L a h r  (Land). O f f e n  b ü r g  
(Land). (Bisher fr. Vp.) Gutsbesitzer Fischer 
(kons.) 3019, Zuchtinspektor a. D. Hink (fr. Vp ) 
1742, Verbandsbeamter Sauer (Soz.) 66S Strm-

"^46. Wahlkreis: D u r  la ch  (Land), E t t l i  n -  
g e n ,  P f o r z h e i m  (Land). (Bisher kons.) Bür­
germeister Schoepfle (kons.) 2770, Bibliothekar Lohr 
(lib .) 813, Gastwirt Müller (Soz.) 1380 Stimmen. 

66. Wahlkreis: E p p i n g e n ,  S i n s h e i m .

70. Wahlkreis: M o s b a c h .  (Bisher kons.) 
Privatier Banschbach (kons.) 3015, Bürgermeister 
Bangert (ntl.) 1867, Buchdrucker Iost (Soz.) 425 
Stimmen. - .

über den Wahlkreis A d e l s h e i m - B o x -  
b e r g  lagen bisher keine Zahlen vor.

I n  folgenden 6 Wahlkreisen, in denen Nach­
wahlen nötig wurden, kommen Konservative und 
Kandidaten des Bundes der Landwirte in Frage.

26. Wahlkreis: T r i b e r g ,  V i l l i n g e n ,
W o l f a c h  (bisher fr. Vp.). Fabrikant Staiger  
(kons.) 895, Oberbetriebsinspektor Bertram (Ztr.) 
1496, Professor Hummel (fr. Vp.) 1833, Gemeinde- 
rat F laig  (Soz.) 1012 Stimmen. Die W ahl des 
Fortschrittlers ist sicher.

t S l l l l w U L I  V .
^  __ — (ntl.) 2105, Arbeitersekretär

Nötiger (Soz.) 980 Stimmen. Der Wahlkreis wird 
wohl an die N ationalliberalen verloren gehen.

56. Wahlkreis: S c h w e t z i n g e n .  (Bisher Soz.) 
Bürgermeister Stephan (kons.) 2102, Bürgermeister 
Brixner (ntl.) 681, Oberlehrer Jhring (fr. Vp.) 
419 Expedient Kahn 2211. Dre Natronalliberalen 
haben es in ihrer Hand, ob der Kreis sozialdemo­
kratisch bleibt oder konservativ wird.

57. Wahlkreis: M a n n h e i m  (La,
Soz.) Karl (kons.) 1189, Bohrmann (ntl.)

,lr lir N v.t 264. Beckitold (Soz.) 1409 «stimmen.

57. Wahlkreis: M a n n h e i m  (Land). (B isher  
s>vz.) Karl (kons.) 1189, Bohrmann (ntl.) 637. 
Bolz (fr. Vp.) 264, Bechtold (Soz.) 1409 «stimmen 
Die W ahl des Sozialdemokraten ist sehr wahr

^ 6 3 ^ a h l k r e i s :  M a n n h e i m ,  W e i n h e i m .  
(Bisher ntl.) Schmidt (kons.) 96S, Müller (ntl.) 
2063, Strobel (Soz.) 2014 Stimmen. Die Wahl 
des Nationalliberalen ist sicher.

67. Wahlkreis: S i n s h e i m .  (Bisher ntl.)
Eutspächter Seitz (kons.) 2235, Bürgermeister Sid-

ritten also fürbaß und erreichten am Abend das 
stattliche Schloß des Starosten, das mit Mauern 
und Gräben umgeben und auf den Ecken mit 
Türmen besetzt war, sodaß es den Eindruck einer 
wehrhaften Burg machte. Zu Füßen desselben 
lag das aus zerstreuten Hütten und einigen 
halbgemauerten jüdischen Häusern bestehende 
Städtchen, das von einem schmutzigen Bach 
durchstoßen war und auch eine alte Kirche mit 
einem Pfarrhof enthielt, während etwas weiter 
die Zinnen eines alten jüdischen Tempels 
hervorragten. Nachdem Mathias einige 
Tage aus dem Schlosse geweilt und alles 
vorbereitet hatte, nahm er mit dem alten S ta­
rosten die ihm bekannte Prozedur vor, vergaß 
aber in der Eile, das Elasgefäß genügend zu 
verkorken, sodaß ihm die Seele entwischte. Sonst 
ging alles vorzüglich, der Starost lag frisch und 
verjüngt da, die Operation war brillant ge­
lungen, aber der Patient war tor. I n  seiner 
Angst gedachte der Zauberkünstler sich seitwärts 
in die Büsche zu schlagen. Er wurde jedoch von 
den Dienern eingeholt, in den Turm geworfen 
und zum Flammentode verurteilt, der Starost 
aber begraben. Ach du armer Mathias, wie 
wäre es dir wohl ergangen, wenn nicht dein 
gütiger Herr im letzten Augenblick zur Rettung 
herbeigeeilt wäre. Als Vettelmönch verkleidet, 
besuchte er ihn in seinem dunkeln Verließ und 
ließ ihn schwören, in Ewigkeit alle seine Be­
fehle genau zu vollziehen. Dann fuhren sie 
durch den Kamin von dannen. Ein Doppel­
gänger des Mathias aber in Gestalt einer 
Strohpuppe wurde aus dem Marktplatz ver­
brannt, wobei der ganze Ort in Flammen auf­
ging.

Twardowski kehrte nun nicht wieder nach, und nur der Ausgang dieses
* 2  sei hier noch geschildert: Die beiden; Bromberg zurück, wo er so traurige Erfahrun-

ler (ntl.) 2165, Schlosser Bargohm (Soz.) 322 
Stimmen. D ie W ahl des Nationalliberalen ist 
sehr wahrscheinlich.

b

Der «erre Kommandeur der Schutztruppe 
für Kamerun.

Oberstleutnant von Lettow-Vorbeck, der bis­
herige Kommandeur des 2. Seebataillons, ist 
zum Kommandeur der Schutztvuppe für Kamerun 
ernannt worden. Er ist aus dem 4. Garde-Re­
giment z. F. hervorgegangen, im Mai 1895 
wurde er zum Oberleutnant befördert und als 
solcher zur Kriegsakademie und darauf zum Ee- 
neralstab kommandiert. Zm Herbst 1800 trat er 
in das ostasiatische Expeditionskorps über, und 
zwar wurde er Adjutant der 1. Jnfanteriebri- 
gade, die damals der spätere Kommandierende 
in Südwestafrika von Trotha kommandierte. In  
China erwarb er sich den Roten Adlerordsn 
4. Klasse mit Schwertern und das Hauptmanns- 
pater^ Von 1902 an stand er als Kompagnie­
chef bei dem Königin-Elisabeth-Eatde-Erena- 
dier-Regiment Nr. 3 in Ccharlottenburg, von 
wo aus er zur Marine-Infanterie versetzt 
wurde.

Provinz ia 'Nachr i chten .
GoKuL, 24. Oktober. (Zu der Belagerung des 

Verbrechers in der russischen Nachbarstaat Dobrczyn) 
wird noch gemeldet: Nachdem das M ilitär den Ver-

Leichf vor. St. hat zuletzt in Preußen wegen ver­
schiedener Diebstähle eine 10jährige Zuchthausstrafe 
verbüßt Bei der Leiche fand man 300 M ari La7.es 
deutsches Geld und Diebeswerkzeuge. Die von ihm 
der. drei russischen Gendarmen und einem Fleischer- 

' " " gefügten Schußwunden haben sich als nicht
erwiesen; hingegen ist der Arbeiter

gen gemacht hatte, sondern ging nach dem ge­
liebten Krakau, wo er seinen auf der Lysa E6ra 
gefaßten Entschluß zur Ausführung brachte, die 
Bücher wegwarf und sich hinfort dem Lebens­
genuß, besonders aber der Liebe hinzugeben ge­
dachte. Er ließ sich selber durch seinen Diener 
verjüngen, den er darauf in eine Spinne ver­
wandelte, führte nunmehr ein großes Haus und 
Versammelte eine Schar von Schmarotzern um 
sich. Auch freite er mit Hilfe des Teufels eine 
bildschöne ehrgeizige Edeldame, die ihn aber 
bald zu tyrannisieren begann und mit einem 
stupiden jungen Fant zu sponseren anfing. Er 
jagte sie daher aus dem Hause und verwandelte 
den Liebhaber in einen räudigen Hund. Nun 
schleppte Twardowski ein freudloses Dasein 
weiter; sein Haar ergraute zum zweitenmale. 
Zuletzt wurde er zu einem Kranken nach San- 
domir gerufen und in ein an der Straße liegen­
des Wirtshaus geführt. Er wußte aber nicht, 
daß Satanas dasselbe unlängst für einen Edel­
mann erbaut hatte unter der Bedingung, Daß 
es „Zur Stadt Rom" genannt werde. So war 
denn der Wortlaut der Verschreibung erfüllt. 
Gleich packten ihn die Teufel und fuhren mit 
ihm zur Hölle. Da stimmte er, in der Erinne­
rung an die schuldlose Jugendzeit, das Lied der 
heiligen Gottesmutter an. Der Teufel erschrak 
darob und ließ ihn fallen. Der Meister aber 
blieb in den hohen Luftregionen schweben, und 
eine Stimme erscholl: „Weile hier bis zu.n
Tage des jüngsten Gerichts." — So schwebt er 
nun sinnend und betend im Äther, genährt von 
seinem treuen Diener Mathias, der ihm in der 
Gestalt einer Spinne gefolgt war, auf seinen 
Füßen sitzt und jeden Morgen sich an seidenem 
Faden zur Erde herabläßt, um Nahrung zu 

j suchen.

Gadomski, der sich gelegentlich des Beschießen-- des 
Hauses heranschleichen wollte, erschossen aufgefunden 
worden.

s GolluL, 24. Oktober. (Jüdische Volksschule.) 
Auf eine vom Vorstände und den Repräsentanten der 
hiesigen jüdischen Gemeiirde an den Kultusminister 
gerichtete Eingabe ist die Nachricht eingegangen, daß 
eine Auflösung der hier bestehenden jüdischen Volks­
schule vorläufig nicht beabsichtigt wird.

6 Vriesen, 24. Oktober. (Die ländlichen Boden- 
preise im hiesigen Kreise) beginnen diejenigen in 
unserer Stadt erheblich zu übersteigen. I n  Hohen- 
kirch hat der Raiffeisenverein für eine von dem Ma- 
schinenfabrikbefitzer Riewe erworbene unbebaute 
Fläche von IVs Morgen 2 Mark für das Quadrat­
meter gezahlt, während man in Vriesen die best- 
gelegensten Bauplätze für 1,50 Mark pro Quadrat­
meter erwerben kann.

* Kreis Culm, 24. Oktober. (Vesitzwechsel. Fern­
sprechzelle.) Der Besitzer Urbanski verkaufte sein 
Grundstück in ZaErzewo, 50 Morgen groß, an den 
Besitzer Kubatzki aus Klammer für 52 000 Mark. — 
Am Gasthause des Herrn Zilz in Neinau wird eine 
öffentliche Fernsprechstelle eingerichtet.

e Freystadt, 24. Oktober. (Unfug. Vesitzwechsel.) 
I n  nicht gelinden Schreck gerieten die Bewohner am 
Markte, als am Donnerstag bei Anbruch der Dunkel­
heit vor einem Hause ein bombenähnliches Geschoß 
mit furchtbarem Knall explodierte. Es hatte jemand 
eine alte Konservenbüchse mit Karbid gefüllt und 
dieses naß gemacht. Darauf entzündete er das sich 
stark entwickelnde Gas. Außer einigen Beschädigungen 
am Fenster und an der Mauer ist weiteres Unglück 
nicht angerichtet worden. — Besitzer Schweigert, der 
seine hiesige, 180 Morgen große Besitzung vor einigen 
Wochen verkauft hat, hat jetzt die 64 Morgen große 
Wallenweinsche Besitzung in Guhringen für 30 000 
Mark gekauft.

Hohensalza, 24. Oktober. (Unschädlich gemachter 
Einbrecher.) Ein gemeingefährlicher Einbrecher, der 
nicht weniger als elf schwere Diebstähle in Hohensalza 
und Umgegend verübt Latte, wurde gestern in der 
Person des mehrfach voroestraften Arbeiters Zielinski 
von der hiesigen Strafkammer zu 5 Jahren Zuchthaus 
und 18jährigem Ehrverlust verurteilt. Seine Ehe­
frau erhielt wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei ein 
Jahr Zuchthaus. — I n  der gleichen Strafkammer» 
sitzung erhielt der 17jährige Arbeitsbursche Franz 
Malecki wegen widernatürlicher Unzucht im Sinne 
des § 175 V. G. V. 6 Monate Gefängnis.

Schnewemühl» 24. Oktober. (Zur Weihe des Flug* 
stützpunktes.) Auf das Huldigungstelegramm an den 
Kaiser, das der Herzog und Oberbürgermeister Dr. 
Krause nach dem Kayerhoch beim Frühstück absandten, 
ist folgende Antwort eingegangen: „Dir und dem 
Oberbürgermeister Dr. Krause danke ich herzlich für 
den Huldigungsgrutz und hoffe, daß dem nationalen 
Werke weitere Erfolge Leschieden sein werden. 
Wilhelm R."

ä Strelno, 24. Oktober. (Feuer.) I n  der Werk­
stätte des Tischlers und Hausbesitzers Kazmierski ent­
stand heute Morgen gegen 5 Uhr ein Brand, der, 
bevor das Feuer an Ausdehnung gewonnen hatte, 
gelöscht wurde. Es verbrannten drei Sofas. I n  der 
Werkstätte machte sich ein intensiver Terpentingeruch 
bemerkbar, weshalb vorsätzliche Brandstiftung a u f ­
genommen werden muß. Unter dem Verdacht, diesen 
Brand angelegt zu haben, ist der Tischler Kazmierski 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt worden

Lokalnachrichteil. .
Zur Erinnerung. 26. Oktober. 1912 Einnahme 

von Uesküb durch die Serben. 1999 Ermordung des 
japanischen Staatsmannes Fürsten Jto. 1907 j- Dr. 
E. Engel, bekannter österreichischer Parlamentarier.
1906 j- Prinz Karl Radziwill. 1892 7 Vernh. Wind- 
scheid, hervorragender Jurist. 1860 Frieden Wischen 
China und Frankreich und England. 1828 j- Albrecht

So lautet die Sage vom großen Meister 
Twardowski, wie sie im Volksmund überliefert 
und von Kraszewski aufgezeichnet wurde.------

Die Herberge „Zum Abbrändler"

Wo lag nun die Herberge „Zum Abbränd­
ler" in Bydgoszcz? Die Frage ist mit ziem­
licher Gewißheit zu beantworten: Nach der 
Sage zunächst am Markte. Durch das Thorner 
oder Kujawische Tor zogen die beiden Hahnon- 
reiter in Bromberg ein und ritten stracks zum 
Stadtring, wo sie abstiegen und sich in, den



Thaer, hervorragender landwirtschaftlicher Schrift­
steller. 1818 7 Ludwig Kostgarten, bekannter lyrischer 
Dichter. 1813 Gefecht des Yorkschen Korps mit F ran­
zosen am Hörselberg. — Königs Jerome Flucht aus 
Westfalen. Abfall des Eroßhsrzogs von Würzburg 
von Napoleon. 1800 * Graf Hellmuth von Moltke, 
berühmter Stratege. 176-1 st William Hogarth, der 
große nationale Künstler Englands. 1757 * Heinrich 
Karl Freiherr von Stein, hervorragender S taa ts­
mann. 1684 * Kurt Graf von Schwerin, preußischer 
Eeneralfeldmarschall.

27. Oktober. 1012 Vorrücken der Montenegriner 
auf Skutari. 1910 7 Prinz Friedrich von Schönburg- 
Waldsnbura. 1907 si Wilhelm Tappert, bekannter 
Musikschriftsteller. 1901 7 K. Karlweiß, bekannter 
Bülmendichter. 1889 Vermählung der Prinzessin 
Sophie von Preußen mit dem gegenwärtigen Könige 
von Griechenland. 1870 Kapitulation von Metz. 
1806 Napoleons Einzug in Berlin. 1760 * Fsld- 
marschall Graf Neithardt von Eneisenau. 1752 * 
Niccolo Paganini, berühmter Violinvirtuose. 1728 
* James Cook, englischer Weltumsegler. 1485 ch Rud. 
Agricola, berühmter Humanist.

Thor», 25. Oktober 1913.
— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d u s t r i e l -  

l e r.) An der 128. Vorstandssitzung am 22. Oktober 
1913 in T h o r n  nahmen folgende Herren teil: Kom- 
»rerzienrat Eoldfarb-Pr. Stargard als Vorsitzer, 
Fabrikbesitzer Anstatt-Bromberg, Kommerzienrat 
Dietrich - Tborn, Buchdruckereibesitzer Kafemann- 
Danzig. Fabrikbesitzer Dr. Levy-Hohsnsalza, Kommer­
zienrat Attchalowsky-Posen, Baumeister und Fabrik­
besitzer Reincke-Stolp (Pomm.) Kommerzienrat Ro- 
gowski-Enesen, Fabrikdirektor Schütt-Ezersk und der 
Perbandssyndikus Dr. John-Danzig. Von den Ein­
gängen und Erledigungen seit der letzten Sitzung 
seien folgende erwähnt: Auf das Begrüßungs-
telegramni der Jahresversammlung an den Kaiser ist 
eine telegraphische Danksagung eingegangen. Die 
königliche Eisenüahndirektion in Danzig hat in Aus­
sicht gestellt, zu den Beratungen des Verbandes über 
Fragen des Eisenbahnverkehrs einen Vertreter zu 
entsenden. Einem Antrage des Verbandes aus Auf­
nahme der Station Rastenburg in den Ausnahme­
tarif 8 2 für Rohzucker zur Ausfuhr über See ist 
stattgegeben worden. I n  der letzten Sitzung des 
Bezirkseisenbahnrats hat der Vertreter des Verbandes 
beantragt, daß eine neue Zugoerbindung zwischen 
Danzig und Königsberg (P r.j am Vormittag ge­
schaffen und daß die Verbindung Danzig—Allenstein 
beschleunigt wird. Nach einer amtlichen Mitteilung 
ist dem Wunsche des Verbandes, daß bei Vergebung 
der umfangreichen militärischen Bauten im Osten in 
erster Linie nur östliche Unternehmer herangezogen 
werden sollen, von den Militärbauämtern in weite­
stem Maße Rechnung getragen worden; auch ferner­
hin sollen vor allem Unternehmer aus den Pro­
vinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen und Hinter- 
pommern berücksichtigt werden. Wegen Heranziehung 
der östlichen Industrie bei der Vergebung von son­
stigen behördlichen Leistungen und Lieferungen sind 
wiederholt Schritte getan worden. Verschiedenen 
Behörden sind auf Wunsch Bezugsquellen für gewisse 
Bedarfsgegenstände angegeben worden. Die Geschäfts­
stelle des Verbandes ist nach Hansaplatz 1 in Danzig 
verlegt worden. Zahlreichen Angestellten und Arbei­
tern von Verbandsmitgliedern wurden für lang­
jährige treue Dienste Auszeichnungen verliehen. Der 
Verband hat zwei Eingaben des Zentralverbandes 
der Lederhändler Deutschlands an den Reichstag und 
den Bundesrat betreffend gesetzliche Einführung des 
Zwangsvergleichs außerhalb des Konkurses mit- 
untrrzeichnet. An einer Eeschäftsführerkonferenz der 
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände in 
Jena kUt der Verbandssyndikus teilgenommen. Es 
wurden 14 neue Mitglieder aufgenommen, ein Beweis 
für das erfreuliche Wachstum des Verbandes. Der 
Wegzug zahlreicher Industriearbeiter aus dem Osten 
nach den westlichen Jndustriebezirken wurde abermals 
erörtert; die Beratungen sollen in der nächsten Vor­
standssitzung fortgesetzt werden. Der Vorstand be­
schloß, mit der Vereinigung der deutschen Arbeit- 
geberverbände in Berlin einen Kartellvertrag zu 
schließen, ferner die vom Verein zur Abwehr des 
amerikanischen Tabaktrustes geplanten Maßnahmen 
im Verbandsgebiete nach Möglichkeit zu unterstützen. 
Des weiteren wurde beschlossen, die Bestrebungen

Easthof „Zum Abbrändler" begaben. Aus der 
Gaststube flüchtet Twardowski aus das Dach 
des Gasthofss. Vor dem Tore des Hauses ist 
ein Eisenring zum Anbinden der Pferde, in der 
Gaststube ein Ofen, hinter welchem Satanas 
hockt. Gleichviel nun, ob die Scharlatanerien 
des Zauberkünstlers Twardowski auf Tatsachen 
beruhen oder Fantasie sind, jedenfalls mutz 
gegen Ende des 16. Jahrhunderts wie in Leip­
zig der alte Auerbachhof, so auch auf dem Brom- 
berger Marktring eine Herberge existiert haben, 
deren Ruf weit über die Lande gereicht hat, 
was bei dem überaus lebhaften Handelsverkehr 
der Brahestadt um jene Zeit durchaus erklärlich 
ist. Eine solche Herberge kann sich aber nur 
auf einem umfangreichen Grundstück befunden 
haben, auf welchem die grotzen Warenzüge aus 
fernen Gegenden mit Rotz und Reisigen, oft 
Dutzende von Pferden und mehr, geeignete 
Unterkunft fanden; und nur in einen derarti­
gen Easthof von Weltruf konnte eine so allge­
mein in Polen verbreitete Historie verlegt 
werden. Am Markt zu Bydgoszcz aber gab es 
nur eine Stelle, wo solches möglich war:

I n  dem gleich nach der Besitzergreifung von 
1772 vom Landbaumeister Ereth zum Zweck des 
Retablissements angefertigten genauen Stadt- 
plan*) ist jedes einzelne Grundstück genau ver­
zeichnet, numeriert und nach seinem baulichen 
Zustande dargestellt. Aus dem Plane geht her­
vor, daß 1772 auf der M itte des Marktes das 
von kleinen Häusern umgebene Rathaus stand. 
Die Westseite des Ringes sah ähnlich aus wie 
heute, nämlich zwei schmale Bürgerhäuser von 
der Bärenstratze aus gezählt, und daneben der 
gewaltige Jesuitenkomplex*), zu welchem auch 
das heutige Levysche Grundstück gehörte, worin 
sich jedenfalls die Wohnung des Rektors und 
die Staatsgemächsr und dahinter das im vor-

*) Ein Exemplar auf der Plankammer des M a­
gistrats, eins auf der Stadtbibliothek in  Bromberg, 
eins beim Verfasser.

*) Seit Anfang 17. Jahrhunderts, die Kircke 
wohl 1640 erbaut.

nach Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auf der 
Weichselstädtebahn (Marienburg—Eraudenz—Thornj 
kräftig zu fördern. Die weiteren Verhandlungen be­
trafen den östlichen Braunkohlenbergbau, den Zoll 
für Kolonialmelasse, die Abänderung der Eerichts- 
vollzieherordnung und mehrere vertrauliche Ange­
legenheiten. — Nächste Vorftandssttzung: Mittwoch, 
10. Dezember 1913 in D a n z i g .

— ( D e r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n - 
Mocker )  hat feine Vereinsveranstaltungen von dem 
„Goldenen Löwen" nach dem „Bürgergarten" verlegt. 
Die übungs- bezw. Turnabende finden wie bisher 
am Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr, statt.

— ( F u ß b a l l s  p o r t . )  Sonntag Nachmittag 
2*/- Uhr treffen sich auf dem Kasernenhofplatze der 
Pioniere die ersten Mannschaften des Sportvereins 
„Vistula" und des Seminarklubs 1909 im Rahmen 
der Bezirksspiele. Dieses Spiel wird von Sport­
freunden mit Interesse verfolgt werden; bekanntlich 
wurde „Vistula" von der 1909er Mannschaft vor vier 
Wochen geschlagen. Da nun aber „Vistula" wieder 
in guter Form ist, dürften die Gegner sich ebenbürtig 
sein, und daher ist das Resultat kaum vorauszusehen. 
Die kommenden Sonntage bringen speziell für 
„Vistula" eine Reihe von bemerkenswerten Spielen. 
Am 2. November spielt „Vistula I"  gegen den Sport­
verein „Kujawien-Hohensalza in Thorn; am 9. No­
vember findet in Culm ein Propagandawettspiel statt, 
und am 16. November wird zum ersten Male eine
Danziger Mannschaft in Thorn weilen, und zwar 
wird der „Ballspiel- und Eislaufverein Danzig" gegen 
„Vistula" in Thorn antreten.

Thorner Lokalplauderei.
Die Festklänge der Jahrhundertfeier sind verhallt; 

man wendet sich wieder der Arbeit des Tages zu. 
Das vielgestaltige Leben des Volkes, das sich mit 
berechtigtem Stolze dieses Jah r vor den Augen der 
Welt im hohen Glänze seiner Entwickelung gezeigt 
hat, bei prunkenden Festen, in Feierreden und 
-Schriften, jetzt sich nun fort in der mühsamen, Stein 
für Stein aufbauenden Werktagstätigkeit. So im 
großen, wie im kleinen. Die Motoren geistiger und 
künstlerischer Fortentwickelung sind wieder angestellt 
und rattern unermüdlich fort, auch bei uns in Thorn. 
Nachdem verschiedene Vereine, die in der Pflege des 
Liedes und der Musik oder der Geselligkeit rhr-e Auf­
gabe erblicken, ihre ersten Winterveranstaltungen ge­
troffen haben, begannen in dieser Woche auch der 
Coppernitusvereln und der Verein für Kunst und 
KunstgewerLe ihre M alerarbeit für die große Öffent­
lichkeit mit interessanten Vortragen. Professor Nein, 
der geschätzte Jenenser Gelehrte, der der Allgemein­
heit besonders durch seine, seit 25 Jahren gehaltenen, 
staatswissenschaftlichen Kurse für Laien bekannt ge­
worden ist, hatte das Bildungswesen unseres Vater­
landes im Vergleiche mit den Nachbarländern Eng­
land und Frankreich zum Gegenstände seiner Aus­
führungen genommen Und entwickelte dem Hörer ein 
gewiß erfreuliches Bild von den vorbildlichen Ein­
flüssen unseres geistigen Lebens auf andere Völker. 
Man braucht nicht mit allem einverstanden zu sein, 
was der Vortragende als maßgebende Faktoren 
unserer Überlegenheit und gewissermaßen als die 
Vorbedingung unserer großen Siege im vergangenen 
Jahrhundert bezeichnete — denn in zahlreichen 
anderen Kriegen hat die bessergebildete Partei der 
geistig geringeren nachgeben müssen, und insbesondere 
wird man darüber geteilter Meinung sein, ob  ̂ die 
nationale Einheitsschule mit amerikanischem Aufbau 
in mehreren Stufen das Endziel unseres äußeren 
Schulwesens werden kann, -7  ein Teil unserer Lehrer­
schaft will es ja doch in einer von allen zu absol­
vierenden Einheitsschule erblicken. was Professor Nein 
als eine Utopie bezeichnete — ; aber doch war es ein 
Abend voll erhebender und erfreuender Anregungen, 
die jener Vertrag brachte. Die Schlutzfordervng des 
Strebens zum amerikanischen Schulsystem jchien 
übrigens nach den vorangegangenen Begründungen 
für oen grundverschiedenen Entwickelungsgang des 
Schulwesens in den europäischen Ländern nicht be­
rechtigt. Warum sollen wir mit einer durch Ja h r­
hunderte fortgegangenen, organischen Entwickelung 
übernehmen, was sich drüben, bei einem Völker- und 
Rassenchaos mit völlig anderer Gesetzgebung, ergeben 
und als zweckmäßig erwiesen hat? Da eine solche 
Umwandlung zudem von ungeheurer Tragweite sein

letzten Winter abgerissene, doch vom Rathaushofe 
noch deutlich erkennbare Refektorium befand. 
Symmetrisch auf der anderen Seite der Kirche an 
der Stelle der Stadtsparkasse lag hiergegen ver­
mutlich der Konvent der Jesuitenschule, welches 
durch einen das Alumnat enthaltenden Flügel 
längs der Pfarrstraße (klatsa LeelesluZtlea) mit 
dem noch heute bestehenden Gebäude des Gym­
nasiums, dem heutigen Rathause verbunden war. 
Die Nordseite des OLreull kori (des Ringes) be­
stand aus schmalen Hausstellen, von denen nur 
die vor nicht langer Zeit zur Verbreiterung der 
Brückenstraße (klatsa kontalis, 1720 auch 
?1atea Uo8tov/a genannt) vom Magistrat erwor­
bene Ephraimsche Parzelle die doppelte Breite, 
hingegen eine so geringe Tiefe hatte, daß sie 
für eine größere Herberge kaum inbetracht kom­
men kann?) Ebenso gab es auch auf der gegen­
überliegenden Seite des Ringes außer einer 
Anzahl schmaler Bürgerhäuser nur ein einzi­
ges, sogar noch etwas kleineres Grundstück als 
das vorerwähnte; dasselbe reichte in halber 
Breite der heutigen Stadtbibliothek bis zur 
Mottgasse. Auf der Ostseite des Marktes hin­
gegen ragte nach dem Erethschen Plan von 1774 
unter lauter schmalgiebligen Bürgerhäusern ein 
mächtiges, als gut erhalten verzeichnetes Ge­
bäude in doppelter Breite hervor, welches die 
beiden vorgenannten nicht allein um das Dop­
pelte an Größe übertraf, sondern auch nach sei­
ner ganzen Anlage zu einer derartigen Her­
berge bestimmt gewesen sein mutz. Der lang-

«1 Zwischen diesem Eckgrundstück Nr. 20 und dem 
heutigen Frcmkeschen Hause Nr. 21 in  der Vrücken- 
straße, „Die Kugel" genannt, befand sich noch ein 
zu Nr. 20 gehöriger Speicher und eine jetzt den 
Frankeschen Hauseingang bildende Gasse, welche 
einst die Verbindung zwischen der Burgpforte am 
Fischmarkt und der Pfarrkirche quer über die 
Brückenstraße hinweg gebildet hat und als namen­
lose Sackgasse noch heute von den Fleischscharren 
aus zu erkennen ist. Das ehemalige Eckhaus am 
Markte hatte 1772 eine Front von 6 Fenstern, und 
ist erst 1868 von SLadtrat Teschner auf den alten 
Fundamenten mit 4 Fenstern Front neuerbaut 
worden.

müßte, so wäre sie zum mindesten ein sehr gewagtes 
Experiment, das zu versuchen uns der Stand der 
Dinge doch kaum ratsam erscheinen läßt. Die Mah­
nung. daß wir nicht mit unserem Vorsprung aus 
diesem Gebiete uns begnügen, sondern ihn uns durch 
rastlose Fortarbeit sichern wollen, ist ohne Frage be­
herzigenswert; aber über den Weg zu solchen Zielen 
kann man doch geteilter Meinung sein. Die sympa­
thische Art. in der der bekannte Gelehrte seine Ideen 
entwickelte, wird allgemein sehr angenehm berührt 
haben. Erklärlicherweise hatte er bei der Wahl seines 
Stoffes nicht das große Publikum gefunden, das zwei 
Tage später an gleicher S tätte im Verein für Kunst 
und Kunstgewerbe der Austauschprofessor Herr Eugen 
Kühnemann aus Breslau um sich versammelt sah, 
als er sich für Gerhart Hauptmann und sein Jahr- 
hundertfestspiel mit Verve in die Bresche legte. Wir 
hoffen, daß es vergeblich geschah, denn weder die 
diplomatische Anlage dieses Vortrages, dev zunächst 
Gerhart Hauptmann in den Himmel hob und dann 
sein Festspiel zu erklären und zu verschönen suchte, 
noch die — allzu — lebhaften Gesten, mit denen er 
unterstützt wurde, werden imstande gewesen sein, den 
Übeln Eindruck, den dieses Festspiel Leim Lesen macht, 
zu verwischen. Die moderne Kunst, und leider zum 
großen Teile auch die Wissenschaft, ist mit Eifer bei 
uns am Werke, einen nerren Turm zu Babel aufzu­
bauen. alle natürlichen Begriffe — und die natür­
lichen sind die absoluten — von gut und schlecht, 
schön und häßlich, erlaubt und verboten in ihr Gegen­
teil zu verkehren, mit dem letzten Erfolge, daß nun 
schon Millionen — welcher Widersinn! — ihre 
Heimaterde, ihr Mutterland hassen, verachten und 
bekämpfen. Und zu diesem neuen Turm zu Babel 
hat — es sei dahingestellt, ob absichtlich oder un­
wissentlich — auch Professor Kühnemann ein Stern­
chen Herbeigetragen, als er das Hauptmannsche E r­
zeugnis mundgerecht zu machen suchte. Denn er 
juchte es tatsächlich zu empfehlen, wenn er auch Worte 
des Tadels für Einzelheiten fand, urtd diese Vor- 
Lragsreise wurde, genau besehen, nichts als eine 
starke Reklame für Hauptmann, die auch seine besten 
Freunde zweckmäßiger in einer Zeit unterließen, in 
der das Dolksempsinden durch ihn eine empfindliche 
Kränkung erfahren hat. W ir können weder mit 
Herrn Professor Kühnemann in der Beurteilung der 
meisten übrigen Werke übereinstimmen, wenngleich 
er sein hohes Lob meist in die. den Hörer irre­
führende, Form kleidete, daß die Werke „ganz einzig­
artig". so „ganz Hauptmann" usw. seien, — womit 
doch immer gesagt sein sollte, daß sie weit besser seien 
als die Schöpfungen anderer Dichter —. noch können 
wir zugeben, baß Hauptmann so deutsch wie möglich 
in seinen Werken gedacht habe. Im  Gegenteil müssen 
wir feststellen, baß sie gerade die deutsche Seele ver­
missen lassen und, besonders die der letzten Zeit, saft­
lose Degenerationsprodukte sind. die in dem — gar­
nicht so mißzuverstehenden — „Gabriel Schilling" 
ihr getreuliches Spiegelbild erblicken dürfen. Recht 
geben müssen wir dem Vortragenden entschieden darin, 
daß Hauptmann nach seinem früheren Wirken am 
allerwenigsten berufen sein konnte, ein solches Fest­
spiel zu schreiben. Und seine Berufung müßte un­
erklärlich bleiben, wnn man nicht die Zusammen­
setzung der Vreslauer Kreise berücksichtigt, die den 
vorteilhaften Auftrag zu dem Festspiel ihrem Lieb­
ling zu sichern wußten. Das bischen Sträuben 
Hauptmanns kann man nicht für ernst nehmen, denn 
sonst hätte er nicht nachgegeben; es sollte wohl nur 
als Deckung für später dienen. Zugegeben sei auch 
der — einzig — geniale Gedanke der Anlage des Fest­
spiels, obwohl das nach dem Vortragenden ein M iß­
griff sein soll. Aber ganz gewiß unzutreffend Ist daß 
Hauptmann „nicht im Traume daran gedacht habe, 
daß sein Festspiel eine solche Erregung hervorrufen 
würde. Im  Gegenteil verkündete sich an vielen 
Stellen des Werkes, daß es nicht ein Kind der Liebe 
zum deutschen Volke, sondern ein Kind des partei­
politischen Haffes ist, der Katholiken und „Hurra­
patrioten". die Herr Professor Kühnemann „natürlich 
verabscheut", nach Kräften begeifert. Und das hätte 
Hauptmann ohne Absicht getan? Und dazu kommt, 
was für einen Literaturprofessor immerhin von ent­
scheidender Vedeutuna sein sollte — Herr Professor 
Kühnemann hat diesen, wichtigsten Punkt wohlweis­
lich überhaupt nicht berührt —. daß diese Dichtung 
von der hohen Warte des Weltenlenkers. in der die 
Massen strömen, die Zeitideen symbolisiert werden

etilchAm!

gestreckte Hof wird noch heute von den alten 
Eastställen flankiert, und auf dem verbreiter­
ten Vorplatz nach der Wallstratze zu *) findet 
noch heutigen Tages die Ausspannung von 
Fuhrwerken statt, die zu Markte fahren. Es 
ist dieses das lange Jahrzehnte im Besitz der 
Menschen Familie befindlich gewesene Grund­
stück Friedrichsplatz Nr. 26, welches auf dem 
Retablissementsplan die Nr. 7 hatte und in 
äußerlich unveränderter Form auf uns gekom­
men ist, während die Nachbargrundstücke 8, 9, 
10 zum Vrückmannschen Kaufhause vereinigt 
sind, und auf Nr. 6 die Krausesche Weinhand­
lung Corell erbaut worden ist. Augenscheinlich 
ist dieses Weißsche Haus die ehemalige be­
rühmte Herberge zu Bydgoszcz am Markte, 
welche in der Twardowski-Sage „Der Abbränd­
ler" genannt wird.

Interessant ist in dem Hause die primitive 
Stiege mit dem altertümlichen Deckengebälk, 
hinter welcher sich der Hausdurchgang etwas 
nach links zog, um dann nach dem Hofe durchzu­
führen; 1891 sind die Wände dieses Hinter- 
durchganges weggenommen, wodurch die 
Passage unterbrochen ist. An jeder Seite der 
Vorderfront befand sich ehedem ein Kellerhals, 
in welchem kleinere Geschäfte betrieben wurden. 
Die Mauern, besonders die der Rückseite, sind 
von Klafterdicke, sodaß die Fensteröffnungen 
den Eindruck von Kanonenluken hervorrufen; 
die Fenster der Vorderfront sind unsymmetrisch 
angeordnet, den inneren Verhältnissen Rech­
nung tragend; die mittleren Räume erhalten 
das liebe Himmelslicht von oben her durch 
schräge Lichtschachte. Steil ragt hinter dem ge­
schweiften Giebel das mächtige Dach, das von 
einer alten interessanten Wetterfahne aus dem 
Beginn des 17. Jahrhunderts gekrönt ist. Zwei 
Regentraufen, geziert mit schnauzbärtigen 
Schlachzizsnköpfen, geben der Vorderfront ein

d-» 7.SLL7L7
Und was finden wir nun, worüber uns 
tragende nichts sagte? Abgesehen von 
fesselnden Stellen, in denen der Geist des ^  M  
den Mangel der Form verdeckt, eine Fülle von ^  
nen und albernsten Tiraden, wie man ste r oft 
einer Primaner-Bierzeitung entdecken unro, 
horrend verzweifelte Wortbildung, u m . 
zu schmieden, und dazu Ausdrücke, die em 
und ästhetischer, Mensch in einem für die Lstenr ^  
bestimmten Werke überhaupt nicht anweMn 
Kurz, vieles so hingeschludert, als habe das 
zur Jahrhundertfeier der größten Bolks 
eit Menschengedenken in dreimal merunoz W

Kind der Hauptmannschen „Liebe UM s ^ ö t ,  
Volke", das ein Krüppel mit einem W asserköpfen 
auch wenn es Hauptmanns Freunde 
Reden und Gesten als einen normalen, ^soiHerS 
sonderbaren Jungen hinzustellen suchen. ^  er
interessant war aber jener Vortrug dabura/,„. e  
uns zeigte, wie der neue Turm zu Babel w ^  
welche M ittel und Kräfte dem P av tew E  r̂ hen, 
Parteigott Gerhart Hauptmann zu Gevor ^  
wenn es gilt. ein noch so klägliches 
Eitelkeit und der llberhebung gegen die n zu
Auflehnung des Volksempfindens in 
nehmen. Sit-

I n  dieser Woche ist nun auch. nachdem 
glied des Bundes der Handwerker 7- der
Schneidermeister Voigt — in Marienwerver ^
seine Schilderung der Not des Handwerks ^egt 
müter seiner Berufsgenossen tief bewegt u 
hatte, ein Mitglied des Direktoriums dey MS 
Landes, Herr Schreiner-Obermeister 
Kassel, in Thorn erschienen, um den Ha j^en 
und Kolonialrvarenhändlern zu sagen, daß 
ausgezeichnet gehe. wie man auch an den H M  
Läden der Stadt sehe; sie brauchten blos 0

o "—. —-___ erreicht; s o ­
dann noch ein Unterführer des Bundes aus M N 
vinz, Herr Dr. Wildner-Danzig, für d r e i ^ 'S s t t e  
es doch nicht ausgezeichnet gehe. das bekannte 
aus der Hausapotheke des HansabuMS. ver 
sührung, vor, dem Schlafengehen zu nehm ^  B 
schrieb; natürlich, das Handwerk braucht 
lernen, Buch zu führen über große M Ü E
die großen Einnahmen sind da - -  denkt Dr. ^  
Noch idealer würde es aber — darm stA  st 
Redner überein — den Handwerkern ergehe? 00
rr^ __ mas ver Glider-

lMLNLWM
wovon — ohne Gewähr! — auf die Msab 
straße 9, den Neustädtischen Markt 13, zM "

Markt und in der Elisabethstraße, 16 aus ^
straße, 8 auf dem Altstädtischen Markt,
Culmer- und Seglerstraße. Zu den 
Läden" der S tadt gehört aber nur ein 
davon, während es in Thorn gegen 
betriebe gibt, darunter 76 Schuhmacher, .
— ungerechnet die Aristokratie der zg 3 
geschäftsinhaber - ,  54 Mischer, 52 Backer. 
seure, 37 Gärtner. 31 Maler. 28 Tischler, 
und Zimmermeister, 18 Klempner, T apE ^r, 
13 Uhrmacher. 13 Töpfer. 12 Schlosser. 1 2 -^K deU  
12 Glaser, 9 Sattler. 8 Photographen.
« Korbmacher, 6 Schornsteinfeger, b ^ r  

Konditoren, 4 Pantosfelmachsr. 3 ?  auch?-!
-ino^ckmet lind hierbei

8
5
Kw
72
„Meisterin" führen werden, und 5
Das Gerede von den „prächtigen Laden ^  P h r^
treibenden Mittelstandes ist also nur

r) S ie heißt 1779 im Kirchenbuch, von der P fa rr­
kirche aus gerechnet, „klatsa p08t b'orum", während 
die heutige Kirchenstratze b'rosLo^vna" oder
„Ladia Illiea" genannt wurde.

martialisches Gepräge. Der ganze 
danach angetan, den nachdenklichen .^hei 
weit in die romantische polnische M  g

Erundstücksgrößen in den oierthaw ^^g) ln 
derten seit der Erbauung der Stadt d-'' 
zum Übergang an den preußischen^ 
Zeitpunkt der Entstehung des G reths^ ^se 
nes, unverändert geblieben sind, so v '
für das Grundstück Nr. 7 des Planes 
sonders dadurch bewiesen, daß ist, ^
Wetterfahne so fest im Giebel veraM   ̂ ^  
sie trotz aller Bemühungen anlaßUai  ̂
anstrichs des Hauses Ende April 191 ^  
bogen, auf keine Weise aber aus den 
werk herausgeholt werden Knute, ^  B  
dafür, daß sie mit dem Gebäude sono 
zur gleichen Zeit wie dieses er^ch -ghrt 
durch, daß der Giebel also 1604 aulO- ^stiS 
und aus dessen Anpassung an sowie f 
über dem ganzen Hause ruhende Dam 
ganze Struktur des Hauses wird a .
wand entkräftet, daß dasselbe .^ -u s e t^ is  
einer Zusammenziehung von 
die heutige Form gebracht sein y
soeben angedeutet, trägt jene i
neben einem Morgenstern aus de . 
den In itia len  8. 8. -  vielleicht des v ^  M 
Besitzers bezw. Erbauers — zu ^ §
eines mutmaßlichen Wappenzerw ^ stev^ 
Kreuzes, das auf einem Anferse «ghreS^ §
scheint) die deutlich erkennbare ^ ^  ^
1604, stammt also aus jener Pe», y„g ^  
deutsche Volksbuch, dessen erste Dru ^ r ,  "  ̂
16 Jahre zuvor in Frankfurt erfo 6 geipE§° 
welchem die Kapitel bezüglich ^ 
Auerbachhoses sogar erst vor 14 Tick
fügt waren, wohl gerade auch iu §07 
breitung gefunden hatte, wo n u n "  . 
den nächsten Jahrzehnten ihr Lola ^  M  
hielt (vergl. die spätere Notiz über .^t v 

.waten). Leider ist es dem Versass He­
ilungen, den neuen Besitzer des Ha



N»s Rede des HansaLLndlers — ubri«
H»»dU°A ^^,Lanz unnützes Kompliment, da das 
(»»N: „„ Mch ohne „prächtige Läden" gedeihen 
^ndw-r, la gerade das Ziel des Bundes der 
^rend o- os ohne solche Läden gedeihen soll, 
§^nisch°^ Leute ,chon ohne Verbindung mit kaus- 

mit dem Handel, einen goldenen 
^°dner"'K..mehr hat. Sehr zutreffend war des 
^ech lick -^W '^O  ^  Industrie kein Feind des 
lchast Mrttel>mndes i>t. Industrie» Landwirt- 
Elang j,,L"udwerk bilden einen harmonischen Drei- 
Ls ^  ^.^"^swrrtschast. AIs vierter im Bunde 
Mer°n->„ Handel zelten, der den nationalen 
."i> ew E -' Leider aber haben wir in Deutsch­

te» fremnL^-^M'tum, das, rücksichtslos die Jnter- 
-ander gegen die des eigenen Volkes

K D r 'L d E L
M r isi ^  ^^mte streben, entgegenzutreten. Und 
Wenden Unding zu verlangen, daß die drei 
Nrng ^  nationalen ENwerbsstände sich der Füh- 

um -r?^2'Eundes anvertrauen, der gegründet 
^wer? ^  Sturmwind der Reichsfinanzreform das 
^ e n  * ^  der nationalen Arbeit Hinweg­
es Verheißungen von Hebung

.̂des Kleinkmfinannstandes uno des 
Nannt ben Hansabund sind ja auch längst
Taten was sie sind: leere Worte, denen
^stritt konnten. Und nach dem Massen-

N°»i wieder ziemlich unter sich. M it rich-
^ » n t n i - / ^ ^ b r ,  bester, mit der richtigen klaren

spricht — meist ferngeblieben. 
Ä^essoÄ ^?5  ^  zu bedauern, denn es hätte eine 
^ » e r  n-r Diskusston gegeben, wenn Mittelstands- 

Lütten, was der Hansabund denn

^  angeblich von einem Handwerker.
Kk Hez^ung des Prüfungsrechtes als das Mittel 

Handwerks gepriesen wird, mit der

^ » » a  E! ?ur darauf hingewiesen, daß eine 
vu ̂ ter yg" ^azu bestellten Kommissaren zwar ge

Astahl« Ä Lt abgeschlossen ist. sondern auf die
^ P e i!^ ? L  Wanderjahre folgen sollen, die erst zur 
Üb fuhren. M an verbessere und kontrolliere 
M»rderi!ÜAbwesen und erhöhe, wenn angängig, die 
L  ganzrM^u an die Lehrlingsausbildung. Aber 
,^.>»iitiL^ Sntziehung des Prüfungsrechtes ist eine 

Handwerk und ein Schlag, ge-
»nLxker ^nnungswesen.
^ » a e n ^ u  vortrügen waren auch die Aus- 

des Ornithologen Friedrich Schwabe am 
in der hiesigen Ortsvereinigunq für 

M e ^m alpslege bemerkenswert. Der Redner 
USez „. ^ogelichutz zum Gegenstand seines Vor- 

und führte in erster Linie praktisch- 
A^epig, L  Musterstation des Freiherrn von

Daneben aber betonte er in seiner 
N  u» ore Notwendigkeit des Schutzes der Vogel- 
^  ko7,b ethischen und wirtschaftlichen Gründen. 
?>Ä z u ^ ^  den Esdankenqängen des Vortragenden

^ »  .Mo sie vorhanden sind. Und in Thorn 
M  ein^L^eulicherweise neben Wald und Kämpen 
A > rh j^ahres Dorado für gefiederte Sänger: die

germeisters" Dr. 5^  Ha^ürgermeisters" Dr. Hasse die tief betrüb- 
dk« kam, daß die Abtragung eines Teils
^  an^ . wpe so gut wie sicher sei, so kann man 

"" bedauern, die dann.

 ̂ ^se?e>^^n. Äußer der Mlsarkämpe beherbergt 
Freude auch unser Stadtwäldchen noch die

 ̂ Öffnen der Kapsel zu bewegen,
?M h^ioe in  einigen Jah ren  einen Neubau 
!" hie sn dann die Fahne m it der Kugel 
.dir sig.' .^u n te rn eh m en  will. Gewiß befin- 

ur derselben altem  Brauche gemäß 
ortsgeschichtlich interessante An- 

^  r, vielleicht auch eine solche darüber, 
A a  c^uvvr ^selbst befindlich gewesene Haus 
N  d ^ ^ ^ ^ u n t  sein könnte. D araus würde 

^  Name in  der Volkssage erklären 
derselbe nicht auf freie dichterische 

 ̂ etwa auf ein scherzhaftes W ort-
^ fü h ren  ist etwa des S innes, daß 

li? ^  to! ?^cher in  besagter Herberge abstieg, 
V  ^ ie ^ ^ .^ 3 e b ra n n te m  Zustand seiner Börse 
zAer k ü r.^^u sfan d . I m  Museum des Brom- 

frischen V ereins befindet sich unter 
H 8 versA^ eine andere, m it der Jahreszah l 

W etterfahne vom Turm e des 
^^m eliterk losters, welche 1895 bei 

iv^tung ^  des Turm es anläßlich der Neu- 
^ e .  ^  ^  S tad tthea te rs herabgenommen 

M itte  des Fahnenblattes scheint 
. ^lrppenzeichen (Hufeisen m it dar- 

Ugh ^  Kreuz)') wie auf dem unsrigen zu 
darüber befinden sich die gleichen 

ä rv is^ ' ^ l l t e  da nicht ein Zusammen- 
Urkj ^em Erbauer des Hauses am 

on I 604 und dem W ohltäter des 
v Rösters von 1608 bestehen?

örtlichen Angaben der Historie 
M ^ N  s ^ ^ rd o w s k i anbelangt, so treffen. en s anoerangr, so rresse^i

^ 2, /^  vwhl auf die Bromberger Ver^ 
Jäg erh au s im W alde von 

^  die Vorstadt w aren vorhan-
bej^ "t ist jedenfalls die Thorner Vor- 

^o rnm ark t in  der Nähe von S t. 
^ - ^ ^ w i g e  Schritte davon entfernt lag

Gütlich das Wappen Lozanola.

verschiedensten Dogelarten. Alle sollten ste uns er­
halten bleiben — wo es notwendig ist, auf Kosten 
des Sperlings, den wie der Redner meinte, stark ein­
zuschränken sei. Daß der letzten Forderung allseitig 
Zugestimmt werden wird, ist nicht zu erwarten. 
Auch der Sperling hat seine Freunde, besonders in 
der Stadt, wo er in den meisten Höfen das einzige 
fliegende Wesen ist und offene Hände ihm gern einen 
Brosamen streuen. Und schließlich stellt der Gassen­
junge unter den Vögeln ernen ganz eigenartigen Typ 
seiner Gattung dar, der in seinem ganzen Tun und 
Treiben dem aufmerksamen Beobachter manchen

angeben. Allerdings ist 
Krakehler und Spitzbube ja sonst recht mißliebig, und 
sein aschgraues Gefieder so unscheinbar, daß es bei­
spielsweise für die Damenhüte als Zier- und Schmuck­
mittel ganz ungeeignet ist. Strauß und Reiher leisten 
da schon bessere Dienste. Besonders ein Bündel 
Reihersedern sind der Stolz ihrer- Trägerin und der 
sehnsüchtige Wunsch eines Mädchens, oas sich der­
artige kostspielige Modetorheiten — und Reiherfedern 
sind teuer — nicht leisten kann. M it welchen Grau­
samkeiten und menschenunwürdigem Beginnen näm­
lich die Reihersedern erkauft sind, zeigte der Vertrag 
des Herrn Schwabe. Zu Tausenden werden an den 
Gestaden Venezuelas die schönen Vögel von geld­
gierigen Menschen erschlagen. Als besonders geeignet 
erscheint ihnen hierzu die Brutzeit, da dann das sonst 
sehr scheue Männchen in der Sorge um Weibchen uno 
Junge etwas von seiner Vorsicht fahren läßt. Das 
Weibchen fällt dann ebenfalls schnell dem schonungs­
losen Würgen zum Opfer, und die junge Brüt, der 
Nahrung beraubt, muß verhungern. Die Käuferin 
eines Reiherstutzes ist sich alleMngs wohl nicht be­
wußt. daß sie dieses Morden begünstigt,' ste weiß ja 
nichts davon, wie der zierliche und — wie zuzu­
geben ist — kleidsame Schmuck gewonnen wird. 
Man sollte aber hier ein Opfer im Sinne der Mens, 
lichkeit bringen; denn wenn Reihersedern keine A 
nehmer fänden, würde es ein wenig einträgliches
Geschäft sein, die armen Tiere noch weiter zu töten. 
Amerika ist unserer Regierung hierin mit gutem 
Beispiel vorangegangen. Als Damen der europäischen 
Gesellschaft kürzlich in Newyork das Schiff verließen, 
stand im Hafen ein Mann mit einer großen Schare 
bereit, der als unerbittlicher Zensor die Hüte der 
Damen ihres Federschmuckes beraubte und auch das 
Gepäck nach dem verbotenen Gut sehr eingehend 
durchforschte. So wollte es das neueste, für die Union 
erlassene Vogelschutzgesetz, das jeden Federschmuck auf 
Hüten verbietet. Wohl gab es anfangs Tränen des 
Zornes und stille Verwünschungen gegen die „herz­
losen" und jeden Schönheitsgefühls baren Gesetz­
geber — aber die Beruhigung kam bald, und man 
ergab sich in sein Schicksal. Sollte, was dort im 
Zwange geschieht, wenn nur ein klein wenig an das 

artgefühl und das Gemüt unserer Damenwelt
appelliert wird, hier nicht freiwillig geübt werden 
können, sollte es nicht möglich sein, statt eines Reiher­
busches oder eines Kolibribalges eine künstlerisch ge­
stochene Schleife oder künstliche Blumen und 
Federn während des Promenaden-Konzerts 
spazieren zu führen? Und braucht es bei der sprich­
wörtlichen Schönheit der Thorner Weiblichkeit über­
haupt solcher äußerlichen M ittel? Wir meinen, daß 
der federlose Hut auf einem schönen Haupte ebenso 
schön wirken kann. wie der federgeschmückte, daß jede 
Frau und jedes Mädchen ein Werk edler Menschlich­
keit tun und praktisch Vogelschutz üben, wenn sie den 
ersten Hut dem letzteren vorziehen.

Ein ebenso schönes wie originelles Fest, betitelt 
»Japanischer Abend", hatte in dieser Woche eine Ver- 
einiguna innerhalb der katholischen Gemeinde Thorns 
-  die über ganz hervorragende musikalische, besonders 
gesangliche Kräfte verfügt — unter Leitung des 
)errn Pfarrer Gollnick in den Artushofsälen ver­
anstaltet, ein Fest. das noch glänzender ausgefallen 
wäre, wenn der P lan  Fräulein Genzels, die Säle

den ArLushof besteht, wonach Dekorationen nicht 
den Wanden befestigt werden dürfen; besondere Ge­
stelle hierfür herzurichten, hätte aber die Kosten, die 
sich ohnehin auf 500 Mark beliefen. ins Ungemessene 
gesteigert. Doch war das Bild auch ohne Rahmen 
des Änschauens rvert. Zu dem Feste hatte Herr Vikar 
Wysinski einen Prolog gedichtet, zum Preise Thorns, 
aus dem eine Strophe, als der Erhaltung wert. mit­
geteilt sei: „Ehre auch dir, du „Erdenbeweger", der 
du vereinst, verewigt in Erz als des Ruhmes wür-

auch das Vernardinerkloster, w orunter zweifel­
los dasjenige Kloster der Reform aten zu ver­
stehen ist, in  welches sich der geldgierige Schlach- 
zize begibt. An Mönchsklöstern gab es vor 1600 
in  Vromberg nämlich nur zwei, dasjenige der 
K arm eliter traiis pontein, und eben das der 
B ernardiner auf der Thorner Vorstadt. Refor­
maten oder Rekollekten sind Ordenskongregatio­
nen, welche Ende 16., Anfang 17. Jah rhunderts  
hauptsächlich die Rückkehr zur alten mönchischen 
S trenge erstrebten. Bei den K arm elitern  er­
folgte eine durchgreifende Reform zwar in  der 
zweiten H älfte 16. Jah rh u n d erts  durch die in  
S panien  gestifteten und dort auch arg verfolg­
ten „Ilnbeschuhten K arm eliter". Die Brom ­
berger K arm eliter sind aber jedenfalls bei der 
milden Observanz geblieben. Anders die B er­
nardiner, wie die Observantenrichtung des 
Franziskaner-O rdens (spätres ininores äe 
odsei-vantLa 8 . I'ranelsei — vnIZo V ernarälni) 
nach dem ersten polnischen Observantenkloster 
in  Krakau, welches dem heiligen B ernard inus 
a S ien a  geweiht w ar, genannt wurde — (und 
die also zu unterscheiden sind von den Cister- 
ciensern, die seit B ernhard v. C lairvaux auch 
vielfach B ernhardiner, in  Polen  jedoch Cysterci 
genannt werden). Diesen Reform aten der 
strengen Richtung wurde das Bromberger 
Kloster, d. i. heutige Earnisonkirche und evan­
gelisches Lehrerseminar, 1623 zur Beschwichti­
gung zugewiesen, noch ehe sie ihre eigenen P ro ­
vinzen, die großpolnische, kleinpolnische und 
preußische konstituierten. Doch bereits m it dem 
Tode des G uardians Smogorzewski 1635 w ar 
es m it der Bromberger Rekollektion zu Ende.

Zweifellos bezieht sich also auf das B ern ar­
dinerkloster die Anspielung m it den Reform a­
ten in  der Twardowski-Sage, auf deren Ent- 
stehungs- oder Vervollständigungszeit hierdurch 
ein Streiflicht fällt.

drgster Träger, Größe des Geistes , und gläubiges 
Herz.

Auch die Bromberger Vorstadt erhält nun ein 
Restaurant im Stile des „Lörvenbrän". Seitdem der 
kA- E  20 Jahren begründete „Dienstag
Abend Club , dem 40—50 Herren, darunter Generäle, 
Arzte, Juristen, Professoren, Rektoren usw., ange­
hörten, sein Heim im „Elysium" aufgeschlagen und 
sich aus dem „D. A. L." zum „Sechsachtel Club" ent­
wickelt hat, der täglich — natürlich nicht vollzählig — 
von 6—8 Uhr abends eine Sitzung abhält, .sind die 
alten Räume, besonders für die lange Winterzeit, zu 
eng geworden, sodaß der Inhaber Herr Jean Wagner 
sich entschlossen hat, die an der Straße liegende 
Wohnung der Hausbesitzerin Frau Lohmeyer vom 
Februar nächsten Jahres ab zum Restaurant hinzu- 
zunehmen. W as die Tennisspielplätze betrifft, die 
noch auf sechs Jahre gepachtet sind. so werden die 
zwei von der Kasinogesellschaft gemieteten Plätze — 
die Gesellschaft wird, wie schon mitgeteilt, auf dem 
Platze links vom Pilz eigene Spielplätze anlegen — 
für andere Gesellschaften und Vereine frei, was diesen 
willkommen sein wird.

Wir hatten in der vorigen Plauderei halb scherz­
haft des Gerüchts Erwähnung getan, das seinerzeit 
über ein Oberhaupt der Stadt umging, daß dieser 
schließlich sogar die Amtsgeschäfte im Ratskeller er-
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igt habe. Zur Steuer der Wahrheit wird uns von 
einem Zeitgenossen jenes Oberbürgermeisters mit­
geteilt, daß dies eine „Legende" ist, wie es deren in 
der Thorner Geschichte so manche gibt. Es seien zwar 
Unterschriften „im tiefen Keller" geleistet, aber nur 
abends nach den Dienststunden, aus Gefälligkeit gegen 
zu spät von auswärts kommende Landfrauen, um 
diesen zu ersparen, den langen Weg noch einmal zu 
machen. Auch die Geschichte von der verlorenen gol­
denen Amtskette sei nicht ganz so schlimm, wie sie 
überliefert wird. Die Wahrheit sei, daß der „Lgues 
av ra tns" eines Tages nach einem solennen Festmahl, 
das seine Fortsetzung in dem geliebten Ratskeller 
gefunden, schließlich in einer Verfassung war. daß der 
NatskellerrviVt es geraten fand, zur Heimbeförderuna 
eine Droschke zu requirieren, dabei aber fürsorglich 
das kostbare Amtsabzeichen in Verwahrung nahm 
das dort weltverboraen einige Zeit ruhte. Gehört 
dieser Oberbürgermeister, was seine Amtsführung 
betrifft, auch nicht zu den lichtesten Gestalten der 
Thorner Stadtgeschichte, so wäre es doch unrecht, ihn 
schwärzer erscheinen zu lassen, als er ist.

Die vergangene Woche brachte uns zwar anfäng­
lich schon, wie am Sonntag Abend. Novembernebel, 
aber durchweg schöne Tage. Eine Wetterlage, wie die 
jetzige, haben wir in diesem Jahre noch nicht gehabt. 
Ein barometrisches Maximum über dem Kontinent, 
zahlreiche Tiefs auf dem Atlantik (Ozean) und im 
Norden Europas, deren Vorbeigang in genügender 
Entfernung von uns erfolgt, um Trübung und Regen
nicht aufkommen zu lassen, dagegen zur Erwärmung 
beiträgt: eine solche Wetterlage bringt, bei voll­
kommener Beständigkeit, sonnige, milde, zuweilen 
warme Tage. Denn während in der Nacht die Tem­
peratur sich schon dem Gefrierpunkt nähert, vermag 
bei den trockenen südöstlichen Winden die Sonne, von 
keiner Wolke gehemmt, den Wärmeverlust der fast 
14 Stunden dauernden Herbstnacht noch auszugleichen. 
Diese Wetterlage hält oft wochenlang an. Dre Hoff­
nung, daß es auch jetzt der Fall und uns noch ein 
langer, schöner Spätherbst beschieden sein werde, ist 
allerdings schon in die Brüche gegangen, da bereits

heiternd. milde, trocken" lautet die Wetteransage — 
in Aussicht gestellt.

Wie unser Stadttheater das 
mit der Festvorstellung „Blücher

^  auch 
wundert"

strenge Kritik, die erste seit 
Bestehen des Stadttheaters, üben zu müssen für schick­
lich befunden —, so haben anderwärts auch patriotische 
Geschäftsleute die Gelegenheit ergriffen, das große 
Fest in ihrem kleinen Kreise in origineller Weise zu 
begehen. So hatte ein Restaurateur in Eotha für den 
18. Oktober folgendes „historisches Diner" zusammen­
gestellt: „Russische Vorspeise, Napoleon-Schnitzel mit 
Leipziger Allerlei. Rheinlachs (Übergangsgericht) 
nach Vlücherscher Art, Fricassee ä 1a Waterloo, 
gallischer Hahn. am Spieß gebraten, Elba-Früchte" 
Es hätte sich nicht übel ausgenommen, wenn die 
Menüs, die Artushof und „Drei Kronen" jeden 
Sonntag veröffentlichen, einmal in ähnlichem histo­
rischem Stile gehalten worden wären.

ManiliofnttMs.
( F r a u  W o l f  W e r t  h e i m  e r ­

t r u n k e n . )  Wi e  aus  Vase! gemeldet 
wird, hat sich F rau  Gertrud W erthelm , die 
G attin des bekannten früheren Berliner  
W arenhausbesitzers W olf W ertheim, besonders 
bekannt a u s dem P rozeß  gegen den Grafen  
W olff-M etternich, in den R hein gestürzt und 
ist sogleich ertrunken. F rau  W ertheim galt 
seit Wochen für verschollen.

( W a h n s i n n i g e  N a c h e t a t  e i n e s  
H u n d e f r e u n d e s . )  Der Landschaftsmaler 
Daubigey in T royes gab auf ein A utom obil, 
dos seinen Hund überfahren hatte, mehrere 
Schüsse ab. A ls  er verhaftet werden sollte, 
lieferte er der P o lizei ein förmliches Feuer- 
gefecht, sodaß er nur mit M ühe überwältigt 
werden konnte. D ie drei Insassen des A uto­
m obils wurden schwer verletzt.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
1. O c h s e n :

rr) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . . .  —

5) W eidemastochsen...........................  60—52 83—90
o) vollfleischige, ausgemästete, im Alter

von 4—7 Zähren..........................  —
ä) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete . . . .  49—48 81—87
e) mäßig genährte junge und gut ge-

nährte ä l t e r e ...............................  41—44 77—83
0  gering genährte jeden Alters . . —

2. B u l l e n :
r,) vollfleischige, ausgewachsene höchste»!

Schlachtwertes...............................  62—53 30—91
l>) vollfleischige jüngere......................  47—49 84—88
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ...........................  42—45 79—85
6) gering g e n ä h r te .................. ....  .

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
а) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes..................
5) voüsteisch. ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 45—47 79—82
o) altere ausgemästete Kühe n. wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 40—42 73—76
б) mäßig genährte Kühe und Färsen 35—38 66—72
«0 gering „ „ „ - Z 4  - ? 2

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . . 37—40 7 4 -8 0
K ä l b e r :  '

«) Doppellender seinster Mast . . . 90—102 129—143
5) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . . 70—72 117— 120
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber 64—68 107—113
ü) gerirrgere Mast. und gute Saugkälber 59 —63 104—11 l 
e) geringe S au gk ä lb er........  48—55 87—103

S c h a f e :
Stallmastschafe:

L) Mastlänuner u. jüngere Masthammel 46—49 92—98
d) ältere Masthammel, geringere Mast.

Lämmer und gut genährte junge
Schafe..............................  4 0 - 4 5  80—90

e) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)......................  32 -3 6  6 7 - 7 5

L. Weidemastschafer
a) Mastlämmer . . . . . . . .  46—47 —
b) geringere Lämmer und Schafe . . —44 —

S c h w e i n e :
k) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 56 74
b) vollfleischige der feineren Nassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgewicht...............................  38 72—73

o) vollfleischige der feineren Rasten und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewicht................................ 56—58 70—72

0) vollfleischige Schweine von 160—-2L0
Pfund L eb en dgew ich t..................  5 4 - 5 6  68—70

e) fleischige Schweine unter 166 Pfd.
Lebendgewicht . . . . . . . .  53—54 6 6 —67

L) Sauen ........................................  53 —54 66—68
Marktverkauf: Rinder: langsam, etwa 100 beste Stier* 

brachten Preise über höchste Notiz. — Kälber: ruhig. — 
Schafe: ruhig, 600 beste Lämmer brachten Preise über höchste 
Notiz. —  Schweine: langsam, nicht ganz geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

M a g d e b u r g ,  24. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,40—9,47'/»- Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65—7,80. Stimmung: ruhiger. Brotrastinade I  
ohne Faß 16 ,62^ —19,75. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack 19,37^,— 16,50. Gern. M elis I mit 
Sack 18.87*/,—19,00. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  24. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.-April 5S. Wetter: 
bewölkt.

H a m b u r g ,  24. Oktober. Kaffee good average Santos 
per Dez. 56'/^ Gd., per März 5 7 ^  Gd., per Mai 58 Gö., 
per Sept. 58</s Gd. Stetig.

W etter- Uebersicht
der Deutschen Seewärts. 

____________ H a m b u r g ,  25. Oktober,

Gedankensplitter.
Begeisterung ist alles! Gib einem Menschen alle 

Gaben der Erbe unb nimm ihm die Fähigkeit der 
Begeisterung, und du verdammst ihn zum ewigen Tod.

Wolf Wilbrandt.
Nicht immer am besten erfahren ist,
Wer am ältesten an Jahren ist. —
Und wer am meisten gelitten hat,
Nicht immer die besten Sitten hat.

B r o m b e r g ,  24. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 186 Mk.. bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 120 Pfd. 136 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, gesund, 153 
Mark, do. 120 Pfd. 150 Mk., do. 117 Pfd. 143 Mk., do. 
112 Pfd. 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerst« 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk„ 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 Mk^ 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum 
Konsum 1 5 8 -1 6 8  Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkmn 766,4 S W Nebel 07 meist bewölkt
Hamburg 766.8 W SW Dunst 06 - - meist bewölkt
Swinemünde 765,9 W S W bedeckt 08 — meist bewölkt
Neufahrrvasfer 764,6 W SW bedeckt 07 2.4 vorm. Ried.
Meinet 763.4 NNW halb bed. 07 12,4 vorin. Ried.
Hannover 768,3 S W heiter 04 meist bewölkt
Berlin 768,3 S W heiter 04 — zieml. heiter
Dresden 769,7 S O wolkig 03 — meist bewölkt
Breslau 763,5 S W bedeckt 06 0,4 meist bewölkt
Bromberg 767,0 S W bedeckt 07 zieml. heiter
Metz 767,6 NO Nebel 04 — zieml. heiter
Frankfurt, M. 769,1 NO Nebel 02 — meist bewölkt
Karlsruhe 763,3 — Nebel 06 zieml. heiter
München 770,2 NO wölken!. 04 0,4 meist bewölk»
Paris 764,6 NO wollen!. 06 Gewitter
Vlissingen 766,9 S S O Nebel 07 C4 nachts Nled.
Kopenhagen 762,7 W SW Dunst 09 2.4 Ried. i.Sch.*)
Stockholm 757,4 S Regen 03 2,4 vorw. heiter
Haparanda 750,5 N wollen!. - 1 1 — nachts Nied.
Archangel — — — — - - nachts Nied.
Petersburg — — — — nachm. Nied.
Warschau 767,0 W NW bedeckt 05 — zieml. heiter
Wien 770,7 — wolkig 07 — vorw. heiter
Rom — — vorw. heiter
Krakau 770,7 W bedeckt 05 — meist bewölkt
Lemberg 768,0 W NW bedeckt 06 0,4 meist bewölkt
Hermannstadt 768,8 S S O bedeckt 09 — vorw. heiter
Belgrad 769,3 — halb bed. 09 — zieml. heiter
Biarritz nachm. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Nkederschkag in Schauern.

Wetter ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 26. Oktober: 
wolkig, zeitweise aufheiternd, milde, vorwiegend trocken.

Meichselverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Meta", Kapt. Schmidt, mit 100 Ztr. 

Gütern von Königsberg, Darnpfer „Genitiv", Kapt. Witt, mit 
300 Ztr. Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
A. Hinze mit 1440 Ztr., A. Meier mit 4000 Ztr., G. Groß­
mann mit 2605 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau und 
A. Strzelecki mit 2000 Ztr. Zuckerrüben von Nieszawa. Ab­
gefahren Dampfer „Thorn", Kapt. W iH mit 1000 Htr. Mehl,
300 Ztr. Blei und 600 Ztr. Pfefferkuchen, Dampfer „Fortuna", 
Kapt. Voigt, mit 3200 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, sowie 
der Kahn des Schiffers A. Liedtke mit 3600 Ztr. Zucker nach 
Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer F. Garbarzik mit 
2700 Ztr. Getreide von Wyczogrod nach Danzig und S . Banser 
mit 4000 Ztr. Getreide von Danzig nach Warschau.

26. Oktober: Sonnenaufgang 6.46 Uhr,
Sonnenuntergang 4.41 Uhr. 
Mondaufgang 2.04 Uhr, 
Monduntergang 3.25 Uhr.

27. Oktober: Sonnenaufgang 6.48 Uhh
Sonnenuntergang 4.39 Uhr. 
Mondaufgang 3.35 Uhr, 
Monduntergang 3.38 Uhr.



kiwaz wirklied 
-hsedkeineŝ

><i M o - M l l« ,
pro ^4 Pfd. 0,30 Mk.,

I» MMlW -MllkW ll.
p r o P f d .  0,30 Mk.,

W W r.IM AM l>M -
» W .

pro rji Pfd. 0,25 Mk^

KMMlwe » I M ,
pro lf4 Pfd. 0,40 Mk.

Alle Sorten werden täg­
lich frisch angefertigt.

Honigknchenfabrik

» S IM M  I b m r r
Hoflieferant.

Hauptgeschäft: Neust. Markt 4. 
Filiale: Breitestr. 18.

8ts!!llW, «- 2—5 monatl. Kursus 
I als Brrchh., Nendaut, 

V e rw . Prospekt frei. 
Dir. IL ü s t r r e i ' ,  Leipzrg-Li. 104. 
1700 Chefs suchen Beamte hier.

ZtellkiMsnihe

Zunge Buchhalterin,
flott in Stenographie u. Mafchinenschr., 
sucht Stell. v. sof. od. später. Angeb. u. 
« .  5 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

KtklleiulMbote

2 tüchtige LchiikiSelgksettktl
von sofort stellt ein 

L . L evan S rovski, Schneidermeister, 
Thorn-M ocker, Graudenzerstr. 84.

Glasergesellen ««7°^.
Otto L a k s rv v s L I, Brombergerstr. 35. 
Für mein Schuhwaren-Engros-Geschäft 

suche ich von sofort einen

mit guter Schulbildung.
______ IT .  L.rttrn»U»UA, Culmerstr. 6.

kann von gleich oder später eintreten. 
Taschengeld wird gewährt.

L .  L a m n U a , Mmiieisttt,
_______ Thorn, Iunkerstraße 7.________

I W lU
wird gesucht.

Maschinenfabrik 8. ösckiRier,
_________Culmer Chaussee 33.

Kräftigen

A rb e ite r
(unverheiratet) stellt ein

L s r l  b ß s ttk s r ,
_______Seglerstraße._______

Funger

Kutscher
gesucht von

D r. « o r s t ,  Podgorz.

zum Anfahren von Rundholz von der 
Weichsel stellt sofort ein

Baugeschäft Mocker.

Kraft. Arbeitsburschen
verlangt

Mellienstr. 116.

levtl. Anfängerin) für ein Dampfsäge- 
werk und Holzhandlung vom 1. Januar 
1914 gesucht.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften und Gehaltsanfpr. u. V k .  4 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Aufwartung
if. vorm. 7— 11 Uhr Kerstenstr. 22, 2,

»vtsl kIsrcNscksr «ok.
S onntag  0 s n  SS. 0 .  »ßtL.:

ZolistenKomsrt.
N n k s n g  s  v k e  » d s n « > « .

Kaiserhospark Schießplatz,
Sonntag:

grosses Koncert.
Anfang 4 Uhr.

Del schlechtem Wetter findet das Konzert im geheizten Saal« statt.

H S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S 3

Lslö-lisstsursul „Lämmvken",
Znh. I> KSNgS, Gerechteste. 3.

W LvIIrtsn ksnrsrt<0

von 4 Uhr ab:

Z
G

der ersten Mitglieder der Kapelle des Znst.-Regts. 176.

Kassee-Kouzert.
Abends von 8 Uhr ab:

Speretten-Balzervortrüge.

Z U U F ^ > . G  t r i k t t  m Z m  § s e ^ ? 8
^  ^  3 n  der aLgemsin bewunderten
W  f M U M  8  Original- d

Z Ssusrn«k8nks R
G ke s tsu ra n t „^s rrS Z so l",« r chtrstr 26 I
M  Sonntag ab 11 Uhr: A

Z llrsideler Frühschoppen. Z
GGGGGGOGAG G GDOGOOGGGG

Geld-Lotterie
zugunsten -es Vereins Naturschutzpark, e. v.

Ziehung am 21. und 22. November 1813.
M  M IM  INI A M « «  »M M V  M.

Gewlnn-Pian:
Ä. vL-clvlun .
1 Gewinn .
1 Gewinn . . , . . .  20000 ^
1 Gewinn .
5 Gewinne . . L 1000 — 5000

10 Gewinne . . , . L 500 ^  5000
50 Gewinne . , ik 100 A  - -  6 000 ^8

100 Gewinne . . Ä 50 - -  5 000
250 Gewinne . . L 20 --- 5 000 ^

1200 Gewinne . . L 10 ^  12 000 ^
5600 Gewinne . . . . ü 5 --- 28 000 ^
7219 Gewinne mit zusammen . . . . 235000 ^

ä  4  Porto und Liste 30 Psg. extra. Nachnahme 20 Pfa.
teurer. Bestellungen erfolgen am besten auf dem Ab­

schnitt einer Postanweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer 
als ein einfacher Brief ist.

vomdrovskl, königs. Dich. Lstttlittigitthmr.
__________________Thorn, Katharinenstr. 4.__________

p s N s d a n s
unerreichtes
trockenes

Haarentfettungsmittel, entfettet die Haare 
rationell auf trockenem Wege, macht sie locker 
und leicht zu frisieren, verhindert Auflösen der 
Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopf­

haut. Ges. gesch. Aerztl. empfohlen. Dosen 1,50 u. 2,50 M. bei 
Damenfriseuren, in Parfümerien. Nachahmungen weise man zurück.

Inseraten 
Akquisiteur

üsn In rlsn L.agv Isit, nodvn seiinoi* am
KSvsSgsn?Ia1rs nook vino ansosekonv, in rivn 
V s Ip n v v in L v n  i r o n k u n I 'v n r io s  v v r 'k r - o t t v lo  ? a g v s -  
rsilung ru vsr*1ns1sn unrß /knLvSLenaufiti'Hgs für» 
sis ru vvnmiitsin, kann sink ckattlur'vk onkekiiokvn 
k^sdsnvv^riivns^ svkaffsn.

Ls kvmmbn jvüovk nur* «ing2fükr*1s 6ur*oksus 
sbpiüsv ttsnr*vn in ?r*agv, 6i« er*Lls Ketvr*onLsn 
auf^sissn künnvn.

Angebolv unisn v. K. an riiv VssvirLttssisiis 
rivr* „pr*sssv".

10 120UV Mark garantiert
jährlich tüchtigen Herren, die über ca. 1000 M . verfugen, auch solchen, die ihren 
Beruf wechseln wollen, bei energischer Tätigkeit

die General-Vertretung
einer behördlich erlaubten Neuheit von hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung.

Angebote sind unter 8 . 8 0 7 0  an die AnrrottLett-Cxpeditiori S L n x  8 p T '« t t v ,  
B erlin  VV 9. zu richten. ______________

Ringfreie Versicherungs-Aktien-Gesellschaft (Feuer, Einbruch­
diebstahl, Unfall, Haftpflicht) mit konkurrenzlosen Einrichtungen hat ihre

Hauptagentur
Horn mit Inkasso zu vergeben. Es werden hohe 

an die Geschäfts-

r m w i.  k x ik / u n

für den Kreis Thorn 
Bezüge gewährt. Angebote unter >8,
stelle der „Presse"._________ _______________ ______

Für mein Leder», Setlerwaren- und 
Polstermaterialien-Geschäst suche ich

einen Lehrling.
Heiligegeiststr-

Evangelischer Kund,
Zwergverein Thorn.

Feier -es Reformations-Festes
Freitag den 31. Moder 1813,

abends 8 Uhr,
im Saale des V iktoria-P arks.
Festredner Herr Divisionspfarrer L r S in a r r iL  über:

„Das Erbe -er Reformation in -er Gegenwart." 
„Resormationrfestspiel für Deklamation u. Chor"

von
aufgeführt vom altstädt. Kirchenchor, unter Herrn 8 tS L a v r v ir6ieL'.

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen. E in tritt frei.

Der Vorstand.
Oberlehrer 8 il«lA, Vorsitzender. Pfarrer Schriftführer.
Kaufmann V s I L v a ,  Schatzmeister. L Z ro « » » « , Kaufmann.

Pfarrer <Sresvr"Podgorz. Seminardirektor. S L r 'a « » « , Rektor.
LiLLNKv, Zimmermeister. A ü e n L e l, Rentier.

Rechnungsrat M 1 t4 r» s , Oberbahnhofsvorsteher. L r» » i» k < r , Fabrikbesitzer. 
Amtsgerichtsrat v .  V t r l t l v , * ,  stelivertr. Vorsitzender. » n k k « ,  Superintendent.

kestsursiit Lrtusdok.
LeiekdrUtiLb Lpsisenkarts.
6lrv88« unä klein« 

V1ner8 nnä Soupers.
ZLmtlicKtz VeUkLtesLsn <ivr Leit. 

^.bevä von 7 Hdr ab:

K r o 8 8 k 8 Ü i i i« b i i r 8 e r lM 1 . t  

^Veinndteilunx. 
Sitsekürst» M»« untl vier«.

Lorgsamsts 2udervLtun§ 
äsr Lpeisen. 

krowxLeste KeäieuunA. 
LILssige kreise.

8oimlÄK, 26. Oktober,
von 1—3 Ilttr:

— OteLvelL a 3 —
Hummers ckmttcken. 

^Vi16pureesux>^e. 
lourneäos auf küni§1. ^.rt. 

LedleL blau, Lr. öutter. 
Nastente.

Lalat.
Oetrorenes.
XLseplatte.

Lleines Diner 1.75 U .
R ie lia rL  k lo lr t .

Ü 8 I 0I  „ I ) i  oi L ro i io n " .
S o n n I s A s ^ I V l s n u :

viplowMen-Vorxerlollt. — LSlli§in-8upxs. 
Oamkirsvkrlloken wit Läelpilris. — Harter LüedkoreUs, dlLu. 

kLnsedraten. — Loinpott.
Nräbssr-, ^nLNg-s-l îs. — Lüseplntts. — Obst.

k vkr im Sssisrroki5rkvicoArk»v.
Srosso nnä klsins Louxer» bekannt. — Läwtliebo OelikabesLen äer Faison.

<1 .  N l O L U N S l c k .

Ziegelei-Patt.
Sonntag den 26. Oktober:

(Streichmusik).
Hochachtungsvoll

« .  W « k r « „ a .
IitiSlii: Am M Oli, Imnstii: SpiOA«.

H V O l l .
i8 o r » » 1 a §  Ü S ir  S S . V k l v t r s r -  «L. F s :

tzrchs ZImch-KsMl
lnfang 4  Uhr. — f —. Anfang 4  Uhr

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

M « « e  W«oüe. « « « :  RüiSer«.

W M .

e riltt? n
Me>iimIlMlMS>""E

n ll r B ac k k rs tr ll^ s ^ s -lll- d-- ö - "

Sorgfältig g e ^ ? b e i""S c h u ^  
den verschiedener Nrt,
Jacken, Strümpfe, Nesselrocke, a. 
Ichnlgar»itur°>< Häkelarbeit-" 
vorrätig. ^.-r^-aenstätt^
Bestellungen auf W a s c h e E ' 

aller Art werden sauber und 
führt.

L r 8t k ! » 88iZ S 8

V o r n v d m e 8 , .
vier- u. IV e in -L a O E  -
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M e k O M
wozu ich fre u n d e t

Direktion L-
^  Gerechteste. 3. H
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ß Asstlkik« kistt ^
r Stiit .

neben dem Kaiser- Ä

- rn s o - lo ^
Rureauoorsteher

V ik t o r is - P s r k
Sonntag den 26. Oktober 1913:

im vollständig renovierten großen Saale, noch dazu ersttl. Parkettfußboden.

W

Schanbndenplatz Wollmarkt
Die letzte Volksbelustigung in  diesem J a h r!

Auf dem Festplatz sind eingetroffen:

Elektrische Automobil-Berg- und Tal-Bahn. 
Amerikanische Riesen-Lustschaukel.

Schietzhave (Preisschießen), diverse Spielhöllen u. v. a. m.
Für gute Getränke ist gesorgt. — Entree srci.

Zu zahlreichem Besuch laden ein l Z j o  K S S l l L S r .

Preußischer Hof,
Culmer Chaussee 53.

Jeden Sonntag:
Großer

Familien-Ball.
Es ladet höflichst ein

A .  3 lavU ib « vv8 rrii.
Schön gelegene

Gastwirtschaft
krankheitshalber zu verkaufen, sehr paffend 
für einen Schlächter. Ang. u. L -  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

UaZTSs» -  8 s s l,
Melltenstraße 99.

Sonntag den 26. Oktober:
Großes Tanzkränzchen.

—  Anstich von guten Bieren. —
Es ladet freundlichst ein 

Anfang 6 Uhr. der W ir t .

r
M c h M -s K S ^

G-IÄäftsst-lle der ^ ^ - 777̂ , 01'

Wohnung nebst oM ni-!!!^
daiber von s°g>°ichL!^ 7 7 ^ j,e k  -  S

>°k»> -

2. u. 3. Etage, ^

versetzungshalber

c Soll­
te--

M ilitär gestatiet. » « > v « — M

r r i i - o i.  kX7 k A D
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Die prelle.
«Drittes Btatt.l

Aurlan-rfleisch.
große" Notstandsaktioa m it der E in 

^  irischen ausländischen Fleisches scheint in  
hab Zügen zu liegen. N ur wenige Städte
su-i^ Einsührungserlaubnis erneut nachge
l>n̂  die zuständigen Verwaltungsstellen
Nu ^?Echt damitgetan, dieErlauLnis bestenfalls 

Zum Ende des Jahres zu erteilen. Die 
Hauptstadt, die den Bezug des Auslands 
a anscheinend mehr aus Gründen ds> 

r^E ip o litik  als der Volksernährung fortzufüch 
 ̂.gedenkt, hat einen Vertrag m it dem Gross 

"'ann Samuel Aron genehmigt, der bei der
>vi!  ̂^Ee vermutlich ein gutes Geschäft machen 
lau Konsumenten aber w ird nach Ab-

des Vertrages wahrscheinlich nicht der 
von ^ ^genehme Rückblick möglich sein. Die 
H sozialdemokratischer Seite vorgetragenen 

wegen der Unmöglichkeit einer Kon- 
klid- ^  die Verbraucher nicht hier und da das 
z-iMo Fleisch versehentlich zum Preise des ein- 
y^llchen werden bezahlen müssen, sind nicht 
in öand zu weisen. Hierzu kommt, daß der 
i»n ^  ^^^dschaft wahllose Verkauf die Einrich­
tn,^ - eigentlichen Wohlfahrtscharakters
lw° ^  entkleidet. Der um ein Weniges b il- 
liNlk  ̂ . ^ * ^ 2  des ausländischen Fleisches w ill 
h ^ 'üchts besagen, solange die beteiligten Ee- 
z ^ E n  bei der Maßnahme mehr oder minder 
tun dlich zusetzen. Von entscheidender Vedeu- 

°ber bleibt der stetig zurückgehende Absatz 
Klei E^landfleisches, der bei der von den Ee- 
schli - entfalteten Varnumreklame doch aus- 
s^ EKUch auf die Q ua litä t der Ware zurückzu-

r^E r einige Pretznotizen: Der Verkauf von

ü 'L '
a^Aein  Fleisch hat der Stadt Danzig im vori 
hat * " "d  2 0 0 0  M ark gekostet —  Breslau
eine den Verkauf des Auslandsfleisches 

Verlust von 8500 M ark zu verzeichnen — 
Fl-i/? hat im A p r il am Verkauf des russischen 
T j/^es  40 000 M ark zugesetzt —  der Gemeinde 

U  h°t das Fleischgeschäft einen Verlust 
her s/00 Mark gebracht. —  Bet solcher Zubutze 
h»s fe in d e n  ist es natürlich kein Kunststück, 
llz ^^biandsfleisch etwas b illige r abzugeben 
^ in?^ inländische. Wenn trotzdem im vorigen 
hen " is  die Fleischnot in  den grellsten Far- 
end-^Eeunzeichnet war, eine Gemeinde nach der 
a„z7"^.hen Verkauf des russischen oder sonstigen 
ebensolchen Fleisches einstellte, so sind doch 
^  "u r wenige Möglichkeiten denkbar: ent- 
^en^st.-Q ualität und Geschmack des ausländi- 
tzlei^"leisches gegenüber dem inländischen nicht 
se^i^ertig oder der Preisunterschied ist unwr- 
diichj?- ^der der Qualität.unterschied ist so be- 

haß die W irkung auch eines hohen 
Dan^ierschieds zur Ohnmacht ve ru rte ilt ist 
r - ^ E n  kommt vielleicht noch erheblich inbe-

Zr Die blaue Brille.
^ ro m a n  von G. v o n  S t o k m a n n s .

---------------  (Nachdruck verboten.)
N>. (6. Fortsetzung.)

^  3ern hätte ich ihm Urlaub gegeben! — 
^  anderen einen T e il der Belehrung 
hie uns in so überreichem Maße zuteil 

'H gj» ^ n  h ie lt die junge W itwe ihn fest und 
g schnell weiter, um von ihnen nicht be- 

werden.
auf dem Sonnendeck zog es tüchtig, 

l̂e Ausblick war herrlich, die Lu ft über 
'"ir tz,;f,^^^ung schön. I n  der Nacht waren 

große Strecke vorwärts gekom- 
?'Et w ir  befanden uns schon in  dem Ee- 
"h Nr„ - kney-Jnseln. Dabei fie l m ir ein, 

^ll> S tuart ihren dritten Gemahl, Both- 
^ e r  '^ a b e n  und T ite ln  überschüttete und 

-Hte !^eren auch zum Herzog von Orkney 
Uertd', F ilte r aber ihrer eigenen Sicherheit 
i, er « her Verbannung sterben ließ. 

Dänemark ging und dort im  Elend 
heü ^ ü t e  er sich den Seeräubern zu, die 

?h statt ^Eney-Jnfeln rhr Unwesen trieben.
., ,5 ^  Herzog zu herrschen, lauerte er m it 

^  ik>u° armen Opfer, welche die tückische 
Nz^ ^ Zuführte.

h a s t ig  hier die Gelegenheit fü r diese 
? ^ e n  war, begreift man, wenn man 

xj Hosen kleinen Inseln vorbeikommt.
^enen das Fahrwasser stellenweise so 

t>, " es zum reißenden Strom w ird.
8 t d ^  ^  scharfkantigen Felsen,

bee emporragen und eine heftige 
Zeugen — ein Sturm  muß hier 

° ^ Und ergreifend, aber auch lähmend

^-ina meder 9/ 7" °  u>eint. hier habe vielleicht die 
dm daz..^".en gelegen, und das erscheint m ir 

eLges^cheinlich. Diese wildromantischen, 
^>ledenen Inselgruppen entsprechen

tracht, daß die Gewohnheit der deutschen Haus­
frau, sich das ihr zusagende Stück Fleisch auszu­
suchen oder ihren Wunsch genau zu kennzeichnen, 
bei dem notwendigerweise schematichen Verkauf 
des Auslandsfleisches nicht zu ihrem Recht 
kommt. Und wie ängstlich ist man, von ganz ver­
schwindenden Ausnahmen abgesehen, den: Ab­
schluß von Lieferungsverträgen m it den in lä nd i­
schen Viehzüchtern aus dem Wege gegangen.

Unsere schnellebende Ze it Hat natürlich die 
Erfahrungen, die im vorigen W in te r m it dem 
Auslandsfleisch gemacht wurden, längst ver­
gessen. Umso zweckmäßiger mag es sein, noch ein­
mal jetzt an die Feststellungen zu erinnern, die 
im jüngsten Sommer dem Direktor des statisti­
schen Amtes der Stadt Berlin , Pros. D r. S ilber- 
gleit, also gewiß kein agrarisch voreingenomme­
ner M ann, über die Ergebnisse der bisherigen 
Versuche kommunaler Fleischversorgung in den 
größeren deutschen Städten gemacht hat. über 
ein positives Ergebnis der von den Verbündeten 
Regierungen ermöglichten Schritte bot er nur 
den einen vorsichtigen Satz, daß „ m e h r e r e  
Städte von einem Zurückweichen des allgemei­
nen Preisstandes um 10 bis 15 Prozent pro 
Pfund sprechen", und kam selbst da nicht um die 
wichtige Einschränkung herum: .Zreilich haben 
die Viehpreise hier und da gleichzeitig eine. 
wenn auch schwache Abnahmetendenz auszuweisen 
begonnen." Obendrein mußte auch über die 
„nicht minder beachtenswerten Erfahrungen ent­
gegengesetzter A r t"  berichtet werden; so leugnete 
Breslau jeden E influß auf die dortigen Fleisch­
preise: infolge des geringen Viehauftriebes 
auf die Schlachtviehmärkte seien die Preise zeit­
weise sogar noch g e s t i e g e n .  Jedenfalls 
kommt auch eine enge Anlehnung an die tatsäch­
lichen Angaben Pros. S ilbergle its zu dem 
Schluß, daß die kommunale Fleischversorgung 
des vorigen W inters auf die inländische Fleisch- 
preisbildung ohne E influß geblieben ist. Glaubt 
man nun im Ernst, der kommende W in te r werde 
ein anderes B ild  zeigen? Wo ist das europäi­
sche Ausland, daß an Fleischüberschuß leidet? 
Muß nicht selbst A rgentin ien auf Maßnahmen 
sinnen, um dem bisherigen Raubbau an seinem 
Viehbestand E inha lt zu tun? Leider scheint es. 
als müsse einigen Eroßstadtgemeinden erst noch 
mehrfache Enttäuschung eingetragen werden, 
bis sie sich zögernd entschließen, auch einmal im 
In lands Umschau zu halten und schließlich t r i ­
umphierend verkünden, sie haben die einhei­
mische Landwirtschaft und Viehzucht —  entdeckt.

—1".

rksutursstatlft» siir das Jahr >9,2.
Nach den amtliche» Angaben über die im 

Jahre 1912 eröffneten und beendeten Konkurse 
wurde» 9209 11911: 8 6 M  Konkursverfahren 
eröffnet u.,d 2885 (1911: 2351) Anträge auf

ungefähr den Vorstellungen, welche der Sagen­
kreis des Altertum s und die nordische Götter­
sage in  unserer Einbildungskraft hervorrufen. 
Früher gab es also hier oben mächtige Könige 
und Königreiche! —  wo jetzt einfache Fischer, 
Jäger und H irten Hausen, herrschten einst in  
Glanz und Pracht unsterbliche Götter und 
Helden!

Gang hingerissen von dem herrlichen Schau­
spiel, stand ich allein an die Reeling gelehnt, sah 
allerle i B ilde r vor m ir erstehen und dachte mich 
so in  die poetische Vergangenheit hinein, daß ich 
meine nächste Umgebung ganz vergaß. Da weckte 
eine Bewegung mich aus dem wachen Traum, 
und eine weiche Stimme sagte zögernd:

„Verzeihen Sie, daß ich Sie störe; ist dieses 
schon die Insel Pomona oder M ainland, aus 
welcher die Hauptstadt K irkw a ll lieg t?"

Bejahend wandte ich mich um und sah ein 
junges Mädchen vor m ir. das ich bisher noch nie 
bemerkt hatte. Sie war schick, aber ungemein 
einfach angezogen und trug über der kleinen, 
blauen Schirmmütze m it dem Abzeichen der Ha- 
pag, welche diese an Bord umsonst verte ilt, einen 
dichten, weißen Gazeschleier, welcher die Ohren 
und einen großen T e il des dunkelblonden Haa­
res bedeckte und unter dem K in n  fest zusammen­
gebunden war. M an sah nur Nase, Mund und 
Augen, aber diese Augen blickten so sanft und 
ernst forschend zugleich, daß sie mich sogleich 
fesselten und ich mich ungemein sympathisch be­
rührt fühlte.

M it  einer einladenden Bewegung bot ich 
ih r den Platz an meiner Seite an. und ein paar 
M inuten später befanden w ir  uns in lebhafter 
Unterhaltung. Ich war erstaunt, wie v ie l die 
junge Dame wußte, wie genau sie über alles 
unterrichtet war. Sie mußte schon sehr viel ge­
reist sein. A ls  sie beiläufig erwähnte, daß sie 
erst am Vorabend an Bord gekommen sei, konnie 
ich mich nicht enthalten, freudig auszurufen:

Konkurseröffnung mangels hinreichender Masse 
abgelehnt. A ls  neue Konkurse ergeben sich 
hiernach zusammen 12 094 (1911: 11 031). 
Der A n te il der abgewiesenen Konknrsanträge 
an die Gesamtzahl der neuen Konkurse war 
im  Jahre 1912 23,9 v. H . (1911: 21,3 v. H.). 
Beendet wurden im Jahre 1912 8356 (1911: 
8092) Konkursverfahren, nämlich infolge

Schluß- Zw angs- Allgemeiner Masse- Zusammen
Verteilung vergle ch Einwilligung Mangel ^  >

1912 . . 5651 1772 149 784 8356
1911 . . 5521 1761 128 682 8092

Bei den im Jahre 1912 beendeten 8356 Kon­
kursverfahren, die meistens mehrere Jahre 
vorher eröffnet waren, waren 334 758 000 
W ork Konkursforderungen ausgefallen gegen­
über 363 428 000 M ark bei den 1911 been- 
deten Konkursverfahren.____________ —

Proomzialttacllricimu.
Elbing, 22. Oktober. (Das Ende eine^ Liebes­

romans) brachte heute eine Strafkammetoerhand- 
lung hinter verschlossenen Türen. Angeklagt war 
ein 21jähriger junger Mann aus Lodz in  Rußland, 
der früher ein hiesiges Handelslehrinstitut besucht 
hatte. Kurz vor Weihnachten machte, wie die „E lb . 
N. N ." berichten, der junge M ann die Bekanntschaft 
des noch nicht 15 Jahre alten Lehrmädchens Char­
lotte Sch. von hier. Das Liebesverhältnis wurde 
in tim  und das Mädchen besuchte den jugen M ann 
des öfteren in  seiner Wohnung. Schließlich, als der 
Liebhaber das Handelslehrinstitut verlassen hatte, 
beschlossen die Liebenden, Elbing den Rücken zu 
kehren und nach B erlin  zu fahren. Der P lan 
wurde verwirklicht und m it etwa 100 Mark B ar­
geld fuhr das junge Liebespaar am Abend des 
15. J u li 1913 m it dem V-Zuge nach Berlin . Dort 
logierten beide eine Nacht im Hotel, zwei weitere 
Nächte in  anderen Lokalen. A ls dann das Geld 
ausging, beschlossen Leide, gemeinschaftlich in  den 
Tod zu gehen. Sie fuhren nach Wannsee, umarmten 
sich auf einer Brücke in  der Nähe des dortigen F re i­
bades und stürzten sich dann in  den See. Bei dem 
Mädchen erwachte aber noch im Wasser die Lust 
am Leben und auf seine Hilferufe kam ein Kauf­
mann hinzu, der die beiden aus dem nassen Ele­
ment befreite. Während das junge Mädchen ihren 
E ltern zurückgegeben wurde, verhaftete die Polizei 
den jungen M ann unter dem Verdachte des ver­
suchten Mordes. E r wurde in  B erlin  in  Unter­
suchungshaft genommen, in  der er sich noch heute 
befindet. Vor der hiesigen Strafkammer hatte er 
sich wegen Verführung und Entführung zu verant­
worten. Er war geständig und behauptete, daß er 
bei allen seinen Handlungen das volle Einver­
ständnis des jungen Mädchens gehabt habe. Wegen 
der beiden ihm zur Last gelegten Straftaten wurde 
der Angeschuldigte zu einem M onat Gefängnis ver­
u rte ilt. Der Angeklagte w ird wieder in  Unter­
suchungshaft nach B erlin  übergeführt, w eil gegen 
ihn noch ein Verfahren wegen versuchten Mordes 
schwebt. Es ist aber wohl anzunehmen, daß dieses 
Verfahren eingestellt werden w ird, da die Sch. 
heute vor Gericht aussagte, daß sie dem jungen 
Manne bereits vor der Fahrt nach B erlin  in  einem 
Briefe erklärt habe, sie liebe ihn aufricktig und sei 
bereit, m it ihm gemeinschaftlich in  den Tod zu 
gehen.

Königsberg, 23. Oktober. (Die Versteigerung 
der Bullen) auf der Herbstauktion der ostpreußi- 
schen Holländer Herdbuchgesellschaft in  Königsberg- 
Rosenau zeitigte ein sehr gutes Ergebnis. Es w ur­
den insgesamt für die 155 verkauften Bullen ein-

„O, wie nett! Dann sind Sie gewiß die Tochter 
von Exzellenz von Eisenberg?"

Sie lächelte — ein so liebes, feines Lächeln 
war es. —  „Ja , so ist es. Ich heiße Traute 
von Eisenberg."

„Und ich Annemarie von Breitenstein."
Sie nickte und reichte m ir die Hand. „A u f 

gute Kameradschaft denn während der F ah rt!"
M ir  war, als habe m ir jemand ein Geschenk 

gemacht, und ihre Hand festhaltend, erwiderte 
ich: „D a rf ich Sie auch m it meiner Tante, der 
G räfin  Erünhoff, bekannt machen?"

„Gern, bei nächster Gelegenheit." Dann 
wandte sie den Kopf, und auf einen älteren 
Herrn deutend, der in  der Nähe stand, setzte sie 
hinzu: „Sehen Sie, das ist mein Papa."

M ir  sank der M u t ein wenig. I n  der H al­
tung der hohen, schlanken Gestalt, i-m Ausdruck 
des scharfgeschnittenen Gesichts lag etwas Ge­
bietendes, das m ir imponierte. Ganz entgegen 
meiner sonstigen unbekümmerten A r t sagte ich 
unsicher:

„W enn es ihm nur recht ist, daß Sie m it m ir 
angebunden haben. Ältere Leute sind auf Rei­
sen oft sehr mißtrauisch."

. Sie lachte. „Keine Sorge, Fräule in von 
Vreitenstein. Papa ist sonst etwas exklusiv, ich 
gebe es z>u, aber in  diesem Falle tun Sie ihm 
Unrecht. E r selbst hat mich soeben zu Ihnen ge­
schickt."

„Z u  m ir? " fragte ich verwundert. „Aber 
weshalb denn. wie kam er darauf?"

„E r  beobachtet scharf und ist ein großer 
Menschenkenner. Sie fielen ihm auf und plötz­
lich sagte er: „Traute, es w ird d ir  angenehm 
sein, auf der Reise m it einem jungen Mädchen 
zu verkehren. Dort ist eine paffende Gefährtin 
für dich. Sie gefällt m ir; du kannst versuchen, 
sie ins Gespräch zu ziehen."

„Und da taten Sie es gleich?"

schließlich Stallgeld 326 619 Mark erzielt; das er- 
gibt einen Durchschnittspreis von 1373 Mark gegen 
1308 Mark als Ergebnis der vorjährigen Herbst­
auktion. Nur 66 Bullen brachten weniger als 
1000 Mark, 89 Bullen dagegen über 1000 Mark und 
unter diesen wieder 22 über 2000 Mark. Der teu­
erste Bulle war der 14 Monate alte Bulle „Meister" 
aus der Herde des Rittergutsbesitzers Sehmer-Lar- 
mitten, für den Rittergutsbesitzer Zerrath-Jäger- 
Tactau 7750 Mark bezahlte.

Gnesen, 23. Oktober. (Eine Versammlung pol­
nischer Frauen) ist am 19. Oktober in  Anwesenheit 
von etwa 800 Frauen aus Stadt und Land abge­
halten worden. Auch aus Schlesien und Westpreu­
ßen waren Delegierte polnischer Frauenvereine er­
schienen. Den Vorsitz führte die Rittergutsbesitzerin 
von Zoltowska-Niechanowo, Kreis Witkowo. Nach 
den Reden der Frau Dr. Rydlewska-Posen, Frau 
Sophie Rzepecka-Posen und des Vikars Prond- 
zynski-Gnesen wurde folgende Entschließung gefaßt: 
„W ir  am 19. Oktober 1913 auf der Versammlung 
in  Gnesen anwesenden tausend polnischen Frauen 
aller Stände, die w ir  den Mangel einer volnischen 
Schule fühlen, die das K ind im  nationalen Geiste 
erziehen würde, beschließen: W ir werden uns un­
entwegt bemühen, daß das polnische Haus den 
Kindern die nationale Schule ersetze, daß es ein 
Herd des aufrichtig polnischen Geistes werde und 
den jugendlichen Herzen die Liebe zu den natio­
nalen S itten und Gebräuchen einimpfe. W ir  wer­
den dafür sorgen, daß unsere Kinder im  Hause die­
jenigen Kenntnisse erlangen, die ihnen die preußi­
sche Schule nicht gibt, w ir werden dafür sorgen, daß 
unsere Jugend polnische Bücher liest und daß sie 
nicht nur den Fach-, sondern auch den Aufklärungs­
vereinen angehört."

Posen, 23. Oktober. (E in  Kampf m it E in ­
brechern) spielte sich hier in  der verflossenen Nacht 
ab. A ls der Drogeriebesitzer Janszewski, bei dem 
bereits viermal eingebrochen worden ist, nachts 
gegen 12 Uhr sein in  der Wallischei gelegenes Ge­
schäftslokal von der Straße aus betrat, bemerkte er 
an dem Hinteren Eingang Einbrecher. E r holte sich 
sofort H ilfe, und während er den vorderen Eingang 
bewachte, näherten sich die anderen Personen über 
dem Hofe den Einbrechern. Diese flüchteten auf 
den Boden und gaben dabei etwa zehn Schüsse ab. 
Einer der Verfolger stürzte die Treppe hinunter. 
Schließlich konnte man einen der Einbrecher stellen. 
A ls er seinen Revolver leergeschossen hatte, streckte 
er einen der Verfolger durch einen Schlag m it der 
Waffe gegen den Kopf nieder. Einem anderen 
zerfleischte er durch Bißwunden die ganze Hand. 
Dann konnte er überwältigt werden. E in  zweiter 
Einbrecher wurde im Keller festgenommen. Zwei 
andere sind entflohen. Vor dem Hause war eine 
große Menschenmenge zusammengeströmt, die, durch 
das fortgesetzte Schießen empört, die Einbrecher 
übel zurichtete. Personen sind durch die Schüsse 
nicht verletzt worden.

Rummelsburg, 24. Oktober. (Der Abschluß der 
Varziner Papierfabrik) ergab einen Gesamtgewinn 
von 926 859 Mark gegen 789 000 Mark im  Vorjahre. 
Daraus sollen m it Rücksicht auf die allgemeine 
Lage einem neu zu errichtenden Dispositionsfonds 
150 000 Mark zugewiesen werden.

S tettin, 24. Oktober. (Verschiedenes.) I n  
Gegenwart des Prinzen E ite l Friedrich als Ver­
treter des Kaisers und zahlreicher Ehrengäste fand 
heute Vorm ittag die feierliche Enthüllung des von 
Professor Mangel geschaffenen Kaiser Friedrich- 
Denkmals auf der Hakenterrasse hinter dem städti­
schen Museum statt. Die Weiherede hielt Oberbür­
germeister Dr. Ackermann. Nach dem Fallen der 
Hülle des Denkmals brachte der Oberbürgermeister 
ein Hoch auf das Kaiserpaar und den Prinzen E ite l

„Ich bin gewöhnt zu tun, was mein Vater 
befiehlt und habe großes Vertrauen zu seiner 
Einsicht.zrnd seinem Geschmack, aber diesmal war 
ihm schon mein eigener Wunsch zuvorge­
kommen."

„W irk lich?"
„Ja , denn ich hatte Sie schon eine Weile 

beobachtet, und der erste Eindruck ist bei m ir 
fast immer entscheidend."

I n  diesem Augenblick ertönte das Trompe- 
tenzeichen zum zweiten Frühstück und w ir  muß­
ten uns trennen; denn Eisenbergs, die eine sehr 
hohe, elegante Kabine haben sollen, essen im 
oberen, w ir im  unteren Speisesaal, aber w ir  
hofften uns bald wieder zu treffen.

Bei Tisch erzählte ich von meiner neuen Be­
kanntschaft. Das schien die beiden Freunde zu 
interessieren. Jedenfalls konnte der Baron 
garnicht genug davon hören, und Doktor 
Schmidt schien aufmerksam herüberzulauschen. 
Ich fragte Baron Holt, ob er von der Fam ilie 
näheres wisse. E r bejahte und meinte, ganz 
zufällig habe er von Münchener Bekannten ge­
hört, daß die Herrschaften an der Fahrt te il­
nehmen und vorher Verwandte in  England be­
suchen wollten. Nun sei er neugierig gewesen 
zu erfahren, ob man ihm recht berichtet habe, 
und freue sich darauf, ihre Bekanntschaft zu 
machen.

Zu einer längeren Unterhaltung hatten w ir  
aber keine Zeit, denn während w ir  frühstückten, 
lagen w ir  bereits vor K irkw all, der Hauptstadt 
der Inseln, und gleich danach wurden w ir  aus­
gebootet.

Herr Tetens und seine M utte r fuhren nicht 
m it uns zusammen ab, erreichten aber den An­
schluß, als w ir  die St. Magnu-Kathedrale be­
sichtigten, die aus dem zwölften Jahrhundert 
stammt, sowie den Vischofsturm und einige an­
dere Ruinen. D ie Lage von K irkw a ll an der 
halbmondförmigen Bucht zwischen weiten Län-



Friedrich als den Statthalter von Pommern aus. 
Unter Führung von Professor Manzel fand sodann 
eine Besichtigung des Denkmals statt, wobei Prinz 
Eitel Friedrich im Auftrage des Kaisers einen 
Kranz niederlegte. Der Prinz schritt darauf die 
Front einer Fahnenabteilung der Stettiner Krie- 
aervereine ab und begab sich dann zu einer kurzen 
Besichtigung in das städtische Museum. Um 12^ 
Uhr folgte auf dem Hohenzollernplatz die Grund­
steinlegung der neuen Garnisonkirche, bei der Mili- 
Läroberpfarrer Geheimer Konsistorialrat Caesar die 
Weiherede hielt. Militärintendant Wirklicher Ge­
heimer Kriegsrat Litty überreichte dem Prinzen 
Eitel Friedrich die Urkunde zum Unterzeichnen, wo­
rauf diese unter Chorgesang in den Grundstein ein­
geschlossen wurde. Nach dem Prinzen taten der 
kommandierende General v. Linsingen, Oberpräsi­
dent v. Waldow und andere Vertreter von Behör­
den die üblichen drei Hammerschläge. — Ein 
schweres Unglück ereignete sich in der Zementfabrik 
von Bredow. I n  einem Hochofen staute die zum 
Verbrennen bestimmte Masse, weil die automatische 
Vorrichtung plötzlich versagte. Zwei Arbeiter ver­
suchten nun mit großen eisernen Stangen durch 
das Guckloch die Sperrung zu beseitigen, als eine
gewaltige Stichflamme dem Guckloch entfuhr und 
beide sofort tötete. — Im  benachbarten Reckow ver­
gnügten sich zwei junge Leute damit, mit einem 
Teschina Jagd auf einen Specht zu machen. . Der 
in der Nähe die Gänse hütende 15jährige Sohn des 
Eigentümers Dittmann wurde hierbei von einer 
verirrten Kugel in den Kopf getroffen und sofort 
getötet.

L ok aln achrichten .
Thorn, 25. Oktober 1913. 

— ( Os t d e u t s c h l a n d s  B a u t ä t i g k e i t . )

-  . , gemacht;
besondere reichte sie nicht aus, der Baulust neue 
Anregungen zu geben. Deshalb blieb es, wen!
stens soweit die private Bautätigkeit inbetracht 
kam, auf dem Baumarkte Ostdeutschlands auch im 
September ziemlich ruhig. Nur in den Garnison­
städten war das Baugewerbe etwas lebhafter; doch 
war dies in der Hauptsache auf Bauten zurückzu­
führen, die die Heeresverwaltung ausführen läßt. 
Daneben Laute zwar auch an einigen Orten die 
Eisenbahn; doch fiel diese Vetätigung weniger ins 
Gewicht. Alles in allem war also oie Lage trotz 
einiger Ausnahmen recht wenig befriedigend, über 
den Umfang der Bautätigkeit an den einzelnen 
Orten im September berichtet die Berliner „Ton-

privater Bautätigkeit so
gut wie nichts zu verspüren, von Unternehmerbaü- 
ten aber gar kerne Nede. "Heeres- und Eisenbahn-

bleichen Verhältnisse herrschten auf dem Vaumarkte 
rn K ö n i g s b e r g  und A l l e n  st e i n.  Ähnlich 
war die Lage ferner in J n s t e r b u r g ;  doch Liei 
^  ^  ^  ^  ^ u n a d e r  Garnison auch ein große 

ch Wohnunasbauten erstehen. I ,  
r die Beschäftigungsverhältnisse 

^  . Verschiebungen auszuweisen. I n
E l b r n g  gaben Fabrikbauten und Arbeiterkolo- 
nien leidlich befriedigende Arbeitsgelegenheiten. 
I n  G r a u d e n z  kam, da private Bauten fast gar­
nicht aufgeführt wurden, nur öffentliche Bauten in- 
Letracht, und zwar wurden diese in erster Linie für

dereien und wellenförmig aufsteigenden Hügel­
ketten ist nicht besonders romantisch. Die baum­
losen Straßen sahen sauber und stattlich, aber 
ziemlich kahl aus; der Bürgersteig, aus einer 
Doppelreihe glatter flacher Steine bestehend, be­
findet sich nicht an den Seiten, sondern in der 
M itte der Straße. Auch an hübschen Läden 
fehlte es nicht, und eine Niederlage japanischer 
Waren — hier in unserem germanischen Nor­
den! - -  erschien besonders reichhaltig und ver­
führerisch.

Bester als die Stadt gefielen uns in Kirkwall 
die Menschen, prächtige wetterharte Gestatten 
mit ernsten, geschlossenen EssichtHzügen und 
würdiger Haltung. S ie  besitzen eine ruhmreiche 
Geschichte und haben neben dem Englischen 
auch ihre eigene Mundart. Es sind echte Nor­
mannenabkömmlinge, nichts Weibliches und 
Kleinliches haftet ihnen an, und selbst die Kin­
der zeigen etwas von ihrer einfachen natür­
lichen Würde, welche man in unserer modernen 
Zeit so selten findet.

Herr Tetens erzählte uns, daß die Orkaden, 
wie einstmals diese Inseln hießen, früher viel 
stärker bevölkert gewesen seien und im zwölften 
Jahrhundert siebentausend Streiter auf einmal 
hätten aufbringen können. Auch soll man ko­
lossale Überreste heidnischer Druidentempel vor­
gefunden haben und uralte Grabmäler, die wie 
unsere Friedhöfe im großen Umkreis von einer 
Steinmauer eingehegt waren.

Die Römer haben die Inselgruppe entdeckt. 
Später wechselte sie wiederholt die Herrschaft 
u^> gehört nun seit mchr als dreihundert Jah­
ren zu Schottland, von dessen nordöstlicher Spitze 
sie nur durch eine schmale Meerenge getrennt ist. 
Die kühnen Seeräuberzüge haben aufgehört, die 
Willkür ist der staatlichen Ordnung gewichen,

das Heer ausgeführt. T h o r n  war Verhältnis

private Bautätigkeit in engen Grenzen, während 
öffentliche Bauten eine größere Lebhaftigkeit auf 
dem Baumarkte mit sich brachten. W o l i s te  i n ,  
H o h e n s a l z a  und G n e s e n  zeigten nur geringe
Veränderungen. I n  B r e s l a u  herrschte im gro­
ßen und ganzen die gleiche Lage wie im August. 
I n  G l o g  a u  war, nachdem die Vormonate eine 
kleine Hebung mit sich gebracht hatten, von neuem 
eine Abschwächung eingetreten. Mäßig blieb die 
Beschäftigung rn Li e gn i t z .  Gering war die Zahl 
privater Bauten in Hi r s c h b e r g ;  etwas lebhafter 
war der öffentliche Baumarkt beschäftigt. I n  
R a t i b o r  gewährten lediglich Kasernenbauten 
Arbeitsgelegenheit. Etwas freundlichere Aussichten 
hatte B e u t h e n  zu verzeichnen. I n  M a  lisch 
an der Oder war ein fast vollständiger Stillstand 
eingetreten.

— (Di e  L a g e  am Holz mar kt . )  Im  Holẑ

Rußland zu sinken, da russischen Händler 
- - gen haben. Die

Flößerei ist aber recht lebhaft, weil das unterwegs 
befindliche Holz jetzt abgeflößt werden muß, wenn es 
nicht einfrieren soll. I n  der Weichsel haben sich 
große Traften angesammelt, die teilweise schon lange 
eines Käufers harren. Der T h o r n e r  Holzhafen 
kann schon kein Holz mehr aufnehmen. Auch in der 
Memel liegt mancher unverkaufte Posten. Da zudem 
noch in Königsberg die Holzarbeiter einiger Schneide­
mühlen gestreikt haben, wurde auch da weniger Holz 
gebraucht. Die Verkaufspreise wollen nicht steigen, 
weil das Geschäft in ganz Deutschland flau und daher 
bei jeder größeren Lieferung starker Wettbewerb ist. 
Bei einer großen Verdingung für Hafenbauten in 
Vremerhaven, der die Holzhandelskreise mit größter 
Spannung entgegensahen, wo es sich um 1750 Pfähle, 
412 Kubikmeter Spundbohlen, 308 Kubikmeter Kant­
holz. 224 Kubikmeter Bohlen und 20 Kubikmeter 
VuchenkniHgen handelte im Werte von etwa einer 
halben Million Mark, waren die Forderungen ziem­
lich hoch. Sie schwankten für den ersten Posten, für 
den sich aus dem Osten E. Hillebrand-Königsberg 
(102 400 Mark), Gebr. Zollitzsch-Königsberg (91600 
Mark) bewarben, zwischen etwa 65 000 und 113 000 
Mark, für den zweiten Posten, für den aus dem Osten 
F. Krause-Danzig (29 800 Mark), Zollitzsch (30 200 
Mark) Angebot machten, zwischen 24 700 und 33 800 
Mark, und für den dritten Posten sogar zwischen 
16 800 und 48 000 Mark; hierbei forderten aus dem 
Osten Gebr. Zollitzsch 20 300 und Dampfsägewerk Ger­
dauen 19 600 Mark. Es lagen Angebote aus Süd­
deutschland, vom Rhein und selbst aus Österreich vor. 
Von der Postverwaltung werden jetzt Telegraphen- 
pangen für das nächste Jahr gebraucht, u. a. i'm Osten 
für die Königsberger Imprägniern)erke 22 000 Stan­
gen. nach Küstrin 16 000, Kolberg 8700, Schulitz 15 000, 
Llsfleth 22 500. Leer 22 500, Küstrin Neustadt 24 000 
Stangen. Die Lieferungen werden in Losen von 1500 
bis 5000 Stück vergeben.

Drei Minuten.
Das Märchen erzählt von dem jungen Burschen, 

der einem Eichhörnchen in einem Zauberwalde 
folgte, und darin nach seiner Meinung ein paar 
Stunden umherirrte. Als er in sein Dorf zurück­
kehrte, erkannte ihn niemand, und wie er, darüber 
verwundert, sich selbst im Spiegel eines Weihers 
betrachtete, schaute er das Antlitz eines Greises. 
Jahrzehnte war er fern gewesen, ohne die verflos­
senen Zahre, die im Strome der Ewigkeit dahin­

über die Hochseefischerei, die hier blüht und ge­
deiht, erfordert auch heute noch starke und mu­
tige Männer, und die Abenteuerlust wird nicht 
ersterben in diesem stolzen normannischen Ge­
schlecht, das auch vorzügliche Jäger und Schützen 
auszuweisen hat.

Vor unserer Rückkehr an Bord gingen Tante 
Tina und ich noch in den japanischen Laden, um 
ein paar Kleinigkeiten zu kaufen, denn dem all­
gemeinen Sturm auf die Post und die Ansichts­
karten wollten wir uns nicht anschließen. Wen 
fanden wir da? Fräulein von Eisenberg im 
eifrigen Gespräch mit Baron Holt. Exzellenz 
stand lächelnd dabei. Wie es dem Baron gelun­
gen war sich mit den Neuangekommenen so 
schnell bekannt zu machen, weiß ich nicht. Jede 
Spur von Aufdringlichkeit liegt ihm fern, und 
der alte Herr versteht es gewiß auch vorzüg­
lich, unerwünschte Bekanntschaften abzuwehren. 
Natürlich ließ er sich mir und Tante Tina vor­
stellen, und dann gingen wir gemeinsam zu un­
seren Booten zurück. Von Doktor Schmidt war 
nichts zu sehen.

„Wo ist denn Ihre bessere Hälfte geblie­
ben?" fragte ich scherzend den Baron. „Ich sah 
Sie doch noch vor einer halben Stunde zusam­
menstehen."

Er zuckte die Achseln. „Sie ist mir untreu 
geworden. Ich habe keine Ahnung wo sie ist."

Exzellenz blieb stehen, er schien ein wenig er­
staunt zu sein. „Ist Baron Holt so wenig be­
sorgt um seine Frau?"

Tante Tina lachte. „Es handelt sich um sei­
nen Freund. Doktor Schmidt und er sind sonst 
unzertrennlich."

„Doktor Schmidt? Doktor Schmidt?"
„Jawohl, Exzellenz. S ie  haben ihn viel­

rauschten. richtig erfaßt zu haben. Diese alte Sage 
hat auch in unserer modernen Zeit noch Gegenstücke, 
wenn die Verkennung der Zeit sich auch äußerlich 
nicht so drastisch auszuprägen vermag. Denn die 
Annahme, daß sich in wenigen Augenblicken einer 
ernsten Lebensgefahr, über Nacht oder in sonst einer 
geringfügigen Frist das Ergrauen des Haares be­
merkbar gemacht habe. ist in den allermeisten Fäl­
len nicht bewiesen oder ein direkter Irrtum ; in 
dem Alter von 40 bis 50 Jahren haben tatsächlich 
viele Menschen bereits graue Haare, ohne es be­
stimmt zu wissen, und es kann lange Zeit dauern, 
bis sie mit großen oder entsetzten Äugen das erste 
weiße Haar entdecken. Indessen zeigen sich auch ber 
jungen Leuten, selbst bei Kindern, graue Strähnen 
im Haar, ohne daß dafür ein bestimmter Grund 
angegeben werden könnte. Nicht immer liegt eine 
Haarkrankheit vor. — Sekunden können wirklich als 
eine „Ewigkeit" erscheinen, das heißt die Eindrücke 
einer knappen Zeit können auf den Geist eine furchr- 
Lare Depression ausüben, so daß im Nu eine seelische 
Ermattung von solcher Stärke sich bemerkbar macht, 
wie sie für gewöhnlich erst unter viel längerer Ein­
wirkung sich einstellt. Und selbst sehr tapfere und 
beherzte Menschen räumen diese blitzartig auftre­
tende Depression ein. Als vor ein paar Wochen 
der französische Aviatiker Brindejonc von Nußland 
über die Ostsee nach Schweden flog, stand, wie er 
später erzählte, der Motor seines Flugapparates 
nur drei Sekunden still. Ihm  selbst ist aber dieser 
kurze Zeitraum wie eine Ewigkeit vorgekommen. 
Entschlossenheit und Geistesgegenwart machen sich 
vor allen Dingen in solchen kritischen Augenblicken, 
in denen man 'dem Tode ins Auge sehen kann, gel­
tend. Vom persönlichen Mut läßt sich leicht reden, 
bewiesen wird er erst in solchen Augenblicken. Das 
Regiment Soldaten, das arff den Feind anstürmt, 
Bajonett rechts, stellt eine Schar von Helden dar, 
aber es heißt, noch mehr die Zähne zusammenbei­
ßen. wenn es gilt im Feuer auszuhalten. — Im  in­
dustriell-gewerblichen Betrieb, im wissenschaftlichen 
Laboratorium, am Operationstische, im Verkehrs­
leben. überall tauchen solche kritischen Momente 
auf. die das Blut in den Adern für diese Zeit still­
stehen lassen können und oft genug auch wirklich 
stillstehen lassen. An den vor kurzem erfolgten Un­
tergang eines Zeppelin-Luftschiffes, an die im 
Frühjahr stattgehabte Katastrophe eines Torpedo­
bootes bei Helgoland brauchen wir nicht zu danken, 
um zu erkennen, daß es heute mit mehr Recht wie 
früher heißt: „Mitten im Leben sind wir von dem 
Tod umfangen." Im  Unterseeboot bei Kiel star­
ben bekanntlich zwei Offiziere und ein Seemann, 
um den übrigen, im gesunkenen Boot eingeschlosse­
nen Kameraden das Leben zu retten. — Kaiser 
Wilhelm II. hatte bekanntlich vor einer Reihe von 
Jahren eine Stimmbandl-Wucherung, die seine 
Sprache rauh und heiser gestaltete. M tt einem 
Scherz tat er die ganze Sache ab und sprach erst 
aufrichtig davon, als die Ärzte die Geschwulst für 
eine gutartige erklärt hatten. Welche Entschlossen­
heit gehört nicht auch zu diesem Zwange des 
Schweigens, das den Angehörigen jede Unruhe er­
sparen soll!

Der zweite Krupp-Prozeß.
B e r l i n -  23. Oktober.

Nach der Pause wurde in der Vernehmung 
des Angeklagten Brandt fortgefahren. — Bors.: 
Direktor von Metzen hat seinerzeit eine Jtcvlienreise 
unternommen. Haben Sie ihn während dieser Zeit 
vertreten? — Angekl.: Jawohl. — Bors.: Sie ha­
ben damals erklärt, Direktor Muehlon habe Sie 
damals in Berlin aufgesucht und gefragt, ob sie in

leicht schon bemerkt: ein großer, schlanker, brü­
netter Herr mit einer dunkelblauen Brille."

„Weshalb trägt er denn die?"
„Seiner angegriffenen Augen wegen. Er 

hat sie überanstrengt beim Entziffern alter U n  
künden und Handschriften."

„Also ein Gelehrter?"
„Es scheint so; er ist Archivar und Bibliothe­

kar des Fürsten von Burg. Man soll aber nicht 
davon reden."

„So? Warum denn das?"
„Baron Holt wünscht es nicht. Er meint, 

sein Freund sei so zurückhaltend und empfindlich 
und fürchte immer, neugierigen Leuten zu be­
gegnen, welche unzarte Fragen tun."

„Über ihn selbst, Gräfin?"
„Nein Exzellenz, über den neuen Regenten, 

seine Hofhaltung und seine Persönlichkeit."
Der alte Herr schwieg, aber ich, die ich in 

einiger Entfernung nebenher ging und jedes 
Wort verstand, hörte nun auch, wie ein leiser, 
langgezogener Pfiff von seinen Lippen kam, der­
selbe Pfiff, mit dem Papa in gewissen Fällen 
angenehme Überraschung und heimliche Befrie­
digung auszudrücken pflegt! Der Gedanke 
drängt sich mir auf, daß Se. Exzellenz auch nicht 
abgeneigt sein dürfte, etwas über den Hof von 
Burg zu erfahren. Vielleicht war dort eine 
Stellung frei für einen seiner Verwandten, 
vielleicht interessierte ihn die Person des Fürsten 
selbst.

Dieser hat im letzten Jahr viel von sich reden 
gemacht, wenn auch nur mittelbar. I n  allen 
Zeitschriften war sein Bild erschienen, und 
neuerdings gefielen sie sich wieder in vorsichti­
gen Andeutungen über feine Zukunftspläne. Er 
ist nämlich erst vor vierzehn Monaten unerwar-

der Lage seien, den Dienst des Herrn von 
mit zu übernehmen, falls dieser nicht mchr E  ' ? 
nen Veliner Posten zurückkehren würde? ^  ^

rigkeiten mit höheren Stellen haben würden..^ 
Angekl.: Jawohl. Direktor Muehlon sag^ 
auch, daß der ständige Wechsel in der Berliner 
tretung unangenehm empfunden werde, uiro ^  
man jemand haben wolle, der nicht auf ernen ^  
rektorposten reflektieren, und der nicht fortwA.M 
unzufrieden sei. Ich sollte nicht Verliner 
werden, sondern es sollte für mich gewisser^^. 
eine Sonderstellung geschaffen werden. ^
Sie haben angegeben, Sie seien Herrn 
ein Dorn im Auge gewesen? — Angekl.: §r-
und zwar lediglich, weil ich Direktor Muehlon ^ 
klärt hatte, daß ich auf Metzens Stelle 
— Bors.: Hatten Sie sonst Konflikte mit Her^ §§§ 
Metzen? — Angekl.: Nein, absolut nicht.,
Metzen versprach mir auch, er wolle dafür i v ^  
daß ich die Berichterstattung nicht mehr zu 
ben brauche, da ich überarbeitet sei.
Welchen Grund hatten Sie, die Berichterfl^ §§n 
nicht mehr führen zu wollen? — Angekl.: M
Metzen begann mir unangenehm zu merd-n, 
die ganze Geschichte war eine eingefädelte 
Herr von Metzen hatte, wie aus dem Brresw 
ersichtlich war. über mich nach Essen berrast 
Bors.: Sie meinen also, Herr von Metzen s  ^  
Sie los sein. — Angekl.: Ich hatte w e n ig s t  ^  
Gefühl. — Bors.: Hat Sie jemand M
Sie Ihre Kenntnisse hätten? — Angekl.: ^  Un­
wohl mitunter g-ffragt worden, ob ich etwa An­
rechtes tue, konnte aber die Frage mit gu^' ;§i- 
wissen verneinen. — Bors.: Sie sollen ber 
chen Unterredung einmal geweint haben? ^ 
Das ist nicht richtg. Wenn das der F ^ ,A s 'g e ­
wann es krankhafte Tränen, ich hatte da rn a^^ . 
rade eine schwere Operation überstanden.-^ --Me 
Haben Sie Direktor Muehlon erklärt, datz^re ^  
Nepräsentationsgelder dazu verwenden, Hin
kannten zu bewirten?— Angekl.: Das h ^ ^ ^ h lo n  
gesagt. — Bors.: Hat Ihnen Direktor 
nicht erklärt, Sie würden Ihre Stellung 
wenn Sie über die Grenzen des Erlaubten 
gingen? — Angekl.: Jawohl. — B o r s . _ M ä h -  
auch gesagt worden, Sie sollten den Verreyr ^  
lich abbrechen, die Funktionszulage 
aber solange behalten, wie der Verkehr dau .M  
Angerkl.: Jawohl. -  Bors.: Wurden ^
von den Kornwalzern auch während der 
Herrn von Metzen nach Ita lien  hergestellt, 
Jawohl, 60 bis 70 von Mitte Mai brs M 
diese wurden für Herrn von Metzen ms zu ^ser
Rückkehr reserviert. Eine Zusammenstellung
Kornwalzer mit den vorhandenen, die vo 
ordneten Liebknecht dem Kriegsmimsterrum ^ ^ -  
ttgt worden sind, ergibt eine lückenlose 
Verfölge, die hat auch der Unterfuchungsn^ ^h- 
ftatiert. — Oerstaatsanwtlt: Es ist doch n I n ­
nren, daß die an Dr. Liebknecht gelangte §b§r 
walzer aus dieser Zeit stammten, es 
doch einige in der Hand desjenigen M U E  A b ­
sein, der das Material an den Abgeordneten^ ^  
knecht übergab. -  RA. Löwenstein.Es h a U ^  
bei diesen Kormwalzern nicht um Orr?rna ^  A .

Wohnung in Schlachtenfee m rtgenom n^ r v' 
Sie ihn gvt besucht? -  Angekl.: Jawohl,
Metzen bat mich telephonisch zu ihm stiren  

— aen Krankheit nicht im Bureau ^rauS, 
kls ich Lei ihm war, stellte es sich

als er 
konnte.

tet zur Regierung gekommen und Zma ' ^  
den plötzlichen Tod seines älteren Bru ' ^
sich auf der Jagd eine Lungenentzünou
zogen hatte und daran gestorben war- ,
Bruder hatte sich großer Beliebtheit erst 
man betrauerte sein frühes Dahinschel ver­
mehr, a ls er im Begriff gewesen *oar. „MN 
bindung einzugehen, die von seinen ^  , b̂->
wie von seinen Landesangehörigen 8 
haft gewünscht wurde und politisch , Setres' 
gewissen Bedeutung war. D a die beroen 
senden zugleich eine große Zuneigung 
ander hegten, so war alles im aast st-rv-
als  Fürst Ernst Viktor ganz ü b e rraM  ^ o ib
Nun kam Prinz Heinrich auf den 
aber die Trauer über den Verlust d ^  di§ 
Bruders war bei ihm jedenfalls gwv '
Freude an der Regentschaft, und s-erö ^fiel, 
sitz, der ihm durch diesen Schicksalssch 
schien ihm augenscheinlich auch neust

Leben geführt, war großen FeM a) ^  Aeg 
dem Zeremoniell des Hofes gern aus  ̂ -e 
gegangen und wurde wenig Leachrer 
glänzenden Erscheinung seines a l t e r e n ^  Fel­
der über eine bestrickende Liebenswu  ̂  ̂
fügte und alle Herzen im ko""
Prinz Heinrich war nicht populär. int^.
ihm nichts übles nachsagen, aber ma . ^ - e  
Gierte sich auch nicht für ihn und kam 
seinem Regierungsantritt mit ein
Mißtrauen entgegen. Das Bild de Achia 
nen stand zwischen ihm und seinem, ^  ero b ^  
für Schritt mutzte er sich erst den Boden ^  «!» 
Allgemein wurde auch behauptet,
großer Sonderling sei. (Fortsetzung folgt-),



mehr Dienst tun wollte, -da er 
^  P ro^  Firma gehabt habe, die zu er-

fuhren würden. Er sagte, er habe sein 
es nick!" Sicherheit gebracht, an einer Stelle, 

^  es erreichen war. Hit mit einem Protz 
lviiche erreichen sei. Bei diesem Prozeß
^  köiw^ meine Sache zur Sprache kommen und 
M. ^'^.auch mein Material in Sicherheit brin-
y ^ ^  ^  Vorsitzer einen Bericht

d°tz älles.°u ' '
^ktgOU^v^meiden fei. — Bors.: Sie Haben von

zur Verlesung, aus dem Her­
akles, was an Bestechung erinnern 

n . .  meiden sei. — Bors.: Sie haben 
den Auftrag zur Vernichtung 

Lohl.^L erhalten? -  Angekl.: Brandt: Jn- 
^ k l  - - ^bab haben Sie darauf getan? —

die Abschriften mit nach Hause 
Nirnen ' habe aber später veraessen. sie zu ver- 
Nsck>r.' Bors.: Weshalb haben Sie denn die 
Kr Lbu mcht im Bureau verbrannt? -  Ang.: 

— Bors.: Hat Ihnen 
angedeutet, daß die Auffindung' der 

?übr^ E ^ tu e ll zu einem gerichtlichen Verfah- 
konnten? -  Angekl.: Nein. -  Bors.: 

Ns Kornwalzsr hin die Preise von Essen
- Ä: oder herabgesetzt worden? —

âls find herabgesetzt worden, aber nie-
Utsvo^d.'-.IT' Hierauf werden eingehend die Ge- 

Brandts erörtert. Während seiner 
M  m Sssen erhielt der Angeklagte zuletzt 
^  3on ^iuer Versetzung nach Berlin 5200
^  Wohnungsgeld. Zur B'schassung
Kn konnte er die erforderlichen Ausla-

I^ ren . wozu seinem Vorgesetzten Herrn v. 
sog. Dispositionsfonds zur Verfü­

h r  200a Halbjahr liquidierte Brandt
.̂t Ler-1- solcher Auslagen. Im  Jahre 1966 

Schütz Herrn Brandt wegen „seiner 
Kl) Tarigkert" eine Extragratisikation von

^unH^en, da Brandt „sehr wertvolle 
Nex ohne Anwendung irgendwelcher ille- 

erhalte". Die Firma wies darauf für 
Aih SrLra^eatifikaiLion von 1000 Mar^ an.

Jahre von Herrn Schütz für 
Unte fo r d e r te  Gehaltszulage von 1000 Mark 

<^*ma ad. Im  Jahre 1909 erhielt 
^uen  fünfjährigen Vertrag mit ei­

l t e n '  6500 Mark und erner soge-
^Lr^tronszulage" von 3500 Mark. Au- 

?^ation ^Utzetlagte eine WeihnachLsara-
^000 Mark. eine fernere Weihnachts- 

?000 Mark und eine besondere 
^ e x  des vollen JahresgehaUs.
Mgtz von Angeklagten eine blondere

?> - ? " »lr ^  Firma Krupp tätig war.
Eccius erklärte hierzu, daß eine 

??ppscher°A«^^» auffälliges sei, da Hunderte 
^Avühi>li>n?Ä^2^r solche erhalten hätten. Dr« 

^^trpkotion in Höhe des vollen 
^  des Kruppschen JuLi-

U«gt, Tu — Dorf.: Ste haben einmal
>  -  A _ ^ u e te n  damit bestraft werden zu kön- 

Gedanke kam mir «in­
n ren  D e^' ^owenstrin: Haben Sie nicht auch 
k ^Äten - den im Mtlitärverfahren Un-
Liogar geg-ben? -  A.: Jawohl ich
Nt«n g e p u m p t worden. — Bert.:

dil E c h tig t, bei den Ausschret-
'  Erzählung zu bringen? —

1°̂  ^ufsoid-v« ' ch-uigstens in den meisten Fällen. 
tz,^b ich Singen gleich nach Essen,tz

a^ 7  die subjektive Anschauung des Ange- 
öst sich Oberstaatsanwalt: Es emp-
?? ündioen nn lieber erst das Urteil der Sach- 

des A b w a r te n . Hiermit ist die Berneh- 
Mng "Trklagten Brandt beenedet und die 

"  °uf morgen ftüh r-rtagt. -
beutr B e r l i n .  24. Oktober.

Lkssts ^  Zweite Berhandlungstag des Krupp- 
Etlichen uon kurzer Dauer und wurde im 

H Zte^ des Vernehmung des zweiten An-
N ,^st erM ri- E c c i u s ,  ausgefüllt.^ -

iZllgeld ^nsen für da
lrungsbeiträge nach puäzl 

verbraucht 
von

verblieben. — So- 
Direkt

baß ihm eine "formale 
i°l^Nterge^n!^ die Handlungen trifft, die 

dem U n ^ ,^ n  haben. Er habe dies auch 
Nud l>^n^^angsrrchter gegenüber ausge- 

K  den Unte^^Sleich nach seiner Vernehmung 
^«ck.^rief aerjM^ugsrichter an den Aussichtsrat 
E ?  daß er M ' -  "  welchen: er zum Ausdruck 

B eam ^^ue Handlungen eines ihm un- 
>»zdr«sen verantwortlich ei, und da ge-

er um s-;^Ä°«rsahre«n eingeleitet würde, 
^^b^^uch n,u^ ^'M!ston aus dem Aufsichtsrat.

" i c h t ° . ^ r  abgelehnt, da sein Aus- 
Ä  z,seinen Di»nn^"ugrg erachtet wurde, und er 
^di/hSeklantl sUst in der bisherigen Weiss weiter, 
tz^" h n b - ^ ^ u n d e t  dann, daß er die Rechte 

er bei K r,,^^  .geworden sei. Im  Jahre 
Arides Direkr».! "dp «in und wurde 190b Mir- 

an Stelle eines Herrn von kt 6 ? ^ . . den ^  Vertrieb des
inne hatte. Als 

î L und deVÄ^-'< ^uroe dessen Dezernat 
Teil z,^?n^klagte erhielt davon eben- 
d a s ^ ^  ^  Preisbildungs-

^  ^k am  b Ausland. I n  dieser Tä-
^auch die Brandtschen Kornwalzer

O

§/VS//?V7?<5/-7

I^.Lwskopm un

ikücienkbucb!

-- F,i5LV7-̂ /V7

so M rso Lvokm

Bahn- und Wasserbaruprojette W  Deutsch-SLd- 
rvestafrika.

Dem Landesrat in Windh.uk, der zum 10. No- Fischfluffes, dessen Wassermengen
vember einberufen ist, wird ein ErgäiMNgsetat 
für das Rechnungsjahr 1914 vorgelegt werden. 
Er fordert 3 060 000 Mark als erste Rate für 
den Bau der Amboland-Eisenbahn. Die dem 
Etat hergegebene Denkschrift besagt, daß die neue 
Linie von der Otavibahn entweder 17 Kilometer 
nördlich non Kalkfeld oder 4 Kilometer südlich 
von OLjiwrongo abzweigen und bei Okahakan-a 
endigen wird. Ih re  Gesamtlänge soll rund 265 
Kilometer, die Baukosten rund 9 000 000 Mark 
betragen. Der Oberbau soll. wie bei der OLavi- 
bahn, jedoch stärker ausgeführt, die Brücken sol­
len gleich für die später eventuell einzuführende 
Kapspur ausgebaut werden. Eine andere Denk­
schrift behandelt die Aufstauung des Großen

dadurch für 
Kulturzwecke gewonnen werden könnten. Als 
erste Talsperre wird eine solche bei Komatzas 
Nord vorgeschlagen und dafür eine erste Baurate 
von 3 Millionen Mark gefordert. Diese Sperre 
soll 110 Millionen Kubikmeter aufstauen. Die 
Fläche, die dadurch bewässert werden könnte, be­
trügt 6000 Hektar und ist für Kulturen aller 
Art brauchbar; das aufspeicherte Wasser würde 
genügen, um sie. auf zwei Jahre zu bewässern. 
Die Eesamtkosten für diese Talsperre sind aus 
rund 6 Millionen Mark veranschlagt. Für spä­
ter ist eine zweite Talsperre bei Kokerbaum 
Raute projektiert, die bis 130 Millionen Kubik­
meter sammeln könnte. Auch die Gewinnung 
von elektrischer Kraft wird ins Auge gefaßt.

zu sehen. Dem Angeklagten lag die gesamte Kor­
respondenz mit dem Berliner Bureau jeden Mor­
gen vor, doch hatte er sehr viele Reisen ins Aus- 
land zu unternehmen, so daß er nicht die gesamte 
Korrespondenz hat sehen können. Er mußte daher 
seinen Untergebenen in den meisten Fragen die 
Entscheidung überlassen, nur in den allerwichtigsten 
Dingen warteten diese seine Entscheidung ab. Die 
Ausgabe des Berliner Bureaus schilderte der An­
geklagte dahin, daß es den Geschäftsgang in Berlin 
erleichtern solle Die bloße Korrespondenz zwischen

es wurde
schensm^rt gehalten. 2 
seine Ausgabe erfüllte, war ganz und
Sache. Natürlich sind Konkurrenzpreise 
tig gewesen. Daß die Brandtschen

dessen 
wich- 

Kornwalzer

und er wußte, von wem die Kornwalzer 
Auf welche Weise sich Brandt in den Besitz der 
Nachrichten setzte, habe er indes nicht gewußt. Die 
Bedingungen für den neuen Vertrag mit Brand: 
sind lediglich von Eccius ausgegangen. Der Betrag 
von 3500 Mark als Funktionszulage sei keineswegs 
zu hoch, Herr von Metzen habe eine solche von 
10 000 Mark gehabt, der Petersburger Vertreter 
bekomm-" sogar 14 000 Mark. Von März bis Okto­
ber 1912 ist der Angeklagte, wie er weiter bekundet, 
schwer krank gewesen. Als er die Arbeit wieder 
übernahm, sei die Affäre Brandt besprochen worden. 
I n  einer unverbindlichen Aussprache zwischen ihm 
und Direktor Muehlon sei erwähnt worden, datz 
Herr von Metzen mit der Zurückhaltung einzelner 
Kornwalzer gedroht habe. Brandt sollte zwar von 
Berlin abberufen weckien, aber nicht sofort, da wich 
gleich ein passender Vertreter für ihn gefunden 
wurde. Die Preise der Firma seien infolge der 
Kornwalzer auch nicht ein einzigesmal erhöht wor­
den, st" sind im Gegenteil inehrfach herabgesetzt wor­
den. Daß es strafbar wäre, daß Brandtden Milr- 
tärpersonen Vorteile gewährte, habe er gewußt, er 
habe aber nicht angenommen, daß Brandt derglei­
chen tue. Auf Befragen erklärt der Angeklagte 
noch, daß das Gehalt Brandts nicht höher gewesen 
ist, als das der übrigen Beamten seiner Stellung. 
Hierauf wurden die einzelnen Kornwalzer erörtert. 
Während der Dauer dieser Erörterung wurde aber 
auf Antrag der Anklagebehörde die Öffentlichkeit 
wegen Gefährdung der Staatssicherheit ausgeschlos­
sen.— Morgen werden die Verhandlungen fortge­
setzt.

M annigfalt iges .
( S e l b s t m o r d  a u s  E i i e r s u c h t )  

beging ein Lehrer bei Königshütte, weil seine 
Freundin bei einer Tanzbelusttgnng einen 
Rivalen bevorzugte. Er jagte sich eine Kugel 
durch den Kopf.

( E i n  b l u t i g e s  L i e b e r d r a m a )  
hat sich am Donnerstag in früher M orgen­
stunde in einem Cas6 der nördlichen Friedrich­
stadt in Berlin abgespielt. Dort geriet ein 
Sergeant des Bataillons einer Spezialtruppe 
mit seiner Begleiterin, einem achtzehn- bis 
zwanzigjährigen Mädchen, in Streit. Plötz­
lich zog der Sergeant sein Seitengewehr und 
hieb dem Mädchen so heftig damit über den 
Kopf, daß es blutüberströmt zusammenbrach 
und schon auf dem Wege nach der Charite 
verstarb. Der Täter versuchte auf einen ge­
rade vorüberfahrenden Straßenbahnwagen zu 
flüchten, wurde aber eingeholt und der Polizei 
übergeben. Die Ursache des Vorganges ist 
noch nicht ganz geklärt, doch dürfte sie in 
Eifersucht zu suchen sein.

(A u f P  o st e n e r s c h o s s e n . )  Der 
Obergefreite Scyimmelpfennig vom Spandauer 
Garde-Fußartillerieregiment hat sich nachts 
auf Posten erschossen. Er stand Posten auf 
dem Artillerie-Übungsplatz und wurde von 
dem Offizier der Runde schlafend angetroffen. 
Er sollte sofort abgelöst werden. A ls die 
Ablösung kam, fand sie ihn tot vor. Erhalte 
sich mit seinem Dienstgewehr erschossen. Sch. 
wollte kapitulieren und hatte durch den Vor­
fall seine militärische Laufbahn für gefährdet 
gehalten.

( F o l g e n s c h w e r e r  A u t o u n f a l l . )  
Bei Hamborn fuhr ein Auto in eine Gruppe 
Arbeiter. Zwei wurden tödlich, zehn leichter 
verletzt Der Besitzer des W agens konnte noch 
nicht festgestellt werden.

^Vsltdei'ükirit!

(D e n  G e g n e r  er s c hos s e n — S e l b s t ­
m o r d  de s  T ä t e r s . )  Eine Bluttat hat sich 
in Buchau in Württemberg zugetragen. Zwei 
Männer waren aus geringfügiger Ursache in 
einen Wortwechsel geraten. I n  dessen Ver­
lauf zog der eine der Streitenden, der Händ­
ler Pfau, einen Revolver. Er gab auf seinen 
Gegner, den 45 Jahre alten Karl Anger, 
einen Schuß ab, der diesen in der Nähe des 
Herzens traf. Anger ist seinen Verletzungen 
erlegen. Pfau, der verhaftet wurde, hat sich 
im Gefängnis erhängt.

( E i n r a b i a t e r P a s s a g i e r . )  An 
Bord eines am Donnerstag auf dem Tyne 
eingelaufenen österreichischen Dampfers war 
auf der Höhe von Kap Trafalgar der öster­
reichische Staatsangehörige Muratti gegen 
eine Frau und deren Tochter, Verwandte des 
Kapitäns, zudringlich geworden. A ls der 
Kapitän ihm Vorwürfe machte, schoß Muratti 
auf seine Umgebung blindlings los. Er traf 
den eisten Offizier und ein Mädchen schwer, 
den Kapitän leicht und erschoß sich darauf selbst.

( U n t e r  S p i o n a g e v e r d a c h t )  sind 
in Saarlon is vier Personen verhaftet worden. 
Einer der Herren sprach am Morgen aus 
einem Spaziergang den Posten vor dem Be> 
zirkskommando an, unterhielt sich mit ihm 
und gab ihm ein kleines Geldgeschenk. Dieser 
Vorfall war von einem Unteroffizier bemerkt 
worden, der den Herrn verhaften ließ. Die 
beiden anderen Herren und die Dame wurden 
gleichfalls in Haft genommen.

(Z u  d e m  V e r g w e r k s u n g l ü c k  
be i  D a w s o n ,)  (Neu-Mexiko) wird gemeldet: 
Donnerstag Nachmittag brach in einem alten 
Bergwerk, das mit dem Schacht der Hirsch­
schlucht-Kohlengrube in Verbindung steht, 
Feuer aus. E s wird befürchtet, daß die 
Flammen auf den Schacht übergreifen werden, 
in dem noch 256 Bergleute eingeschlossen sind. 
Nach neueren Feststellungen sind von 284  
Bergleuten, die bei der Explosion eingeschlossen 
wurden, 22 lebend ans Tageslicht gebracht 
und 6 als Leichen geborgen worden. Nach 
einer späteren Meldung sind Donnerstag bis 
Mitternacht aus der Hirschschlnchtgrube 23  
Bergleute lebend und 38 als Leichen zu Tage 
gefördert worden. M an befürchtet, die übrigen 
261 sind tot.

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g ,  25. Oktober 1913. I n  dieser Woche wurden nach 

hier 2624 Tonnen von englischen und holländischen Heringen 
zugeführt, sodaß sich der Gesamtimport vom 1. M ai bis heute 
auf 111029 Tonnen gegen 121712 Tonnen im vorigen Jahre 
und gegen 1L4 509 Tonnen zu derselben Zeit in 1911 belauft. 
Es fällt hierbei auf, daß das Manko in diesem Jahre gegen 
1911 sehr bedeutend ist, was sich daraus erklärt, daß in dieser 
Saison hier noch keine direkten Dampfer von Darmonth ange­
kommen sind. Die Fänge in Aarmouth waren gut. Auch 
Holland hatte anfangs dieser Woche bedeutende Zufuhren und 
gingen die Preise daher etwas herunter. Gegen Mitte und 
Ende der Woche jedoch erholte sich wieder der hiesige Markt 
und wurden die Notierungen fester, da die Fänge etwas nach­
ließen. Der Bedarf für Barmouth-Heringc ist kolossal; es wird 
reichlich gekauft. Namentlich deckt j-tzt die Provinz ihren 
Winterstedarf ein. Aber auch von Holland und von Polen ist 
noch sehr große Nachfrage zu erwarten, da diese Länder soweit 
größtenteils zurückhaltend gewesen sind. M an notiert heute 
per ganze Tonne verzollt: Yarmouth-Matties 38 ,00 -39 ,09  ML, 
Yarmouth-Matfulls 40,00—41,09 ,Mk. Erste Trademarken 
3 Mk. pro Tonne höher. Crown-Fulls 51.00 Mk., Crown- 
Matfulls 47.00 Mk., Crown-Matties 43.00 Mk.. Crownlarge- 
Ihlen 41.00 Mk.. Tornbellies 30 ,00 -91 ,00  Mk., holländische 
kleine volle in Schottentonnen 39,00 Mk., holländische prima 
volle in Schottentonnen 40,00 Mk., deutsche kleine volle in 
Schottentonnen 39,00 Mk. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per

Tonnen mehr.

W erO dol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r b e s t e  Zahn- und 

Mundpflege aus.
^3» reis: Vi Nasche (M onate ausreichend) 

1.50 Mk., r/2 Flasche 0.85 Mk.

i W e d r s n ä
biMÜM M M lM M t! IlölltNllS Well-,
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TvkokotsÄs

leierte üeeMee.
LtaLlsmsäaills ia Oolä 1896.
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SSwüerlMl: Sxxitxg «ex R. Mder «xi l l—S Nr.

AIs besonSere §: Reklame A  empsehle, ssmeit Vorrat:

1 Wachstuchdecke, I s  Q u a l i t ä t ............................ ....  88 Pfg.
5 Scheuertücher, verbesserte Qualität, Mitte v e r s tä rk t ..................................88 „
12 Stück T o ile tte -S e ife ......................................................................................... 88 „
266 Papier-Serv ietten , weißer K r e p p ..................................................  88 „
2 K arton  Leinen-Papier, elegante A ufm achung ................................................. 88 „
1 Stück I  r, M a d a p o la m -S tic k e re i................................  88 „
1 bunte Tisch- oder Gartendecke ..............................................................................88 „
2 elegante Kissen-Ecken-Stickerei, N e u h e i t ................................   88 „
1 elegante Kissen-Ecke, extra groß, N e u h e i t .....................................   88 „

Als Extra-Ausnahme:
1 Tischtuch, 105X 115, prima Qualität, J a c q u a rd ............................ 88 Pfg.

Bon diesen Tischtüchern werden weniger als 3 Stück nicht abgegeben.

6 Wisch- oder Netztücher oder 6 P o l i e r tü c h e r .............................................88 Pfg.
1 Frottierhandtuch, extra groß, I n  Qualität .  ....................................... 88 „
2 kleine F ro ttie r-H and tücher........................................................ .....  88 „
3 Stück Gerstenkorn- oder andere Handtücher . . . . . . . . . 8 8  „
1 ertra  starke Markttasche, braun oder schw arz...........................................83 „
2 P a a r  im itierte W ildleder-Dam enhandschuhe...........................................88 ,,
1 P a a r  Trikot-Herren-Handschuhe ........................................................................ 88 „
3 P a a r  I »  S ch w eiß -H erren -S o ck en ...........................   88 „
2 P a a r  Winter-Herren-Socken, stark ..................................................   88 „
3 Stück Seidenbatist- oder 6 Stück Herren-TascheMcher . . . . . 88 „
1 elegante Herren-K raw atte, Selbstbinder ....................................................... 88 ,,
1 K naben-W inter-Sw eater ................................................................................... 88 „
1 Barchent-Frauen-Hose ........................................................................   88 „
1 P a a r  Direktoire-Damen-Hosen, Schlüpfer . . . . . . . . . . 88 „
6 weiße oder bunte D am en-B atist-T aschentücher.....................................88 „
3 elegante Schweizer-Damen-Taschentücher................................................ 88 „
1 Handtasche oder 1 geknüpfter P o m p a ö o u r .......................................  . 88 „
1 Kindertasche oder K inder-Pom padour . . . . . . . . . . .  88 „
1 H aar- oder H utnadelgarnitur, I t e i l i g .................................................. .....  88 „
2 P a a r  S trum pfhalter für Damen . . . . . . . . . . . . . 8 8  „
1V M eter Wäsche-Ansatz oder-Einsatz . . . . .  . . .  . . 88 „
1 Schachtel Damenkragen oder 2 Batistkragen . . . . . . . . .  88 „
1 A n te rro ck -B o lan t........................................................................................ ......  88 „
2 bessere Sam m stgürtel oder 1 eleganter S a m m e tg ü r te l ....................88 „
1 wollene Jakett-E inlage, M ü ff le r ........................................................ .....  . 88 „
1 Ohrenburger Schal oder Ballschal . .............................................................88 „
1 wollenes Kopftuch, hell oder schwarz, unterfüttert . . . . . . .  88 „
1 farbige oder weiße Rodel-Damen- oder -Kinder-Mütze . . . . .  88 „
1 gelbes, echtes W ild le d e r .................................   88 „
1 Gobelin-Kissenplatte, „Neuheiten" ..................................................   88 „
1 fertiges Reisekis en, 2 A r t e n .............................................................. .....  . 88 „
1 B rot- oder Nähkorb aus S trohgeflech t........................................................ 88 „
1 Zeitungsmappe oder Bürstentasche, Kordgeflecht........................... .....  . 88 „
1 M ilieur, Neuheit, b ed ru ck t.............................................................. ...... 88 „
9 M eter bestickte Küchenstreisen, rot oder b la u ..........................................88 „
1 W irtschaft- oder T ä n d e lsc h ü rze .................................................. ...... 88 „
1 P a a r  seine wollene Damen- oder starke Frauenstrümpfe . . . .  88 „
1 P a a r  elegante Haut-Damenstrümpfe, s e id e n a r t ig ...............................88 „
1 P a a r  Kinder-Trikots .............................................................  88 „

S p i e l w a r e n :  " A W
1 elegante gekleidete Puppe . . . . . . . . . . . . . . .  88 Pfg.
B ären, Esel, Hunde, Pferde, jedes Stück ...................................................88 „
12 Zelluloid-Tiere im Karton, N e u h e i t ........................................................  88 „

Ferner ausgezeichnete Artikel:
4 Stück aufgezeichnete T a b le ttd e c k e n ............................................................. 88 Pfg.
Außerdem: Kaffeewärmer, 2 Stück Nachttischdecken, M ilieur,

Läufer, Paradehandtücher, Küchengarnitur, Besenvorhänge, 
Waschtischgarnitur, Tops- und Lampentasche, Küchentisch- 
decken, Messer- und Gabeltasche, jedes Stück nur . . .  . Pf.

k t o m d e r g
u  S e - l - r f t r a k  r x .
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copNappemaxcben
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Gtlö II. MMkktil ^

Giltk, 2 slkliige
.  >!!auf einige Hausgrundslücke sofort gesucht.

Angebote unter iiss. V5 129 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

MMeN'Wltal
zur '  Stelle für städtische und land- 
liche Grundstücke offerieren zu günstigen 
Bedingungen.

G . L s r o d p  L  L o k « ,
K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  

Gesekusplatz 5 b, Ecke Koggenstraße, 
Telephon 847.

Ä M  Mark 2'LL'L!
Ansr' n unter lb'. L .  an die Geschäfts­
stelle oer „Presse" erbeten.__________

» s s o o  M ir.
zur Ablösung der 1. Hypothek auf ein 
städt. Grundst. v. 1. 1. 14 ges. Ang. u. 
N .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

« S  Mark
zur Ablösung der 2. Hypothek auf ein 
Geschäftsgrundstück vorn !. 1. 14. gesu vt.

Angebote bitte unter »5. an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".__________sxxx M .

15. J a n u a r  1914,

X X X I M .
zum 15. April 19! 4 von pünktlichem Zins- 
zahler zur sicheren Stelle gesucht.

S s M
sofort bar an jederman bei kl. Ratenrück- 
zahlg. bis 5 Jah re . Reell, diskret und 
schnell. LM §ov/. B e r l in  799, Denne- 
witzstr. 32. Kostenlose Auskunft. Viele 
Dankschreiben.____________________

auf sichere Hypothek auf ein 
W ohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

cm u. B o r d e r z r E

'Hsdiiliiigsliiiliklistt

W o h n u n g
von 6 heizbaren Zimmern, G as, elektr. 
Licht lind Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

D .  L Z on tlQ ll-. Altst. M arkt 20.

Culmerstraße 7 , 
per 1. 1. 1 9 1 4  zu vermieten.

Laden
nebst Wohnung

und Heller Küche ist zu vermieten Bäcker- 
straße 16. Zu erfragen daselbst 1 Treppe, 
vorne. _____

WshMW,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sos. od.

gut mübl.,

M W W -mieten
Versetzungshalber ist e"^

r-N
Bromv̂ -v'x̂ kpn.

ho,l.parterr- und A r g  Zubehör 
PserdestaU und

ver-

V s W L
ist vom l .  Jan u a r be' st^s« .

(xonpernu

der M ansarde

M O L A W M .

8 k i n m s U g s r  A n g e b o t !  H

b r iv M u  v i r  S d  S 4 v n i s g  Ä S N  2 7 .  Ä .  V 4 ts .»  so  Iv-uAS 6or Vorrat
giebt-

D  6s.1000Lvtvrl!dvviot», rLu7AdN°-m^-1.s^ ^
iu allon mocksrnsu ^arbo^^

B o r v e r l a n f :
Oktober 1813»

Telephonische Vestelluügen werden nicht angenommen.
An Wiederverkünfer kein Verkauf.

- ° ß  q<) A
K  0 L . M V N v t v r k ! r ö p e s  A

M  O ik . l o o o  M e t e r  r v i o v o l l ö l l s  8 e r g e s  l . O  U
iu allsü moäorusu §srbsa, rsssulärsr 'Wort Mr. 2.25,

V  O a .  1 9 0 0  M e t e r  r v i v s e i c k s s v  8 t o ü e ,  2 « »  1 . ü "  A
in Eov wocksrusii b'urboll, rsAulürsr IVsrt Nk. 2.00, ^

d  V srsd ssu m s von  eSisssr  ̂ V

8 I t s u r k s u r  « .  5.  k - e i r o r ,  Z
X U t s t i i r N i ^ v s r  s » .  — . ^

.
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heimisches Naturleben.
« d u  von W a l t h c r  S c h u l t e  v o n .  B r ü h t .

---------- (Nachdruck verdaten.)

^ Lebe» und Sterben im Tierreich.
der^r^ ^  ^  tot, mein kleiner Rehpintscher, 
Lar°>> - 2«hre so außerordentlich lebendig 
Tun,' ^  beradezu vor Leben strotzte und von 
wie m sprühte. Ich hatte ihn so gern, 
lichen s"  einen vierfüßigen, unzertrenn- 
üent ^ ^ " a d e n  gern haben kann, der intelli- 
einen^»- ^^""g^ch ist, der -'"<"» s->itpn n„reinem selten nur 

""3enblicklichen Ärger, aber täglich neue 
oba»^- ^ ^ ie ,  Freude vor allem durch die Be- 
F re u ^ ^  "ller Regungen seiner Hundeseele, 
N?enn̂  s^uer energischen Lebensbetätigung.
durch sonnte, war es, als speichere
sich o und Wärme neue Lebenskräfte in 
wie i (!'. ^ in e  Muskeln und Sehnen waren 
Eichel ^iayl. Wenn er einer rollenden
einen r ^ ' ^olde nachsprang, wenn er über 
Eros» ^ E e n  Graben setzte, wenn er im hohen 
chsu Mäusen spähte und dabei mit glei- 
enwnä," sost dreiviertel Meter hoch steil 
Leben s siL> dann wurde man des Begriffs: 
deit w n inne. Er nahm jede Eelegen- 
Schnni, ^  auszutoben, und als seine 
täalin, ^  ^ ^ n  weiß bereift war, spielte er noch 
logte e ^ ^ re n d  mit seinem Stück Hundekuchen, 
kräft;„b durch die Ecken oder warf es durch eine 

, ge Halsbewegung hoch in die Luft. 
Tier»Edicht war es die Zivilisation, die das 
tiere Uns,*'"* ^ r  Zeit tötete. Unsers Haus- 
s^ten )i ^  ^urch ihre Zähmung, durch den 
lebe» ?7^"N g mit uns verdorben worden. Sie 
dosten ^  Korben anders, als ihre freien Ge­
sellen ' , leichter von Krankheiten be­
stich H,' ^m al wir sie oft ihrem Daseinszweck, 
ziehen ^rmehren, ihre Art zu erhalten, ent- 
dlensch'n» ^  da bilden wir uns in unserm 
seien ei - ^üoismus vielleicht ein, die Hunde 
Und auf der Welt, um uns dienstbar

kleiner -̂  einiger Zeit auf, daß mein
stoßweise sein Temperament nur noch
des Siii Entfaltete. Dabei war etwas Fragen- 
es mir „^^iiches in seinem Blick. Ich wußte 
wie auni^- ^  "klären. Es beunruhigte mich, 
Wehr , dle auffällige Tatsache, daß er nicht 
einen Einem Satz auf mein Bett oder auf 
Atem öu springen vermochte und daß sein 
eines I-I* keuchend ging. Dann fühlte ich 
on seino^« ^ne harte, scharf umrissene Stelle 
stiitiate - ^ i;  und der Tierarzt kam und be- 
^ortia-^m ^ Vermutung, daß es sich um eine 
andern «-.„ucherung handle, die sich schon nach 

Es w»> r " im Körper verschleppt habe. 
von de», ^  seltsam, wie geduldig sich der Hund 

^ ^Ezte untersuchen ließ, fast als ahne

er, daß ihm vielleicht eine Heilung von dem 
Fremden kommen könne, eine Heilung von 
einem bänglichen, ihm unerklärlichen Zustand. 
Er wußte, daß man sich um ihn bangte und es 
war auch, als wisse er um sein Todesurteil, als 
der Arzt gegangen war. Resigniert lag er in 
seinem Körbchen, wackelte mit dem Schwänz­
chen, wenn wir ihn besuchten, und seine so 
traurig gewordenen Blicke schienen zu sagen: 
bemüht euch nur nicht, euern Kummer vor mir 
zu verbergen. Zch weiß ja doch, warum ihr 
jeden Augenblick zu mir kommt und warum ihr 
mir die besten Bissen bringt.

Für mich steht es ganz außer Zweifel, daß 
das Tier sein Sterben ahnte, wenn ihm auch 
natürlich kein Begriff vom Zustande des Todes 
selbst aufging. Aber ich mutzte daran denken, 
wie ich einst seine Feindin, eine heimtückische 
Katze, in gerechtem Zorn erschoß, als sie ihm 
geradewegs ins Auge gehackt hatte, und wie er 
mir wie bei einem Leichenbegängnis folgte, als 
ich sie vergrub, und wie er dann verständnisvoll 
zu mir aufschaute und schwänzelte, als ich sie 
mit Erde bedeckt hatte. Ich hatte ja seine 
grimmigste Feindin dauernd unschädlich ge­
macht, das wußte er ganz genau, und er dankte 
mir in seiner Weise dafür.

Und nun wußte er auch wohl, daß etwas 
Unsagbares mit ihm selber vorgehen würde, 
als ich ihn beim Wiedererscheinen des Arztes 
schmeichelnd auf den Schoß nahm und festhielt. 
Ein Stich mit der chloroformgefüllten Spritze, 
von des Doktors sicherer Hand geführt, ein 
leichtes Zappeln, ein pfeifendes Rasselgeräusch 
der Lunge noch in dem jählings gelähmten 
Körper, und ein treues Freundchen war von 
der Qual eines jammervollen und darum un­
natürlichen Hinsterbens gerettet. Es war der 
beste, aber auch schwerste Liebesdienst, den ich 
ihm jemals leisten konnte.

Normaler Weise hätte der Hund noch sechs 
bis acht Jahre leben können. Seine Lebens­
kraft hätte sich nach und nach verzehrt. Auch 
dann hätten die Blicke des Sterbenden jenen 
tottraurigen, fragenden Ausdruck gezeigt. 
Dankbar hätte er die Teilnahmsbezeugungen 
hingenommen und schmerzlos wäre er eines 
Tages verschieden, klaglos, ohne Sträuben; er 
wäre ausgelöscht wie eine abgebrannte Kerze.

Alle höher organisierten Tiere, wenigstens 
alle mit einem entwickelteren Großhirn, das 
den Reptilien und Fischen noch fehlt, ahnen 
ihren Tod. Und sträuben sie sich im Vollbesitz 
ihrer Kraft mit aller Macht gegen ein gewalt­
sames Ende, verteidigen sie, wenn sie merken, 
daß es ihnen an den Kragen geht, durch Flucht, 
List oder Gewalt das Höchste, was sie haben, 
ihr „bischen Leben", den naturgemäßen Tod, 
das Verlöschen der Lebenskraft, den harmoni-

Berliner Bilder.
- 8 ^  ZApvr- —. —------- (Nachdruck verboten.)

Trauer über das Grauen von 
Äderen kst Berliner Trauer im be-
> Du stehst mitten im Wi<.osl
.kiner N, ^  Weltstadt-Verkehrs am Pots- 
'n der w ? ' verspürst du eine Art Ruck 
^a,( st senden, hastenden Menschenmenge, 
x schimm-" uach oben: Siehe, da zieht

*Uhia-n^^E Luftriese, das kühne und doch 
Î ENHaad anmutende Gebilde aus Men- 
k^bezwi'n» Ölungen der Idee des genialen 
.Eise! i i» ^ ^ s e n ,  seine majestätischen 
^  Bervi,»x ^Er Augen leuchten voller Stolz 
Gracht r "^rung. daß wir so weit es schon 

täqlim solcherlei Beobachtung kann
setzen wachsn: Der Berliner ist mit dem
Q r̂esstert Luftschiffahrt, und alles
o lsk den» ^ns deren Gedeihen angeht.
gpftriesx„ Johannisthal, wo mit den 
. .  Säumn» die großen Leinewandvögel

l>er̂ M_;Len rühren, ein steter Wallfahrts- 
K l̂ich ss.ii^tbevölrerung — man kann 
d ^E hr°rH  7" vom Fürsten bis zum Stra­
hl!, das Dieser tiefe Eefühlsboden,
, "schhsit k- ^flwesen in der Millionen- 
d'Ztbar löbw °.^t>  läßt es verstehen, wie 
^ 8  von d ^  erschütternd die Mel-
n, Ndzvmntl grauenvollen Flammentode der 

Fraue-,-^ die Menge einschlug. Nicht
dj?He M a n n - ? - / " ^ " ^ e n  feuchteten sich, 
x . «in auch ist um die Braven,
einlVeisr vo» Ä  großen Zahrhundert- 

»p-s ?"pzig rn Sekunden ihr Leben 
^röst'en^ ^EN ergibt sich eine ge-

A v e r f a l l e n  waren: Dnles 6l 
von 0^0 pairia mori!

""pzig, war die

Sterbens fürs Vaterland im Kriege selbst, die­
sen, den Achtundzwanzig, in nicht minder ern­
stem Vorbereitungsdienst für ein blutiges Rin­
gen der Völker in der Zukunft beschieden.

Diese Erkenntnis ist es, die dem Schmerz 
um die Opfer des 17. Oktober 1913 auch in fei­
ner organisierten Naturen doch so viel von 
seiner Herbheit zu nehmen vermochte, daß sie 
innerlich, wenn auch mit umschatteter Seele, 
teilnahmen an den festlichen Veranstaltungen, 
die unmittelbar darauf hier im Rahmen ge­
waltiger Zulüftungen sich abspielten zur Er­
innerung an die Völkerschlacht bei Leipzig. Zm 
besonderen war es der Festzug des Zung- 
Deutschlandbundes, in dem wohl an 25 660 
Menschen einherschritten, der die allgemeine 
Teilnahme und ein Interesse erweckte, das weit 
über die Regungen der Schaulust hinausging, 
wie sie sonst öffentliche festliche Vorgänge im 
Publikum auslösen. Eine Heerschau unserer 
Jugend, so großartig und so innig beseelt vom 
Höchsten, vom vaterländischen Gedanken, haben 
wir hier noch nicht erlebt. Unvergeßlich wird 
der stundenlange Vorbeimarsch der jugend­
lichen Menschheit vom Lustgarten bis zum 
Tempelhofer Feld den Augenzeugen bleiben, 
unvergeßlich im besonderen auch der stim­
mungsvollste, wie an einen Feldgottesdienst 
vor der Schlacht gemahnende Festakt auf dem 
Tempelhofer Feld. Der um die Oganisation 
unserer patriotisch erzogenen Zugend so hoch­
verdiente Eeneralfeldmarschall Freiherr von 
der Eoltz traf in seiner Festrede so recht den 
Herzenston, der jugendliche Gemüter zur Be­
geisterung für ihren Kaiser zu entflammen 
vermag. Auch die übrigen Festakte des 18. Ok­
tober innerhalb Eroß-Berlins standen unter 
dem günstigsten Zeichen, nahmen allesamt einen 
Verlauf, würdig des großen Erinnerungstages, 

.. würdig auch unter dem Gesichtspunkt, daß mit 
Jenen, den! ihnen die lange Reihe der Zahrhundertfeftlich- 

Süßigkeit des i leiten ihre Krönung, ihren Abschluß gefunden

schsn Abschluß des Alters, nehmen sie ruhig hin, 
ohne jede Todesfurcht, ja, fast möchte man sagen 
mit Würde. Sie sondern sich ab von den Ge­
fährten, sie suchen sich ein Plätzchen, um still 
zu sterben, und alle Beobachtungen machen es 
wahrscheinlich, daß sie schmerzlos verenden, ja, 
daß sie vielleicht gar ein wohliges Gefühl 
haben, wie etwa beim Einschlafen, wenn man 
recht müde ist. Aber auch das kranke, wunde, 
leidende Tier, das seinen Tod fühlt, sucht sich, 
sofern es dazu imstande ist, zu verbergen, um 
einsam zu sterben.

„Das Leben ist der Güter höchstes nicht", 
sagt der Dichter. Das Wort hat für den höhe­
ren, kulturerstreüenden Menschen vielleicht eins 
gewisse Berechtigung, aber für das Tierreich im 
allgemeinen ist es sehr wenig angewandt. Das 
Leben ist doch das einzige Mittel, den Zweck 
des Daseins — wenn da überhaupt von einem 
Zweck gesprochen werden kann — zu erfüllen, 
nämlich den Zweck, die Art zu erhalten, fort­
zupflanzen und zu entwickeln. Ist dies im 
Leben eines Individuums geschehen, ist das 
Weiterleben der „Kette" verbürgt, die mehr 
oder weniger zahlreiche Nachkommenschaft ge

sie auch nach Erfüllung ihrer Pflicht eingehen, 
einen absoluten Tod gibt es in der Natur über­
haupt nicht. Wenn auch die Einzelindividuen 
sterben und ihr persönliches Sein aufgehoben 
wird, von ihrer lebenden Substanz finden sich 
noch Spuren im entferntesten Enkel, finden sich 
Zellen, finden sich Kräfte, die Eigenschaften 
von Urahnen aus die weiteste Nachkommen­
schaft übertrugen.

„Der Tod ist der Sünde Sold", heitzt's in  
der Schrift, aber für den Naturwissenschaftler 
scheint er nur der Sold der höheren Entwick­
lung zu sein. Die niedrigsten tierischen Lebe­
wesen — und bei den pflanzlichen ist es nicht 
anders — sind nämlich unsterblich, das heißt 
p o t e n t i e l l  unsterblich, sie können keines 
natürlichen Todes, sondern nur eines gewalt­
samen Todes sterben. Die einzellige Amöbe, so 
ureinsach wie sie ist, doch schon ein höchst fesseln­
des Studienobjekt, das ich mir immer wieder 
gern einmal unter dem Mikroskop betrachte, 
stirbt unter normalen Verhältnissen nie. Sie 
teilt sich, das Muttertier wandelt sich durch 
Abschnürung in zwei neue Tiere, und so geht 
es fort in die Unendlichkeit. Aber von den

sichert, dann ist auch der Endzweck des Daseins winzigen Panzern einer verwandten gleichfalls

und Englands aufgebaut, so sehr haust der ge­
waltsame, unnatürliche Tod doch auch unter 
diesen Kleinwesen. Unsagbar ist die Lebens­
fähigkeit dieser mikroskopischen Geschöpfe, und 
selbst noch bei weit höheren Lebewesen, als sie, 
grenzt sie ans Wunderbare. So kann man das 
Polypchen, das an den Würzelchen unserer 
Wasserlinsen sitzt und mit den Ärmchen nach 
Beute angelt, 25 mal zerschneiden und aus 
jedem Teil entsteht ein neues Polypchen, eins 
neue Hydra.

Wohin wir auch schauen in der Natur, über­
all kämpfendes, zum Lichte drängendes, sich 
durchsetzendes Leben. Und was ist der Massen- 
tod der Generationen, was der Tod des Einzel­
individuums, was das Vergehen des persön­
lichen Ichs, was das Einzelschicksal der Orga­
nismen überhaupt, gegenüber diesem unversieg­
baren, aus der Ewigkeit kommenden und in 
die Ewigkeit rauschend sich ergießenden, allge­
waltigen Strom des Lebens!

für das Tier erfüllt und der Tod begründet. 
Unter den Insekten gehen manche Arten (z. B. 
die „Eintagsfliegen") sofort ein, wenn sie ihr 
Fortpflanzungsgeschäft beendigt haben, oft 
schon wenige Stunden, nachdem sie ihre Meta­
morphose hinter sich haben. Die Tiere sterben 
da geradezu an Erschöpfung, und der Tod ist 
ihnen etwas so selbstverständliches, daß sie 
überhaupt keiner Gefahr zu entrinnen streben. 
Bei vielen Schmetterlingen, so z. B. beim 
Cchwammspinner, kann man beobachten, daß 
das Weibchen tot auf den Eiern klebt, die es 
eben erst gelegt. Es hat im besten Sinne „sein 
Haus bestellt" und darf nun schlafen gehen, um 
nie mehr aufzuwachen, darf in den ewigen 
Kreislauf der Dinge zurückkehren. Manche 
Schmetterlingsmännchen besitzen überhaupt 
keine Mundwerkzeuge, oder nur so verküm­
merte, daß sie keine Nahrung aufnehmen kön­
nen. Das ist auch nicht nötig, denn sie haben 
nichts auf der Welt zu tun, als ihren hoffent­
lich recht angenehmen Hochzeitsflug zu machen 
und, nachdem sie ihrer Ehepflicht genügt, zu 
verschwinden. Der einzige Daseinszweck der 
Tiere ist somit in ihnen am deutlichsten aus­
gesprochen. Und wenn man die Sache beim 
rechten Licht besieht, ist es, wenn auch in den 
mannigfachsten Formen, in der gesamten tieri­
schen und pflanzlichen Lebewelt im Wesen nicht 
anders. Alles, aber auch alles, dient unter 
normalen Verhältnissen, jedes nach seiner Art, 
diesem Urprinzip, die höheren Geschöpfe meist 
in längerem Dasein und komplizierter, die 
niederen in einfacherer Betätigung. Aber ob

Luftschiffahrt.

„MittagszeitlMg'
Marineluftschisss 
,g" erfährt, haben die beiden gro

Unglückssälle, von denen die Marineluftfahrt 
troffen worden ist, die M arineverwaltung veran- 

r der Indienststellung neuer M arineluft- 
ce Gefahrenquelle einer eingehenden Prü- 
unterziehen und M ittel zu ihrer Behebung 

zu suchen. Aus diesem Grunde werden die in  Auf­
trag gegebenen „L. 3" (Zeppelintyp) und „L. 4" 
(Schütte-Lanz-Typ) nicht schon. im  Frühjahr zur

haben. Ende gut, alles gut! Was an vater­
ländischen Werten durch alle diese äußeren 
Veranstaltungen in Kopf und Herz auch der 
Berliner Bevölkerung erstarkt und neu ge­
schaffen worden ist, wird nicht vergehen, wird 
zumal bei unserer Jugend reiche Früchte tragen 
für König, Volk und Vaterland. I n  diesem 
Zusammenhange will ich mit Befriedigung fest­
stellen, daß man die drohende Versündigung 
am Brandenburger Tor, wo ein Bankier in 
seinem Hause am Pariser Platz ein modernes 
EafS einrichten wollte, glücklich aufgehalten 
hat. Magistrat und Polizeipräsident haben, 
um das historische Platzbild nicht beeinträchti­
gen zu lassen, die Genehmigung des Projektes 
versagt. Der Hauseigentümer will zwar nun 
die Entscheidung beim Bezirksausschuß anfech­
ten, allein, es gibt noch patriotische Verwal­
tungsrichter in Potsdam, und die werden 
hoffentlich das Cafehaus-Projekt preußischer 
Pietätlosigkeit rechtens endgiltig totschlagen.

150 Jahre besteht die königliche Porzellan- 
Manufaktur zu Berlin. Die aus diesem Anlaß 
geschaffene und in Gegenwart des Kaiserpaarss 
am Montag feierlich eröffnete Ausstellung der 
königlichen Porzellan-Manufaktur bietet in 
den kostbarsten Exemplaren mehr als 2500 Ber­
liner Porzellane. Nicht nur der Kunstgewerb- 
ler und der Ästhet, sondern auch der Historiker 
findet hier eine Fülle hochinteressanter Objekte 
mit mannigfachen Beziehungen auf die wand- 
lungsreiche Zeit seit 1763, innerhalb deren 
'ämtliche Preutzenkönige gleichermaßen ihre 
Gunst und Förderung der Manufaktur haben 
angsdeihen lassen. Eine weitere Ausstellung 
hat sich im Zoo aufgetan. Sie führt den be- 
ziehungsreichen Titel: „Im  Reich der Hausfrau 
und Mutter" und verfolgt, nachdem man der 
'«genannten Berufsfrau und der Modedame 
von Ausstellungswegen schon mehr gegeben 
hat, als ihnen gebührt, den verständigen Zweck, 
uns anschaulich zu zeigen, was für die nicht er­

werbende Hausfrau, im besonderen für die 
Mutter der einfacheren und der Mittelstände 
an praktischen und sozialen Schöpfungen im 
Laufe der Zeit zustande gebracht worden ist, 
Über Wöchnerinnen- und Säuglingsschutz, über 
Wohnung und Wohnungshygiene, über Koch- 
und Backkunst usw. kann man sich trefflich 
unterrichten. Der Berliner Hausfrauenverein 
und die Ortsgruppe Eroß-Berlin des deutschen 
Frauenbundes gingen bei der Veranstaltung 
Hand in Hand. Ehre dem Teile unserer 
Frauenwelt, der in so gemeinnütziger Weiss 
sich in der Öffentlichkeit betätigt, weitab jen­
seits von Frauenemanzipation und Frauen- 
stimmrecht-Krakehl! Einen anderen Faden 
spinnt die schöne Lady Erace of Westmore, die 
von London ausgezogen ist, um den Kontinent! 
für das Frauenstimmrecht moralisch zu erobern, 
und seit einigen Tagen in Berlin weilt. Dia 
rötlich-blondgelockte Beautö handelt dabei ganz 
auf ihr eigenes Fäustchen und erbringt für ihre 
zierliche Person den Beweis, daß der Spleen, 
die typische Eigenschaft nicht weniger unserer 
Vettern jenseits des Kanals, nachgerade auch 
feminin sich entwickelt hat, denn der spiegelt 
sich im Köpfchen unserer britischen Kusine greif­
bar/deutlich so wieder: Der Korpsgeist der 
Frauen muß gestärkt werden, die künftigen 
Wählerinnen müssen „aufgeklärt" werden, und 
da Berlin besonders „scharf denkende" Frauen 
auszuweisen hat —, man sieht, Miß Erace ver­
steht das Kunststück, eine Angelschnur über den 
Kanal zu werfen, just so famos, wie ihr groß­
rednerischer Landsmann Mr. Churchill, der 
Künder des „Rüstungsfeierjahres" —, werds 
ich zunächst einen Aufruf an die Berliner 
Frauen loslassen mit der Mahnung, sich zit 
organisieren, um der Würde der Frau mehr 
Geltung zu verschaffen. Zwar mit Frau Pank- 
hurst (die man eben im Begriff war aus New-, 
york auszusperren), erklärt Lady Westmore, 
wolle sie keinesfalls durch dick und dünn gehen^



Ablieferung gelangen, sondern unter Berücksichti­
gung einiger Änderungen erst später fertiggestellt 
werden können.

Der Lustkreuzer „M . 4", der auf der Reinicken- 
dorfer W erft erbaut ist und im  August seine ersten 
Probefahrten begann, hat jetzt seine Werkstätten- 
fahrten g la tt beendet und sich dabei als das 
schnellste Luftschiff der W elt bewiesen. Das neue 
Schiff w ird seinen Standort im  neuerrichteten 
Luftschiffhafen Liegnitz erhalten.

Primaner sammeln für ein neues M arinelust­
schiff. Die Primaner des Katharineum-Gym- 
nasiums in  Lübeck haben sich m it folgendem Auf­
ru f an alle deutschen Schüler gewandt: „Liebe M it-

Männer sind den Heldentod für Kaiser und Reich 
gestorben. W ir nehmen an, daß das Reich für die 
Hinterbliebenen der Wackern sorgen w ird ; w ir 
Schüler unsererseits wollen m it E inw illigung unse­
res Direktors, was in  unserer Macht steht, zur An­
schaffung eines neuen Marineluftschiffes beitragen 
und richten deshalb an alle Schulen Deutschlands 
die B itte, sich an dieser Sammlung zu beteiligen."

Vom Flug P aris—Cairo. Der Flieger Dau­
court, der Dienstag zu einem Fluge nach Kairo 
aufgestiegen war, ist nach mehreren Zwischenlan­
dungen Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr 55 M in . 
in  Ebna in  Württemberg glatt gelandet. — Der 
französische nationale Luftschiffahrtsverband wurde 
vom französischen M inisterium des Äußern verstän­
digt, daß die österreichisch-ungarische Regierung dem 
Flieger Daucourt, der über Südungarn nach Bel­
grad und Bukarest fliegen wollte, die Erlaubnis 
verweigert hat, die Strecke Budapest—Belgrad zu 
durchstiegen. Das französische Ministerium des 
Äußern erteilte Daucourt den Rat, sich in  Wien an 
den französischen Botschafter zu wenden und durch 
dessen Verm ittlung im Einvernehmen m it der öster­
reichisch-ungarischen Regierung eine andere Flug­
strecke festzusetzen, um nach Bukarest zu gelangen.

Der Riewer Ritualmordprozeß.
Der Zeugin Djakonowa wurde am Mittwoch ein 

in  der Nähe der Höhle, in  der die Leiche des er­
mordeten Knaben gelegen Hütte, aufgefundenes 
Kissen vorgewiesen, Sie gab an, daß sie es als der 
Vera Tscheberjak gehörig erkenne. Der SiaaLsan- 
w alt ersuchte darauf um Einstellung der Besichti­
gung, da sie zwecklos sei. Die Verteidigung oezê ch- 
nete es jedoch als äußerst wichtig, daß die Sachlre- 
weise geprüft würden. Aus Ersuchen des Staatsan­
walts beschrieb die Zeugin sodann ausführlich die 
Kennzeichen des Kissens, auf Grund deren sie sich 
seiner erinnere. Das Gericht stellte darauf fest, daß 
die Djakonowa vor dem Untersuchungsrichter an­
dere Kennzeichen genannt hatte. Zum Schluß der 
Sitzung bat der Verteidiger GrigorowiLIch die Tat­
sache in  das Protokoll einzutragen, daß in der heu­
tigen Sitzung der Name des Beiliß nicht einmal er­
wähnt worden sei.

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n u n f a l l  in O b e r -  

s c h l e s i e  n.) Auf Bahnhof Nendza überfuhr 
Donnerstag Abend 9 Uhr 48 M in . der 
Güterzug 8901 das Einfahrtssignal um rund 
150 Meter und fuhr dem ausführenden 
Güterzuge 6308 in Weiche 2 in die Flanke. 
Die Lokomotive des Zuges 8901 und zehn 
Wagen entgleisten und wurden teilweise zer­
trümmert. Beide Hauptgleise der Strecke 
Kaudrzin— Oderberg sind voraussichtlich sechs 
Stunden gesperrt. Ein Schaffner w ird ver­
mißt. Der Materialschaden ist erheblich. Die 
Schnellzüge werden über Gleiwitz— Rybnik 
umgeleitet. Der Verkehr der Personenziige 
w ird durch Umsteigen aufrechterhalten.

(S  p i o n a g e p r o z e ß.) An dem 
Spionagevrozeß gegen die Gebrüder Paul

denn nicht alle Frauenstimmrechtlerinnsn 
wären K risgsfurisn . Zm Gegenteil gebe es 
sehr friedliche Wege, das „Votss kor ^Vominsn" 
zu propagieren. Und sie macht das einfach so: 
S ie  geht nicht nur in  die Gesellschaftsräume 
der sogenannten oberen Zehntausend, sondern 
auch in  die Gefängnisse und Krankenhäuser 
und spielt den respektiven Leuten etwas aus 
ih rer Geige vor. So schön spielt die geigende 
M iß , daß alles immer gleich „futsch" ist und sich 
überstürzt, um eine Eingabe an S ir  Edward 
Erey zu unterschreiben, die diesen bestimmen 
soll, nun endlich das Frauenstimmrecht herzu­
geben, was die Lady umso zuversichtlicher hofft, 
a ls sie sich nicht weniger als eine M ill io n  
Unterschriften auf dem K ontinent zusammen­
gehen w ill.  Zu den verschiedenen „Schrecks", 
die in  jüngster Z e it den Kontinent heimgesucht 
haben, —  so dem T iro le r „Bauernschreck" und 
dem Leipziger „Löwenschreck" —  t r i t t  nun der 
„Parlamentarierschreck", denn M iß  Erace hat 
es sich'mit britischer Energie fest vorgenommen, 
unseren sämtlichen Parlam entariern  eine 
V io linv is ite  zu machen und nicht zuletzt auch 
Herrn von Bethmann Hollweg. Manch einem 
der Herren M . d. R. w ird  ein furchtbarer 
Schreck in  die Glieder fahren, steht die M iß  m it 
gezückter Geige vor ihm, —  ein Schreck, so jäh, 
w ie ihn jener Hotelgast in  Leipzig soeben erlebt 
hat, als er auf starkes Kratzen an der T ü r ö ff­
nete und statt des biederen Hausknechtes einen 
veritablen Löwen vor sich sah, der m it seinen 
sieben Kollegen ausgerissen war. Vas viotis — 
der schönen Geigerin! . . . .

und Karl Biesalski wurde Freitag Abend in 
der neunten Stunde das Urteil gefällt. Wegen 
versuchten Verrats militärischer Geheimnisse 
und schweren Diebstahls wurde der ältere der 
beiden Angeklagten, der 34 Jahre alte 
Schneider und Bureaugehilfe Pau l Biesalski 
aus Sablon, zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jah­
ren Ehremechtsverlust und Stellung unter 
Polizeiaufsicht verurteilt. 3 Monate der 
Untersuchungshaft wurden in Anrechnung ge­
bracht. Der jüngere Bruder, der 18 Jahre 
alte, bereits vorbestrafte Schlosser Karl B ie­
salski aus Longwy, wurde wegen Beihilfe 
zum Beira t militärischer Geheimnisse und 
schweren Eiiibruchsdiebstahl unter Anrechnung 
einer früheren 18monatigen Gefängnisstrafe 
zu insgesamt 3 Jahren Gefängnis verurteilt, 
wobei ein M onat der Untersuchungshaft an­
gerechnet wurde. Mildernde Umstände wurden 
beiden versagt. Aus der Verhandlung ging 
hervor, daß Paul Biesalski mit einem fran­
zösischen Spion nach Metz gefahren war, 
dort gemeinsam mit seinem Bruder einen 
Einbruchsdiebstahl in das M ilitärbauam t ver­
übt und dabei verschiedene Karten und Pläne 
entwendet hatte. Diese Pläne übergaben sie 
dem Spion, der sie nach Frankreich brachte. 
Die gestohlenen Pläne und Karten waren 
aber in Wirklichkeit keine geheimzuhaltenden 
Gegenstände, weshalb die Anklage nur auf 
versuchten Verrat militärischer Geheimnisse 
lautet.

(E i n A  m o k l ä u f e r.) I u  Frankental 
iNheinpfalz) wurde in der Bahnhofstratze der 
31jährige verheiratete Zemenlarbeiter Heinrich 
Hahn verhaftet, nachdem er drei Frauen mit 
dem Messer überfallen und zwei von ihnen 
erhebliche Wunden am Oberschenkel beigebracht 
hatte. Der dritte konnte sich vor dem Wüte­
rich retten.

( D e r  v e r g r a b e n e  Schatz.) I n  der 
Nähe von Lautenberg (Schwarzburg-Rndol- 
stadt) fand ein Einwohner beim Graben 
unter einer Baumwnrzel ein Töpfchen mit 
Brakteaten, Okelpfennigen aus dem 11. Jahr­
hundert. Diese Brakteaten, ganze und halbe 
Pfennige, tragen den Saalfelder Fürsten, 
sitzend, als Münzzeichen. Professor Dr. Pick, 
der Direktor des Münzkabinetts des herzog­
lichen Hauses Gotha, ist der Ansicht, daß die 
Münzen etwa um 1250 vergraben worden 
sind. Der größere Teil des Fundes ist an 
das Gothaer Münzkabinett verkauft worden.

(Die Rel i gi onsbekenntni sse in 
P r e u ß e n . )  wurden am 1. Dezember 1910 
ermittelt: 39302263 Christen, 415 926 Israeli- 
ten, 859 Bekennet nichichnstlicher Religionen 
und 145 336 Personen anderer Bekenntnisse. 
Von den Christen waren 24 830 547 Ange­
hörige des eoangel. Bekenntnisses, 14 581 829 
Römisch-Katholische und 189 887 andere 
Christen. Von diesen anderen Christen waren 
155 546 evangelische Christen, und zwar 
29^151 separierte Lutheraner, 5941 Angehörige 
der Gemeinden der niedersächsischen Konfö­
deration, 13 851 Mennoniten, 45 282 Bap­
tisten, 5190 Methodisten, 11 Quäker, 51 867 
Irv'mgianer und 4253 Advenlisten. Hierzu 
kommen 10 641 ander» katholische Christen, 
unter denen 912 Russisch-Orthodoxe und 979 
Griechisch-Katholische waren, und 23 700 son­
stige Christen, davon 21 746 christliche Dissi­
denten. Von den christlichen Sekten ist m it­
hin diejenige der Irv ing ianer die stärkste, da- 
nach folgt die der Baptisten und sodann die 
der separierten Lutheraner.

( Z w e i  j u g e n d l i c h e  E r p r e s s e r , )  
die durch Schundliteratur dazu verführt sei» 
wollen, ein 15jähriger Gymnasiast und ein 
12jähriger Volksschüler, standen vor dem 
Iugendgerichtshof in Bamberg. Sie hatten 
von einer Dame unter Androhung von Blen­
dung und anderer M artern 25 000 Mark ver­
langt. Der ältere erhielt einer Meldung zu­
folge acht Tage Gefängnis, der jüngere einen 
Verweis.

(Ein e r k l ä r t e r  Fe i nd der Jagd)  
ist Präsident Poincaree von Frankreich. E r 
hat sich über geheiligte Tradition hinweg­
gesetzt und erklärt, daß er die Staatsjagden 
von Rambouillet nicht mitmachen werde. 
Poincaree, der früher ein sehr rühriges M it ­
glied der Tierschutzvereine war, hat auch in 
Spanien trotz aller Liebenswürdigkeit den 
Spaniern gegenüber es abgelehnt, ein S tie r­
gefecht zu besuchen.

( S t ü r m e  i n  F r a n k r e i c h . )  Aus 
vielen Orten Frankreichs, besonders aber aus 
den Küstenorten, liegen Meldungen über ver­
heerende Unwetter vor. I n  Toulon soll es, 
wie von dort gemeldet wird, seit 48 Stunden 
ununterbrochen regnen. Seit Menschen­
gedenken habe man einen derartigen Tag dort 
noch nicht erlebt. Die Straßen der unteren 
Stadt stehen unter Wasser. Ferner wird aus

Montpellier gemeldet, daß dort ein regel­
rechter W irbelwind von orkanartiger Gewalt 
Mittwoch Nacht gewütet hat und großen 
Schaden anrichtete. I n  Brest wurden acht 
Fischerboote durch den S turm  losgerissen. 
Sie zerschellten später an der Mole.

( E i n e  S ä n g e r i n  i m Kok a i n r au s c h  
g e s t o r b e n . )  Wie aus Paris mitgeteilt 
wird, wurde ein Opfer der Kokainsucht in 
Compiögne entdeckt. Die 25jährige Sänge­
rin M arie Riga, eine bekannte Schönheit, 
wurde leblos in ihrer Wohnung aufgefunden. 
I n  einer schweren Bewußtlosigkeit wurde 
gleichfalls ein Offizier aufgefunden, der sich 
in der Wohnung der Toten aushielt. Beide 
hatten eine zn starke Dosis des Giftes ge­
nommen. Für den Offizier steht neben den 
schädlichen Folgen des Giftes eine Diszipli- 
naruntersuchnng in Aussicht.

( D e r  R ü c k g a n g  d e r  B e v ö l k e ­
r u n g  F r a n k r e i c h s )  schreitet fort. Die 
Geburtenzahl hat zwar in der eisten Hälfte 
dieses Jahres mit 387 512 gegen die gleiche 
Zeit des Vorjahres um 8705 zugenommen, 
dafür sind die Todesfälle um 11873 auf 
367 508 gestiegen. Die Zahl der Ehe­
schließungen blieb um 4792 gegen das V o r­
jahr zurück, die der Ehescheidungen stieg von 
6832 auf 7550.

( I n  d e r  K ir c h e  e r schossen. )  V or 
dem A lta r der katholischen S t. Pelerskirche 
in Slraßburg hat sich ein in den zwanziger 
Jahren stehender Arbeiter erschossen. Die 
Kirche wurde geschlossen, bis die Neuweihe 
vollzogen ist.

( D a s  e n d g i l t i g e  U r t e i l  g e g e n  
S a n c h e z . )  Der Madrider oberste Gerichts­
hof hat den früheren Hauptmann Sanchez 
znm Tode und seine Tochter M arie Louise 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt.

( D i e  C h o l e r a e p i d e m i e  i n S e r -  
b i e n )  ist in starkem Abnehmen begriffen. 
Am 21. d. M ts . zählte man 152 Cholera­
kranke. Von diesen wurden 22 geheilt, fünf 
starben.

( D e r  v e r l i e b t e  M i l l i o n ä r . )  Große 
Heiterkeit erregte in Newyork die Klage, die 
eine junge und hübsche Lehrerin Mc. In ty n  
gegen ihren ehemaligen Bräutigam, den 70 
Jahre alten M illionär W illiam  Hughes aus 
Brooklyn, wegen Bruchs des Ehegelöbnisses 
angestrengt hat. Die Klägerin bestand bei 
der Verhandlung darauf, daß dem Gerichts­
hof alle Briefe vorzulesen seien. Die drasti­
schen Ausdrücke dieser Schreiben riefen, wie 
die Preß-Zentrale meldet, minutenlange stür- 
mische Heiterkeit im Publikum hervor. Die 
Klägerin brach bei Anhörung der Liebesworle 
in Tränen aus, während die vier anwesende» 
Töchter Hughes' ihrer Entrüstung und Em­
pörung über das Verhalten ihres Vaters 
Ausdruck gaben. Das Urteil wird erst in der 
nächsten Woche gesprochen werden. Es ist 
aber anzunehmen, daß Herr Hughes sich mit 
seiner ehemaligen Braut gütlich einigen wird.

( E r d b e b e n  i n P a n a m a .) Donners­
tag gegen 10 Uhr morgens fand ein neues 
schweres Erdbeben statt. Der Stoß wurde 
auf dem ganzen Isthmus gefühlt, er dauerte 
20 bis 25 Sekunden. Schade» wurde weder 
hier noch im Kanalgebiet angerichtet.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Die Verladung
des Fräuleins Anne-Marie von Friedlaender -F uld 
m it M r. John M itfo rd  interessiert, wie die „N . G 
C." schreibt, die Berliner Gesellschaft auf das leb

Januar 1892 geboren wurde, ist das einzige Kind 
und die alleinige E rb in  ihres Vaters, dessen Ver­
mögen auf mindestens 40 M illionen Mark geschätzt 
w ird und der m it einem Einkommen von vier bis 
fünf M illionen  M ark seit einer Reihe von Jahren 
an der Spitze der Berliner Steuerzahler steht. Der 
Geheime Kommerzienrat FriedlaenUer, der erst am 
27. Februau 1906 a ls Herr von Foiedlaender-Fuld 
unter die preußischen Edelleute versetzt wurde, nach­
dem er in  Schlesien, im Kreise Rativor, das Ftdei- 
kommis Groß-Gorschüy gestiftet hatte, verdankt sei­
nen Reichtum, nächst dem Aufschwung der deutschen 
Industrie, seiner eigenen Tatkraft. Denn das Koh- 
lengeschäft, das er von seinem Vater Lei dessen 
Tode übernahm, befand sich in  nicht geringes 
Schwierigkeiten. Auf seinen Beruf weist auch das 
Wappen hin, das er 1906 erhielt, indem es in  ge­
teiltem Schilde oben in  Gold einen schwarzen Adler, 
unten in  von Rot und Grün gespaltenem Felde 
zwei gekreuzte Berghämmer zeigt. Vor einigen 
Jahren wurde F rl. v. Friedlaender-Fuld m it einem 
ungarischen Grafen Apponyi verlobt gesagt und 
man erzählte sich, der Kaiser habe damals den 
Wunsch ausgesprochen, daß das Vermögen, daß sie 
einst zu erwarten haben w ird, in  Deutschland blei­
ben möge. Dann war von ihrer Verlobung m it 
dem Herzoge von Leuchtenbsrg, einem Mitglieds 
des russischen Zarenhauses, die Rede, doch zerschlu­
gen sich die Berlandlungen, die von den Beteiligten 
vergeblich abgeleugnet wurden, an dem Widerstände 
des Kaisers Nikolaus I I .  Nun w ird  Deutschlands 
reichste Erbin also doch Deutschland verlassen. V ie l­
leicht ist die Behandlung, die ih r auf den Festen 
der Hofgellschaft im letzten W inter zuteil wurde, 
daran nicht ohne Schuld. Jkr Bräutigam „The Ho-

nouraLls John M itford«. ist der vierte SoA  A  
das sechste von den neun Kindern des Lord , 
dale, der erst 1902 znm britischen Baron und 
gliede des Oberhauses erhoben wurde. E r ist 
ungewöhnlich vorteilhafte Erscheinung,, eni ^  
zeichnete! Sportsmann, und das T e n m s jp m a ^  
er ebenso leidenschaftlich huldigt wie 
Friedlaender-Fuld, führte die jungen Leute u >  
hrend dieses Sommers in  Bad Homburg Maui

Gedankensplitter.
Gönne dem Herbst zum Eigentums 
Den blassen Kranz doch, der ihn schmüül.
Is t denn die Aster keine Blume, -  
W eil dich die Rose höher entzückt? Eerveu 

Kein Frühling weiß so traut und wohl zu n - 
A ls wenn zum Herzen Freundesworte dringen,
So tönt kein Lied in kummervollen Stunden,
Als wenn der Freund das rechte W ort g e s i> .

Ein Abenteuer im Regen.
(Berliner Gerichtsverhandlung.) ^

S in sind doch noch ein völlig unbescholtener 
wie kamen Sie nur dazu so gewalttätig S
Angekl.: IckZck bin der Schlosser F- „

P L
da, wie'n Vabrecher der'tu f'L  L-Äb^von^e ^

Lvel*

im kunträren J ^M e is ts td a ch t habe. det m 
Märder anijefallen bin. So war t un 
Richter: Ja. wie war's? Das möchten w ir SAn ^ 
stn. Angekl.: E t war an esn' F rs idach^

fente, wat's rejen konnte. Strippen re^enn ^  
foß wie aus Mollen, Fadennudeln l E ,  > chr 
Himmel runter. R-: Also gut, es redn, r  i^ . je  
bar. Angekl.: Jawol, furchtbar! Det mli,
Wort. Ick nadierlich mein Regenschirm 0 ^  ^ -  
weil ick nie ahne Schirm ausjehe, ick m 8 Ära« 
wat in  de Hände tragen, da sehe A
m it'n  Marchtkorb an Arm  aus de Halle to .-cht ^  
det Ausjangsdor bleibt se stehn un se-
Händs zusamm' un schreit:,,Hernests ^Z^iN , ^  
„et sieht ja, et rejent un rck bin ohne . U» 
Lerde janz p i "  '  ^  r» > .nschonaß!" Ick jeh' uu ran S» ^  ^ t, 
biete se mein' Schirm an. weil st m « junge

vielleicht so in  mein nämlichet Alter. den
keene schlechte Hinterjedanken mch., ^  x̂au
Schirm anoot. Eerscht kiekte nnr D
Weile an, dann meente se. indem se
plü j M :  „Scheen ick nehm' W  an! §
d'u Schrrm Widder abjem?" Ick A  könnte.

....... -AUWß
Un wie w ir nu Beede unter n S t ^  d-es 
jehn, da krieje ick von hinten een S tov ,. . ^  oo> 
Schirm aus de Hand fliecht, . d e n n « e  1 ^  KoP» 
hinten '>n Maulschellen, det ick jleickfde ^  DeeA

>n "vor mir sich*
platzt m ir aus'nanider. 
ob er schon janz atzrvee is
heil, un 'da drehe ick m ir um un 
Loomlairger Riese un hat irave am 
in'L Gesichte zu hauen.

hat jraide 
n. Dazu ließ ^ 

mi t dekomm', — ick ja  ick hieb ichm .
Andern mang die Viehsasche, det o ch ^  
rote V lw t so rausspritzte. dabei so"  ̂ M N 
VorLsrzähne rausjeschlagen ooch. A
schon möchlich sind. -  Fetzt weetz lck , a ^
m ir jehauen hat un wen ick ra b iM l, ? .....

"  E.z jUt M li ^
jemeent. Un wenn er mch inficht e ^  hinten H  

sen, denn kann ick nich vor. D^r m

K ir c h l ic h e  N a c h r iM e U ;
Sonnl-g (23. »ach Trin.) d°n 2°. , s>/, M



Bekanntmachung.
dembtt d ^  bis 30. No.
c>n allen 88»»?'^ von der Infanterie 
'nütagg ^°chn>tage„ von 8 Uhr vor. 
nscbini^».- voraussichtlich 3 Ubr

We?d5° ! ! ' schar f  geschossen 
v°n Knivr'v."^ F°rts ..Winrich

LrL7l-"--
^ge zoge n  und 5 " '° '? w ° r z -  Flagge

des ° ? ^ n t u r  
suhartMerie-Schietzplatzes 

— Thorn.M SiM
g°" Oktober d. Js.,

M°-k-r etwa ^ '  " " 2  T h o rn .

a u s g e m u s te r te

Dwnstpserde,
darunter s schweres

kaust. Sogen Barzahlung ver-

^ ^  ^2. Oktober 1913.
des i  K om m ando

'  ^ ° s tp r .  F u ß a r t l-R e g tS .  
' ------- ^ N r .  11.

x Z - L E

S j - K L »
t«ng"^ bchm'iedeeinrich- 

zg Ä A  Hühner.
W°hi,u„g ^°tz der Bieter vor dessen

^ ' - o g s - l d e
der ?b. Oktober 1913.

^ ^ ^ e m d e v o r s t e h e r .- - - . ^ » v n o o r ,

^ A l s S W t M M g ,

^ o n k u ^ r 'v o k j u ^ ^ « "w a lte rs  Herm

darunter?"d Eisenwaren,

weiade Ä^laden. Mar- 
taffeeh'g^kastee. Liköre.

Lampen  ̂ Laternen. 
Eknailae'seni.. Bratpfannen.

6 gen Barzahlung versteigern.

^ o / ' t  D / r  c/e/r skke/r / fe /^ m s k e ^ /s / ie ^  l^e /c /re  </ec?»e^ 
NlSe/?, sc/r/scZce/r o/?6 ascZr st^m/§c/re5 V/Srmesb« 

9S de  /^e/ne Sehs9Z/cZ»Z(e,t ^t,^ScZ(Zs§§e^.
L/ne A/e/c/kMSSige, s/7ge^s/rme r,̂ ck 6sr/e/-/rc/e 
u^M v /19 ô/> c/r/cl /IScZre o/r/re Z7sr,cZ», o/rne
Kr/S 9ev/S/l5 /e/5ket Zänen L/ZZ/^es 6 e /d  01/5 <//e

^o/r

L s n t t e n b e s s s / '

ILalser-, « ro a e -,
ViiUcsi»-

6 5 S l / n ! c c > / t / e n - b 5 , ^ e k k s

SeMgs »scde, gar kfe/ae Sc/>/ac/ce/, - /roc/fssS/icke. 
vo//e -tasavt^aag 6es doden tte/rioertes, sparsamer 
Verbrauch /eichte /sonkro//e r/es /Sgl/chea Se</sr/s- 
qusntvms, saubere /tauk/bsbvag unb bequeme -tut- 
be^abr- ug. Seutteuberger Srsun/tob/eu-6r//letts s/ub 
m a//en besseren /kob/euhauÄ/uagen erbS/t//cb. -tut 
Wunsch «'e/st 6ervgrqus//eu an /e</em 5Vstre nach 

r/ss Sri/lettrzmMst Ser/m E 7 .

M M M  ^  M M M W

X .

M ü r s r E Ä ?

v L ^ s e / r E

/ - i r ^ / S o .

« § L ^ ^ S L ^ ^ L S S ^ S ^ 2 S S S  

( W s S .  5 ? Q S M .W ü rL Ä 7 / ,H 2 e :  L i

M L S Q ^ s L E ,

m s L rs

^ t L S L r W 7

> > L r ^ ß a

bnglSnderm
erteilt

engl. t>. stgllzößslhkil llu te rn A .
Zu erfr. in der Geschäjtsst. der ^Presse".

» l .  M i k M O N W
Ecke Neust. M arkt und Gerechteste 

M öbl. Wohnung m it Burschengelaß zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26, 1. 
M Rödl. Zimmer m it sep. Eing. von sof. 
chVA zu vermieten Gerechteste 2Z.

r- M z-zim>e«»Weii
von sofort zu vermieten, ferner ein

L - S Ä S N
m it moderner Einrichtung.

Frau ^ m r n »  ^ » b I « i» 8 lL l ,  
T h o rn -M ocke r, Bergsttaße 22 a, 1.

MeNienstraße 69, 1. Etage, 5 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör und Pserdestall. 
vom 1. November d. Js . oder später zu 
vermieten.

6 . 8 o p p s r t ,  F ischerstr. 5 9 .

Schulstraßs 1S, Hochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, m it reichlichem Zube­
hör, auf Wunsch auch Pferdestall, von 
sofort oder später zu vermieten.

tzr. 8 o x p » r t ,  F ischerstr. 5 9 .

1. klage.
M W d t .  M arkt U .

5 Zimmer nebst Zubehör, auch geteilt als 
Bureau, von bald oder später zu ver- 
mieten.

Eine Schmiede
m it oder ohne W o h n u n g  von so- 
fort zu vermieten, auch zu anderen 
Zwecken geeignet da mehrere Räume sind.

T h o rn  3, 
Mellienstr. 1S2.

Crrlrrrvrslratze 18 ist der

I , s r l v n
m it auch ohne Wohnräume, worin sich 
eine Schreibmaterialien- u. Buchhandlung 
befindet, vom 1. A p ril 1914 zu vermieten.

Je nach Vereinbarung kann der Laden 
vergrößert und der Neuzeit entsprechend 
ausgebaut werden.

Auch ist das Grundstück Culmerstr. 15 
zu verkaufen. Anzufragen bei

L .  L . 8 vL u b lü -r. Schuhmacherstr. 20.
2 möbl. VoräerLim. mit Lursokonst., 

evtl. Ltall, in ruti. Hansa, xi'eisvert 
2u verwieten R lv N Iv N k tL '. 8 9 .

MI.«»-».WO>Mer
m it Burschengelaß zu vermieten.

K r l t K v L * ,  Gerechtestraße 6.

4—5 Zimmer, helle, schöne Raume, reno­
viert. reicht. Zubehör, K los te rltr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen

A l ls t .  M a r k t  l 6 .  2 .  K o n to r .

d E h c h e n Strobandstr. 11, 4.

M tftiid t. M a rk  28, 2: 
Herrschastl. Wohaung

von

k Zimmern
und sämtl. Zubehör, passend für

Arzt süer R chtsanA lt,
evtl. pe r 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei i Z o o r s  

L  O o . ,  dort _________

Albrechtstr. 2, zwei 4-zimmerige Woh­
nungen vom 1. Oktober d. Js . zu ver­
mieten.

lk 'i 'IE L  R t» « !» ,  Culmer Chaussee 49.
M ö b lie r te s  Z im m e r, evtl. m it Pension 
M  zu vermieten Culmerstr. 5, 2, l.

'  W e  W m l i .
L 5 Zimmer, m it Balkon, Bad und Z u ­
behör, 1 Wohnung, L  4 Zimmer, m it 
Erker, Bad und Zubehör, in der ersten 
Etage, zu vermieten
_________________MeMenstrahe 81.

« > .  U m »  K ^ L L "
Baderstraße 28, pt.

a l r r  ^  .

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdes^ Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. St., 
S Zim . wie vor Mellienstr. 131,1 u .v t. 
3 Z im . m it reicht. Zbh. Kasernenstr. Z7, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

S e t u r t o k  L M t m a m k ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

A o lm u n g .
Wegen Versetzung ist die von Herrn 

Oberst J o r d a n  innegehabte Wohnung,
F is c h e rs tra tz e  4 7 ,

von 7 bezw. 8 Zimmern, reicht. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beste Lage, direkt am Stadtpark.

V i l i t g e M  M .  Z a r t e ! ,
____________ Waldstr. 4S._____________

« W ilh e lm ftM . 8
8  tz o c h h e r rs c h a s t lic h e  W

M o h M W Z
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon,

« W  elektr. Beleuchtung, bestens 
renoviert, m it reicht. Zubehör,

D »  per 1. Oktober zu vermieten

A lb r e c h ts t r .  6 .  M
Zu erfragen dortselbst oder im

M  LemenhauS A .  v b le d o v s L l. W

U « « M
4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11^ event!. 1 .1 .1 4  zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.______

m it reichlichem Zubehör, 8 M inuten von 
der Innenstadt, an ruhige Leute für 
13 M k. monatlich umständehalber vom 
1. Nov. oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

von sofort oder spater zu vermieten. Zu  
erfragen daselbst beim P ortie r oder der 

Schmiedebergstr. 3, 1.

Salobftratze 15 S L . 7.'
rvo lm una , 3 Treppe,,, versetzungshalber 
1. Dezember zu vermieten. 600 Mark.

2 l l .  Im m e r M  A cht,
part., von sofort zu verm. Hohestr. 1.

W W»e»
fü r ein Pferd m it Burschenstube u. Heu- 
kammer sofort zu vermieten. Monatlich 
10 Mark. Näheres

V rom bergers tr. 198, Laden.

" X  - - M " '

k M  - '  . '  
lU p o N L

ur>ä

Uonlsg ÄSN 27. unrß MsnZlsg ÄSN 28. SZtsdSr
A S lL llssS Il

sirks 1W V 5tü«k vntsrröeks
ia  Vued, W o ll- uvä Ssläsatrikot uuä Ssiäs -w svorm d illissen  xrsissu 2Uw Verkauf.

Inliijt I. Ikifk-scküt - K«W 8eii«>, hüet k ^
S t ü o k ............................................ l l i . v v  S t r io k ..................................................Z . I V

lc d lllp fs r
l ^ m e o l M L  8 .  M s b s E  ^

2i r k s  1000 S tü c k

kefsrm bsinklsic isr u. Lcklüpfer
in Nako, 'Wolle uuä Loläentrikot mit kaum werlrliedeu Webekedleru von SS kkss. au.



M m - W i i m
m!t S toffl. von 48 Mk. an, Herren-Au- 
Züge und P a le to ts  fertigt

u. a.
^VrLNÄLL M »lL «H V 8Z L l,

Damenschneidermeisterin, Gerberstr. 13/18, 
gegenüber AZ.

Lehrdamen auf 3 , Schülerinnen aus 
^ 2  Jahr können sich melden.

Korsetts.
Anfertigung

nach M aß und Muster.

W W I I .  M u m m e n .
I S N I k N N O m M .

Frau 0. krjeävvalä,
Korsett-Salon, Gerberstratze 18, pt., 

gegenüber der höheren Töchterschule.

Nachhilfestunden
erteilt Abiturient. Gest. Angebote unter 
L .  L .  an die Geschäftsst. der „Presse".

ß L ö n ig s d s i ' g e r *

1 1  L o s e »  1 0  A lk .
2iedA. 6. R o v ., Ix-sporto u. lö s te  
25 kk. extra, srnvkleült das Oeneral- 

äed it
Leo V E ,

L an tstr»83S ?
so-tvio liier V . L nler^n sld ,

, Lob. ULellre,
O.

^ d o lx ll, L w il kost, 
k r it2  von karis, X . L taro/e^s^ i 
1. L .  OlücÜLwann L a lis ld , T lieod. 
kokrant, Onst. ^.d. L eüleii ^ a o d ü .

M e i n e  H e r r e n -
Wer,Anzüge,PaletoLZ 

und Foppen
erfreuen sich bei arm und reich großer 

Beliebtheit.
Jederm ann überzeuge sich über die kon­
kurrenzlosen Preise und schicken P a ß ­

formen.

gegenüber Schuhwarenhaus L tttm sn u .

v> L  
Z - .L

I b o r n , I I i 83b 6tb8t s .10.
I  p r e i 5 l i L t e n  g r a t ü . ^ ^

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nähmaschinen, Sprech- 
apparaten und dergleichen werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.

M. kose,
Büchsenmacher, Mauerstraße 75.

»>» MmUmi-Me» -S -
frisch u. veralt. Ausfluß bei M ännern u. 
Frauen und deren Folgen, chron. Gefchl.., 
B la s .-  n. Hauttrr., Heilung schnell und 
gründ!, ohne Einspr.. ohne Quecksilber, 
längs. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 
Ausk. gratis. Institut L . A arävi?, 
Berlin. F ried rich s. l1 2 b .

U il  kurzkütsihliißkire A lifer
mit jeder Anzahlung suche ich

RirtklBkl M  Wirtslhiiftk!!
eder Größe zum sofortigen Abschluß. 

Nur erstklassige Objekte.
W .  N u g o  b r l s U U e l m »

B e r lin  X .  31 , Brunnenstr. 35.

(Kaiserkrone), 
dauerhaft und dauernd wohlschmeckend, 

frei Haus,
per Zentner 2 ,50  Mark,

Proben Mellienstr. 109, part., erhältlich.
I-üttMLim, Leibttsch.

k  M V  und mehr im Hause
8  « v sT »  tägl. zu verd. (Post-
karte gen.) R ieb . M u r lv k s , Hamburg 16.

t MMW » M «
____ "  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ____

L e i  a 1 l 6 u  u n s e r e n  L t o i r s n ,  ä l s  k ü r  l Ü n Z l i u A g - ,  X n a d s n .  

u nck L o d ü lsr  - L le iä u u K  v o r iv s n ä o t  ^veräsn , I s t  auk d s s t -  
i n ö A l l o l i s t s  8 t r a p  i m ä  a n t  A s ä i s Z e n s

c k a u e r d a t t s  N L K a r b e i t  ä s r  A r ö s s t a  V ^ s r t  A s I s A t .

.̂«8 öiusr tLussnätsodsn swptsklsn
vir 2>i nisärixst kalkulisrtsn kreissa:

X l l g k M - V I s t s r  u n ä  L n ^ d tz i i-L i ir v K s
7.50. 10.00, 18.00, 15.00, 18.00 dk 36.00

^ Ä v x lillK S -N stö r  u u ä  5ü llK iivK 8-/1ll2ÜKS 
18.00, 33.00, 38.00, 33.00, 38.00 ^  63.00

L iö ls r  k ija k s  u n ä  L p o r t -k s ls to t s
6.50, 7.50, S .00, 13.00, 15.00 38.00

8p s Ä g 1-8g,u8 ^ r ö 88t 6l l  8ü 1s  
kür w o ä e r n s  H tzrrsn- u n ä  L uL dsn-L tzkIk läu llE .

kahrlkiaxvr und BuxrosversLud In- und uusILudrsodor 8ortê

p k .  C s e l s s e  ^ I s r m i . ,
l u d  « S r m s n n  G e r d s e ,

kernsyreeber 764. — L irr m k er s . — ksrnsyreebsr 764-. . . . » I k s r n . L e k t t l s r r U . s
IllöckÄNtö 8i!88r8diü-s'ckMtikr. M  K IIü M  M z i r m W A -

K ü s d e is ö lö i . ,
k a s k o o k s r  m it  S p s r b r e M e r u ,  
K s s b r a t-  nnck -L a c k ü te n , 
K s s d e r ü s ,
K s s M t t v i s s n  m it  L r U tr s r u ,  
K s s g lü k la w p e n ,
K s s k r o n e n ,
K ss le r n n ü n c k e r s iila g ö ll

s s b d s ii  v i r  a u v t t  M l S t « S i S S  3,5 .

K s 8U k r k 8 I d o r o .
MsIIli»x: liirrlsIlWL iiiiil VnMl »o» 0N-tzpnsls»,

k o W M m t M s  4 5 , W  8 ll»»d N L N  >"l.

wclchk icho» v '°> ^  ^
angew andt, bringt >nem g 
gutacht-t-S M itte l ch»'Ub pctnSö. 
Ueberrasch. E rfo lg . ' ^ l > » ' ^—  F ä llen . Daiikichreibeli. U ttla i^ ^ ^  std

gar. » . 5 0  M k .,  e x t r a  stark  5 . 5 0  A ik . P- N -  , , . ^ Z  SchSnha"^  
überallhin nur durch D r o g i s t  L o L L t l u s , B e r l i n  -» ___
Allee 134 d.

Zii iiciliiuiftil
Csstehenzumsoforttgeu

Verkauf:
Goldene und silberne Herren- und 
Damenuhren, Brittantringe. Kelten, 
Armbänder, goldene Ringe, Regn- 
lateure, modernste Muster.

Thorner Leihhaus.
Brückenstraße l4 , Telephon 381. 

Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage.

C a. 100 M o rg e n  n u r  Zuckerrüben ' 
boden, d azu  auch gute W iesen , m it 
sämtlich fast n euen  G e b ä u d e n , m it 
überreichlichem totem  u nd  lebendem  
I n v e n ta r ,  der N eu ze it entsprechend, 
und  lan g jä h rig e n  H ypotheken, von 
sofort zu verkaufen .

A ngebote  u n te r  L , .  9  a n  die G e ­
schäftsstelle der „ P resse" .
Line weiße Tibet - Garnitur 

und ein Sportwagen
sind zu verkaufen______ Schulstr. 39, 2.

nußb., nur kurze Zeit gebr., vorz. Fabr., 
ist preiswert zu verkaufen.

H .. « O L '» n , .  Culmerstr. 13, 
_ _ _ _ _ _ _ _  Ptanohandlung^______

Mkiil A t m i i t i o i i s W i l W .
Weinbergstraße 40, ist bei kleiner An­
zahlung günstig zu verkaufen.

N . LsukSVSK i, Brückenstr. 20.

Meine 8M UT h -r n 3 . Bromderü-rstk.S2, f m d ^ S

b E  P r ° ä  z u .
Posten ganz S  gn rgor TV
spottbillig. L .

U W K k W ^

1 Jahr alt.

eignet.

« « » M
» I  > > - '  iM s c i , m i t t e !

>veil kein Kerben und Bürsten, nur einmaLLKes 4̂— 2̂ 8tündi8e8 Kocken, sorglMis^ 
und 6ie Vä8cke i8t kertiZ. Krkordert keine anderen VV35ck2U8Zt2e an Leite, Leikenpulver e e.» 

die 8eib8ttätiße Mrkung von persil nur beeintracbtiZen und de88en Qebrsucb unnütr verteumii.
veb«,»II «rkiHtUck, niem.I, I»„, nur In Orixiu.I-p-Ii-tro. U  ^ ^

U L d lK L l. L  c » . ,  O v 8 8 L I .O O s tk ' .  Nu-K?-drii,°ni«n 6 «  .Iid .,l-bt.n  L l b l L L ^ ^ L  s



Thor«. Sonntag den 2b. Moder W 8Nr. 257.

brteiszögt durch die neue Türkei.
Von Dr. A d o l s  E r a b o n s k y .

------------  N̂achdruck verbotet!.)
VI.

I n  den Taurus hinein. 
Bagdadbahn bietet technisch nur auf 

strecken Schwierigkeiten, und diese 
hat man noch nicht bezwungen. M it  

wichtiger Gewalt schiebt sich der cilicische Tau- 
Äschen das kleinasiatische Hochland und 

m/. Federungen im  Südosten Anatoliens. 
Uten in  diesem heißen Küstenland lieg t 
ana. Bon Konia nach Adana geht es durch 

s» Ecischen Taurus. W e it lä u ft auch hier 
 ̂ Bkhir. Aber gerade der Kern des 
ist noch unberührt vom Lokomotiven- 

zweite schwierige T e il ist dort, 
im k « die Adana-Ebene verläßt, um

H Äleppo und dann weiter nach Mesopota- 
üus^ ^  Pilsen. H ier muß der Zug den Ama-

Ausläufer des Taurus, durchqueren. 
„  tau rus  werden eine Unzahl von Tunnels 
/ „ / f u h r e n  sein, im  Amanus vor allem ein 
den, y?"9er Tunnelbau bei Bagsche. H inter 
des T a u n u s  dehnt sich die ungeheure Ebene 
N  ^ p h ra t  und T ig r is  bis zum Persischen 

usen, meist Wüste und Steppe, die der 
ten ^ " le g u n g  gar keine Schwierigkeiten bie- 
auei, Bagdad aus nach Norden sind denn 
d jchon durch Meißner Pascha, den Erbauer 
o h n / m A s ^ E k "  führenden Hedschaz-Vahn, 
^ leg t einige hundert K ilom eter Gleise

T o i ^ ^ E g e r  noch als der Amanus ist der 
des ^ . " " u re n t l ic h  der Bu lghar Dag, der T e il 
reu w ^^^e s , durch den die Bahn künftig fah- 
den ^1--' Zuge w ird  man allerdings von 
denn uienig zu sehen bekommen,
wird s « l?eie Raum zwischen den Tunnels 
sick r» "e in  sein, daß das B ild  der Landschaft 
des ?* * ^ lle ß t.  D ie Bahn w ird  das T a l 
Sein« ^ E d  benutzen, eines Nebenflusses des 
b i l d e ? " d e m  Adana liegt. Der Tschakid 
kanni f l u c h t ,  die heute nahezu unbe-
lreibu ^ e r  künftig — das ist keine Äber- 
der den größten Sehenswürdigkeiten
Jabr-n "  ^ ^ le n  w ird . Noch bis vor wenigen 
zu es fast unmöglich, in  diese Schlucht
riesig die Bagdadbahn aber hat m it
einesns^fT>ten —  sie werden sich auf ungefähr 
ein M illion en  Franks belaufen -
eine « /L u ftw e g  durch die Schlucht geführt, 
die s»r,"^volle, vorzüglich gehaltene Chaussee, 
firakip« ungenehm von den türkischen Land- 

^sticht. Auch der Türke baut Chausseen,

Winterferrer.
T h. S ch ro a b e - Waldenburg.
. . .  «NachdlUt-k verboten.)

Kestank!^ ^  Tag m it kühlem Atem au 
B äum et'«der W ind schüttelt Laub von de 
fröstelt ' ^egen jag t an die Scheiben — w i 
Herbst > ,^E te n  w ir  jetzt schon, kaum daß dk 
liches degonnen, heizen? E in  unbehac 
vor dem bemächtigt sich unser, leise Furck 
Ach mi und seinen Unfreundlichkeitei
U>enn p?<^nnen ihm nicht entfliehen, abe 
iiirzeu möcht^i Aufentha lt bei uns al

^ch^nak>/d?echen es uns selbst zu: unentrin r 
den w ir -i ̂  Schicksal, und melancholisch zür 
Dfen sp,,, "  ^ e rs te  F e u e r  an. Der kalk 

er n l  Dienstes nicht gewohnt, tu t, al 
>Nen uu-s mergero, doch bald schlagen die F lan  
"ch w ä rm ^ ^ ^  erstenmal. Indes das Zimmc 
entsteht /  entdecken w ir, daß etwas Neue 
^ie Fenst- 7̂  im  Sommer nicht Gekannte- 
chwankt w n d geschlossen, kein Schmetterlin 

lnppelt gs. aus dem Garten herein un 
dämpft s t ^  den Tisch. Der Lärm  der S tra f 
!^n . eine m ?/. ? ie  Menschen scheinen uns j 
dünnen, m ^  draußen scheidet sich von eine 
dns tu t ^ " d  nuf einmal zwei Welten -  
°er 2 tztn,„ im  Ofen. Das sondert al 
^  im frjj s, ^?cht einsam. Und die Lamp 
^^ußtse in  leuchten mutz, erhöht da

' ^  der Abschließung.

?^5 leich?n?dend zu Anfang des W inter- 
den Schnee auf den Däckern und Ei 

^tan, ubi-r ^ l r  haben unser Tagewei 
stdd so zünb°"" ^  Lieben sind noch nicht di 
^'Npe gi. den w rr trotz Dunkel noch nicht di 
» d l e n i o ^ ^  ^ le n  brennt unhörbar ei 

strah/t durch die Glimmerfenstei
p ichen  unb^st^ ^ ine  G lu t und w ir f t  eine 
v. lder und »n.unmten Schein auf Wände un 
s? ihm "del. Und die liebliche W ärnr 

dotu,^^ uusgeht! S e it Wochen steigt dc 
d^wünsw? Ehre zu Ehre. Vorh«

^ letzt unentbehrlich. Und m

Eiinstes Blatt.!

wendet sogar genug Kosten dafür auf, vergißt 
aber gänzlich, daß eine Landstraße auch unter­
halten sein w ill.  So sind denn die türkischen 
Chausseen nach wenigen Jahren in  einem tra u ­
rigen Zustand. Es macht dem Türken gerade­
zu ein Vergnügen, zu sehen, wie so ein mühsam 
angelegter Weg allmählich ve rfä llt. H ier zeigt 
sich wieder einmal sein Hauptcharakterzug: er 
ist nicht aufbauend, sondern zerstörerisch: baut 
er einmal auf, so doch in  dem beinahe d iabo li­
schen Gefühl, daß die Herrlichkeit doch wieder 
zusammenbricht. Augenblicklich legt eine fran ­
zösische Gesellschaft an verschiedenen Stellen 
Kleinasiens, vor allem in  der Gegend von An- 
gora, fü r Rechnung des ottomanischen Staates 
Chausseen an. W ird  dieser Gesellschaft nicht 
auch die Sorge fü r die fertigen Straßen über­
tragen, so hat die ganze A rbe it wenig Zweck.

Am frühen Morgen fahre ich von Konia  m it 
der Bahn hinein in  das Gebirge. V ie le K ilo - 
meter w e it ödes Hochland. Nach Stunden 
kommt ein kleiner O rt Karaman, nach weiteren 
Stunden ein etwas größerer: Eregli, das alte 
Herakles. Seinen alten Namen hat es von den 
warmen Quellen, die, wie gewöhnlich im  A lte r­
tum, dem Herkules geweiht waren. Solche 
warmen Quellen brechen in  Kleinasien aller 
Orten aus der Erde hervor. Das Land hat 
eine Fülle  von Heilquellen wie kaum ein ande­
res. Im  A lte rtum  wußte man diese Quellen 
w eit besser zu nutzen als heute, davon zeugen 
die vielen Reste von Thermen. S ieht man in  
diese Ruinen hinein, so erkennt man noch oft 
Überbleibsel von Mosaiken, Trümmer von 
Statuen und Kapitellen. Würde man nur 
etwas graben, so wären Kostbarkeiten zu f in ­
den. An dem Westrande Kleinasiens sind ja  
viele Grabungen veranstaltet worden — von 
deutscher Seite vor aqem in  T ro ja  und M ile t 
—, im  In n e rn  aber hat man noch fast nichts 
getan. Ba ld  erzählt einem ein Türke, bald ein 
Grieche oder Armenier, daß da oder dort tie f 
im  In n e rn  des Landes noch ein ganzer Tem­
pel vorhanden sei, oder daß geschmückte M a r­
morsarkophage offen aus der Erde ragten. 
Sicher ist gerade in  Kleinasien mancher Fund 
zu machen, wie der, den Hamdi -Bei 1887 in  
Sidon in  Phönicien gemacht hat. M an weiß, 
daß man dort die sidonischen Königsgräber ent­
deckte und dam it Sarkophage von herrlichster 
griechischer Arbeit, die alle in eine Reise nach 
Konstantinopel, wohin sie überführt worden 
sind, lohnen. B isher freilich sind im  In n e rn  
Kleinasiens Stücke von solchem W ert noch nicht 
gefunden worden. Der berühmte Sarkophag 
aus der Gegend von Konia  —  gleichfalls im

heimlicher Zärtlichkeit setzen w ir  uns ihm 
gegenüber.

Was ist es doch Heimeliges um diese leuch­
tenden Fensterchen an unseren Öfen! W ie 
gerne läßt man angesichts ihrer die W e lt drau­
ßen tun, was sie w il l !  Läßt sich ab- und ein­
sperren, läßt sich isolieren! Is t das nicht eine 
splendid Isolation im  angenehmsten Sinne? 
Und wie friedlich stimmen sich die Saiten unse­
rer Seele inm itten  dieses Halbdunkels! W ir  
träumen dies und das, Wertlosigkeiten, Wich­
tigkeiten. D ie Jugendzeit und die M u tte r und 
der Vater, die längst im  Grabe ruhen, und ver­
schollene Freunde, unglückliche und glückliche 
Schwestern und Brüder gehen um im  Schein 
dieses Feuers. Pläne und Vorsätze werden 
wach. Dies und jenes werden w ir  bester 
machen. W ir  denken über ein Buch, über M en­
schen nach, m it denen w ir  zusammentrafen. 
Und w ir  empfinden den dichterischen Reiz die­
ses abendlichen Flammenscheins.

Vielleicht meldet sich auch der prosaische 
Nützlichkeitsgedanke: W ir  haben doch über uns 
ein schützendes Dach, ein, wenn auch bescheide­
nes, Heim, ein warmes Zimmer. Das Schreck­
lichste, was ein Gott dem Eroberer T im ur- 
Napoleon androhen konnte (Goethe, Westöstl. 
D ivan), war, daß keine Kohlenglut ihn  erwär­
men solle.

» »" *
Be i unseren A ltvordern, die m it nüchternen 

Holzpreisen noch nicht so v ie l zu schaffen hatten 
wie w ir, standen w e i t e ,  b a u c h i g e  Ö f e n  
in  hohem, ja  alleinigem Ansehen. Jene R ie­
sen, die m it figursnreichen Eisenplatten geziert 
waren, einen nicht kleinen Kachelaufsatz hatten 
und Holzwellen und Scheiter von achtenswer­
tem Umfang freudig verschlangen. So der 
Ofen, auf dem der alte Turmhahn Mörikes 
seine A lte rs- und Ruhejahre zubringen durfte: 

Recht als ein Turm tät er sich strecken 
M it seinem Gipfel bis zur Decken,
M it  Säulwerk, Blumwerk, kraus und spitz — 
O anmutsvoller Ruhesitz!
Betrachtet mir das Werk genau!
M ir  deucht's ein ganzer Münsterbau;
M it  Schildereien wohl geziert,
M it  Reimen christlich ausstaffiert . . .

Konstantinopeler Museum — ist riesenhaft 
groß und gut e rh a lln , ist aber doch nur eine 
rohe spätrömische Arbeit. A u f dem Deckel des 
Sarkophags lieg t der Tote, neben ihm seine 
G attin , auf der Vorderseite ist er sitzend bei 
literarischer Beschäftigung dargestellt, an den 
übrigen Seiten sind Jagdszenen angebracht und 
die T ü r zur Unterwelt, vor der das Ehepaar 
Opfer bringt. E in  Gelehrter war also wohl 
hier bestattet. Im  In n e rn  des Sarkophags 
lagen auch Pergamente, die wahrscheinlich 
wertvoller waren als der ganze künstlerische 
Schmuck. M it  diesen Pergamenten aber haben 
sich die türkischen Bauern, die den Sarkophag 
auf irgend einem Felde gefunden haben, ein 
Feuerchen angezündet. Schon aus dieser einen 
Tatsache sieht man die Freude des Türken am 
Zerstören und seine Mißachtung jeder K u ltu r ­
leistung. M an  w ird  sagen, von diesen Bauern 
könne man nicht mehr verlangen; in  Griechen­
land aber hat der dümmste Packträger Respekt 
vor den Resten der Vergangenheit. Und in  
Egypten würde kein Fellache m it einem antiken 
Manuskript etwas ähnliches machen. Selbst­
verständlich rechnet der Grieche wie der Fel­
lache darauf, seinen Fund günstig zu verkaufen, 
aber auch in  Kleinasien weiß man heut schon 
ganz genau, daß diese alten Dinge etwas wert 
sind. überall drängen sich an den Fremden 
K inder heran, die irgend etwas Antikes zu 
verkaufen haben: meist Münzen oder Reste von 
Vasen oder p rim itiven  Schmuck. Die Bauern 
von Konia haben denn auch die Pergamente 
des Sarkophags nur aus Ärger verbrannt: sie 
hatten Schätze im  In n e rn  vermutet und sahen 
sich getäuscht, als lediglich Manuskripte da 
waren. W ie aber waren sie überhaupt ins I n ­
nere hineingekommen? Es w ar ihnen zu 
schwierig gewesen, den Deckel abzuheben, und 
sie hatten kurzweg ein paar Löcher in  die Sei- 
tenwände des Sarkophags geschlagen. Daß da­
bei der Sarg zumteil beschädigt wurde, küm­
merte sie nicht im  mindesten.

I n  Eregli ist von griechischen oder röm i­
schen Monumenten wenig erhalten. Dagegen 
sind in  der Nähe bedeutende hettitische Denk­
mäler-sto vor allem an der Iv risque lle  ein rie ­
siges, in  den Felsen gehauenes Königsrelief. 
M an weiß, daß das hettitische Volk und die 
hettitische K u ltu r  unseren Gelehrten ein Rätsel 
nach dem andern aufgeben. Es ist uns bekannt, 
daß die H ettiter im  zweiten Jahrtausend vor 
Christi weite Reiche in  Vorderasten gegründet 
haben, und aus den Denkmälern, die überall 
verstreut in  Kleinasien und Syrien erhalten 
sind, sehen w ir, daß die hettitische Kunst sich

Und der Hahn lobt den frommen Ofen dank- 
barlich. Wenn der grimme W in te r sich an 
Haus und Bäumen erbost, da „w ärm e lt ha lt die 
Nacht so hin, es ist ein wahrer Segen d rin ".

W ir  Menschen des 20. Jahrhunderts wissen 
dies mollige „W ärm eln " auch zu schätzen. Aber 
w ir. sind doch haushälterischer, rechnerischer ge­
worden. An unseren Öfen ist alles strenger 
bemessen, eingeteilt, berechnet. W ir  wollen 
nichts überflüssiges tun. W ir  setzen keinen 
Ofen in  unser Zimmer, der allzu v ie l Raum 
beansprucht, keinen, der unmäßig ist im  Genuß 
von Holz und Kohlen.

W ir  freuen uns, daß w ir  die Wärme w eit 
mehr auszunützen gelernt haben als unsere 
Voreltern. Freuen uns überhaupt, daß die 
Menschheit ein furchtbares Element der N atur 
auf so kleinem Raum gezähmt hat. Es ist ein 
gezähmtes T ier, dieses Feuer, m it dem man 
immerhin vorsichtig umgehen muß. W ie zün­
gelt es g ierig gegen den Menschen, seinen Ker­
kermeister! Und wenn der W intersturm  tobt 
und durch den Kam in braust, z itte rt die G lu t 
in  freudiger Erregung und möchte sich m it 
ihrem leidenschaftlichen Genossen, dem W ind, 
zu unheilvoller T a t vereinen. Aber umsonst: 
v ier Ofenwände machen alle boshaften Pläne 
zunichte.

* ch-*
Schön ist der Flammen Schein,
Es springen die Funken . . . —-

Die innigste und naturhafteste Feuerpoesie 
erblüht doch nur aus dem o f f e n e n  K a m i n ,  
wie er bei uns selten und zu Luxuszwecken, wie 
er im  englischen FaM ilienhaus allgemein zu 
treffen ist. Das englische Leben läßt sich kaum 
denken ohne jene Stätte. Offen, vor aller 
Augen brennt das Feuer an der Wand des 
Zimmers, Rauch und freilich auch v ie l Wärme 
zieht unm itte lbar durch eine Röhre ins Freie. 
Der offene Kam in g il t  dort als hochzuver­
ehrende Gottheit. D ie künstlerische Ausfüh­
rung des oberen Gesimses und die Einfassung 
um und vor dem Feuer entspricht dieser Ver­
ehrung. Die Vorlagen von Eisen oder Messing 
müssen möglichst glänzend sein. A u f den Vor-
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hohe Ziele gesteckt hat. Im  Konstantinopeler 
Museum ist ein Saal, in  dem hettitische A lte r­
tümer aus Sendscherly in  Nordsyrien aufgestellt 
sind. S ie haben gewiß Ähnlichkeit m it der 
egyptischen S tilis ierung und m it der gebunde­
nen W ildhe it des assyrischen Schaffens, aber 
sie sind doch wieder ganz eigen und auf den 
ersten Blick als besondere Werke erkennbar« 
Deutsche haben die Ausgrabungen in  Send­
scherly gemacht, und Deutsche haben sich auch 
mehr als andere Nationen m it der Entziffe­
rung der hettitischen Bilderschrift beschäftigt. 
B isher freilich ist die Entzifferung noch nicht 
gelungen. Löwen und Greisen haben die 
H ettite r vor allem gebildet, daneben die großen 
Königs- und Krisgerreliefs. Es ist alles v ie l 
realistischer als die assyrische oder egyptischs 
Kunst, und doch ist die M onum entalform  ge­
funden. M an merkt: diese H ettite r waren keine 
Märchenmenschen, sondern harte K e rls ; K erls  
aber, die nicht an der Erde klebten, vielmehr 
mühelos ins Mächtige wuchsen. Heroische Ze i­
ten führen uns ihre Bildwerke vor, und w ir  
wünschen, daß die Wissenschaft uns bald mehr 
über das merkwürdige Volk aussagen kann.

Eregli, das verborgen im  Grünen liegt, 
bildet eine Oase in  der öden Gegend. Im m e r 
höher steigt die Hochebene an, immer stöhnen­
der stampft die Maschine. Rechts zieht sich schon 
die mächtige Wand des Taurus hin, in  die w ir  
nun bald einbrechen werden. 233 K ilom eter 
von Konia zwischen Tschai-Hani und lllukichla 
ist der höchste Punkt der Bahn —  der höchste 
Punkt der Bagdadbahn und zu gleicher Z e it 
der höchste Punkt auf der gesamten Strecke 
zwischen B e rlin  und Bagdad. W ir  sind 1467 
Meter hoch. Dann geht es langsam hinab, 
m itten h inein in  die Täle r des Gebirges. Be i 
Ulukichla — zu deutsch „großes W in terquar­
t ie r"  —  sind w ir  schon von den hohen Berg­
wänden umgeben. Und immer w ilder w ird  
die Schlucht. Bei Tschifte-Han ist der Zug in  
einem mächtigen Felsengewirr, aus dem es 
scheinbar keinen Ausweg mehr gibt. Moltke, 
der 1838 diese selbe Strecke entlang r i t t ,  
brauchte von Ulukichla b is Tschifte-Han sieben 
Stunden, während der Zug es in  fün fv ie rte l 
Stunden macht. Kurze Z e it darauf sind w ir  
in  Bozanti, und von hier aus geht nun die be­
rühmte cilicische Pforte in  die Adanaebeno 
hinunter, seit altersher der Weg fü r alle Ko­
lonnen, die ins ferne M orgenland: nach Per- 
sien, In d ie n  und Egypten wollen. H ier ist 
Alexander der Große gezogen, hier auch die 
Scharen des ersten Kreuzzuges. D ie Lokomo­
tive  aber läßt die cilicische Pforte rechts liegen

lagestangen, die einem niederen Zaun gleichen, 
ruhen zierliche Schürhaken und Zangen zur 
Bearbeitung der Kohle. I n  kinderreichen Fa­
m ilien  sieht man das H eilig tum  wohl auch 
durch G itte r abgeschlossen, dam it man ihm  nicht 
zu nahe kommen kann. Ja, dieses H e ilig tum  
w ird  selbst dann beibehalten, wenn Dampf­
heizung vorhanden ist. Trotz ih rer brennt im  
Kam in leichtes offenes Feuer — es ist zu lieb­
lich, an Winterabenden vor ihm  zu sitzen und 
zu plaudern und zu träumen.

Eine poetische Feuerung — gewiß! Der 
rechts Platz fü r Plaudereien der Fam ilie , fü r  
frohe Erzählung. Die zarte Felic ia  Hemans 
besingt die gesegneten Heime Englands, wo 
innige Blicke häuslicher Liebe im  rötlichen 
Licht des Kaminfeuers sich begegnen. Dies 
Feuer ist, wenn auch nicht b illig , so doch hübsch, 
ja, wenn es nicht gerade zu — rauchen geruht, 
könnte man es ein Stück Poesie im  nüchternen 
englischen Hause nennen, und so behält es der 
Engländer bei und w ird  es beibehalten bis i i t  
Ewigkeit.

» *
*

W interfeuer! E inm a l w ird  ja  auch wieder 
ein Tag kommen, an dem d e r  S c h e in  der 
roten Fensterchen e r s t i r b t .  T ü r und T o r 
werden den Tag über offen bleiben, ein freund­
liches Lüftchen w ird  hereinwehen und am Ends 
gar einen ersten Schmetterling tragen, d is 
Sonne w ird  wieder Sonne sein und der H im ­
mel seine Bläue wiedergewonnen haben« 
F rüh ling ! Und die Herzen gehen auf und die 
Augen, müde des W interlichts, weiten sich beim 
Anblick des ersten Grüns. Dann hat auch die 
Stunde geschlagen, in  der unsere Feuer er­
löschen. M a i und Sommer und Syringenduft 
sind im  Anzüge.

Aber m it den Feuern erlöschen auch die 
stillen Abende, die Abschließung von der W elt, 
das träumerische Sinnieren in  die G lu t, die 
abendlichen süßen Stimmungen —  halb ist es 
Lust, halb ist es Klage — , das W arten im  
Halbdunkel, m it einem W ort: es erlischt die 
zarte Poesie winterlichen Gemütslebens. W er 
weiß, ob w ir  danach am Ende nicht Heimweh 
spüren werden?
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und dringt nordöstlich w eiter in  das Gebirge 
ein. Nicht mehr allzu lange, denn schon nach 
einer kurzen halben S tunde sind w ir in  K ara- 
P u n a r — auf deutsch „schwarzer B runnen" —, 
bis jetzt noch der Endpunkt der B ahn. A ls w ir 
aussteigen, hören w ir Sprengschüsse, die in  der 
Bergwelt ringsum  ein mächtiges Echo hervor­
stoßen. E s w ird also an der Bahnstrecke w eiter­
gearbeitet, wiewohl w ir später hören, daß es 
sich nur um kleine A rbeiten handelt. Die 
eigentlichen Tunnelbauten sind wegen der un­
geklärten politischen Lage und der Schwierig­
keit, bei der Verfassung des Geldmarktes im 
Augenblick M itte l zu beschaffen, leider seit 
M onaten unterbrochen.

I n  der Nähe der S ta tio n , in  Belemedik, 
wohnen die Ingenieure. E in  improvisiertes 
Dorf, aber nicht etwa m it Wellblechschuppen, 
sondern m it ganz soliden Häusern, die ange­
nehmen Komfort bieten. Zm Hause des bau- 
leitenden In g en ieu rs  wurde ich aufs Beste 
aufgenommen. Noch anderer Besuch ist gerade 
anwesend, der Oberingenieur aus Adana, der 
auf einer Urlaubsreife nach Europa ist. Unser 
Gastgeber ist deutscher Schweizer. Beim Abend­
essen gibt es klaren Neuenburger W ein. D ann 
bleiben w ir alle — auch die jüngeren In g e ­
nieure sind anwesend — noch lange beisammen 
und sprechen viel von der B ahn und der Zu­
kunft des Landes. Alle sind davon überzeugt, 
daß das a lte  K ulturland  Kleinasien nach einer 
Verfallsperiode von Hunderten von Jah ren  sich 
wieder in  altem  Glänze erheben müsse, daß es 
durch die B ahn, die — wie sie sagen — immer 
mehr zum Rückgrat des Landes wird, dahin 
gelange. Nicht natürlich durch den bloßen 
Schienenstrang, sondern durch die vielen A r­
beiten und Leistungen, die un trennbar m it der 
B ahn verbunden sind. Und alle forschten mich 
aus, der ich vor wenigen Wochen in  Konstan­
tinopel und vor wenigen M onaten in  Deutsch­
land gewesen w ar, ob denn nun die deutsche 
Politik  auch wirklich ihren Weg, sich in  K lein­
asien eine Interessensphäre zu verschaffen, m it 
Nachdruck verfolge. Alle — auch der Schwei­
zer — w arteten beinahe ängstlich auf die A nt­
w ort und w aren erleichtert, a ls ich ihnen sagen 
konnte, die deutsche Regierung wie das deutsche 
Volk bekämen immer mehr Einsicht, w as K lein­
asien für uns bedeutet. Die Deutschen dort an 
der B ahn betrachten sich a ls  Vorposten deutschen 
Einflusses und haben nur die eine Furcht, vom 
Reich im  entscheidenden Augenblick im  Stich 
gelassen zu werden.

I h r  Eedankengang lau ft in  folgender 
B ahn : W er h a t sich in  den Hunderten von J a h ­

ren der Türkenherrschaft um das In n e re  Ana- 
toliens gekümmert? Die Türken natürlich 
nicht, aber auch keine einzige europäische Macht. 
Frankreich hat an der Westküste K ap ita l aus­
geschüttet oder eigentlich nur in  S m yrna und 
Umgegend, und R ußland hat ein wenig für die 
östliche Schwarzmeerküste getan, namentlich für 
Sam sun und Trapezunt, England, das sonst 
doch überall in  der W elt au ftritt, garnichts. 
Erst m it dem Vorgehen Deutschlands ist das 
Land aus seinem Schlaf aufgeweckt worden, ein 
Schlaf, der so tief w ar, daß indessen aus einem 
blühenden K ultu rland  eine halbe Wüste ge­
worden ist. N ur M esopotM ien bietet ein ähn­
liches Beispiel des V erfalls in  der Geschichte. 
Aber die große Z eit Mesopotamiens liegt 
schließlich sehr w eit zurück, während Kleinasien 
noch zurzeit der Kreuzzüge ein gesegnetes Land 
war. Und dann ist Kleinasien doch vor den 
Toren Europas gelagert, während Mesopota­
mien gleichsam in  einem Winkel versteckt ist. 
Kleinasien w ar im A ltertum  und im frühen 
M itte la lte r in  allen seinen Teilen gut bekannt, 
heute aber — man möchte es nicht glauben, 
aber es ist Tatsache — gehört es -  auch rein 
geographisch zu den unbekanntesten Ländern 
der Erde. Ganz in  der Nähe von K onstanti­
nopel, bei Brussa, gibt es Strecken, die geogra­
phisch noch völlig unerforscht sind. Die S alz­
steppe, die das ganze Zentrum  des Landes ein­
nimmt, hat eine Menge Flüsse, deren Lauf 
noch niem als festgelegt worden ist. Überschrei­
tet man eine Bergkette jenseits der Eisenbah­
nen oder Hauptstraßen, so ist man w eiter von 
den Weltereignissen entfernt a ls auf einer 
Südseeinsel. Deutschland, das A natolien wie­
der an den großen Weltverkehr anschließt, das 
das Land wieder reich und fruchtbar zu machen 
sucht durch sein K apita l und die A rbeit seiner 
Menschen, darf in  diesem Lande nicht mehr in s  
H intertreffen geraten, muß seinen Platz be­
haupten gegen jeden, der es stören will.

So denken a lle  Deutschen Kleinasiens, vom 
ersten bis zum letzten. Und diese Stim m ung 
muß auch in  Deutschland herrschend werden. 
Erst wenn unser gesamtes Volk in  diesem 
Punkte einig ist, wird unsere Regierung die 
innere Festigkeit gewinnen, unberechtigte An­
sprüche d ritte r abzuwehren.

An diesem Abend in  Belemedik wurden 
unsere Herzen warm, a ls  w ir uns Deutschlands 
Zukunft in  Kleinasien überdachten. An diesem 
Abend aber spannte sich auch unser aller Wille, 
a ls  w ir uns der vielen Hindernisse erinnerten, 
die uns Deutschen noch erwachsen können. W ir 
denken ja  nicht daran, den Türken Kleinasien

wegzunehmen, noch weniger aber können w ir 
dulden, daß eine andere Macht in  dem Lande 
sich einnistet, das w ir a ls  unsere Interessen­
sphäre betrachten müssen.

A ls w ir uns an diesem Abend trennten, um 
unsere Schlafkammern aufzusuchen, stand der 
M ond groß und voll über dem Eingang zur 
Schlucht des Tschakidflusses. D ort hinein 
wollte ich am nächsten M orgen — schon bei 
Sonnenaufgang: deshalb schnell in  die Kam ­
mer, um wenigstens ein paar S tunden Schlaf 
zu haben! I n  der Kam m e: verübten M oskitos 
ihr häßliches Gesumme. Wo stehendes Wasser 
oder Sum pf ist — und das gibt es in  der Nähe 
von Belemedik —, da sind hier die Stech­
mücken und zwar b is in  die höchsten Höhen hin­
auf. Die kleine europäische Kolonie in  Bele­
medik ist denn auch sehr vom Fieber heimge­
sucht. Es w ird die nächste Aufgabe deutscher 
Arbeit sein, die malariaverseuchten Gegenden 
Kleinasiens zu sanieren. So lange das Fieber 
so w ütet wie heute, ist an eine Kolonisations­
arbeit großen Umfanges nicht zu denken. Die 
türkische Regierung hat in  der S an ie rungs­
frage völlig versagt. Deutschland, das gerade 
auf dem Gebiet der Hygiene so bedeutende 
K räfte besitzt, w ird seine tüchtigsten M änner 
hierher schicken müssen. Der Erfolg w ird sich 
einstellen. M an  denke, was Koch aus der durch 
ihre M a la ria  verrufenen In se l B rion i an der 
istrischen Küste gemacht ha t — einen O rt, so 
gesund, daß ein Luxusbad daraus geworden ist. 
Die kleine In se l w ar für Koch das Probestück.

Schon vor Sonnenaufgang klopft es an 
meine T ür. I n  kurzer Z eit bin ich fertig und 
sehe schon einen W agen für mich bereit stehen 
und einen zweiten für mein Gepäck. Die öst­
lichen Bergspitzen schwimmen in  Gold, und nun 
fällt auch der mächtige glühende Schein in  unser 
T al. Aber nur wenige M inuten  sehe ich den 
weitgebreiteten Glanz, denn schon ist mein 
W agen in  der engen Schlucht und über m ir 
schlagen die Felsenwände zusammen.

Unten braust der Tschakid, tief unter mei­
nem Weg. Und hoch, ganz hoch, sehe ich ein 
schmales Stück Himmel, «in leuchtendes B lau, 
das milde in  diese urweltliche W ildn is Hinein­
schaut. Ungeheuerlich ist alles, zu Dimensionen 
wächst es sich aus, die ich niem als erlebt Habs. 
Ich habe viele Gebirgsschluchten gesehen, in  
den Alpen und in  den Appeninen, in  Norwegen 
und in  den P yrenäen ; aber niem als sah ich 
etwas so Grausiges und Erhabenes zugleich. 
Jeder Fels w ird zum cyklopischen Gebilde, 
jeder Abhang zu einem Riesensturz für G igan­
ten. H undertm al scheint die Schlucht völlig

geschlossen, und dann findet die S traße 
wieder einen Ausweg. I n  den Lüften 
und Geier, sonst kein lebendes Wesen rings"^ 
Kein L au t außer dem Tosen des Flusses in 
ermeßlicher Tiefe. B ald* stehen die F E  
ganz nackt, bald wieder drängt Urwald sich
in  die Schlucht. Und so geht es Stunden, und
man glaubt die Gewalt dieser kolossalen ^ ' 
mente, diese riesenhafte Enge nicht mehr e ' 
tragen zu können. Alle G ew alt des H iinA ' 
und der Erden scheint in  diesen F e l s e n k a M  

eingefangen zu sein. M an  stöhnt, ringt n«N> 
Atem in  seinem kleinen Menschentum.

D a h ä lt der W agen, und ich sehe ein tüchtb 
ges Pferd bereit stehen, daneben ein M a u l t r e r -  

Der Weg ist zu Ende, die Schlucht ist zu E n " ' 
ein T a l öffnet sich wieder. Ich aber werde E  
höher hinauf in  die Berge reiten — nach Kusch 
luar, wo eine einsame Jngenieurstation  sich 
findet. D as M au ltie r dient für mein Gepam

Und ich lasse die Schlucht h in ter mir, E  
unter m ir diese W ildnis voller Bedrückung» 
voller Erhebung. E s gibt Träum e, in  deue 
man zwischen den S ternen  herum irrt, in we 
ter Luft, aber von Feuerregen übergössen. 
steigt und fällt doch wieder, fühlt sich selig er 
hoben, doch im nächsten Augenblick unaufhu' 
sam stürzend. E in  solcher T raum  scheint w 
jetzt die Schlucht, die ich eben durchmessen HN":' 
indes mein Pferd steil in  die Höhe kletteri- 
Um mich her ist nun lau ter B läue. Bald M  
die Sonne im M ittag , dann bin ich wohl ov 
auf Kuschluar und schaue frei über Berge, 
und W ald. D as M au ltie r ist zurückgebliebe > 
mag es später kommen! Ich treibe mein 
Gaul, und es ist m ir, a ls  stiege ich in " 
Himmel.

Humoristisches. ,
( P f i f f i k u s . )  Eine Mutter gab. ihren 

Kindern ein Körbchen Nüsse. Der vierjährige 2  .. 
übernahm die Teilung: Du eine, du «ine, im 
du eine, du eine, ' " — -» 
tadelte, sagte er:
ganz richtig teilen, .........
mutz ich doch auch immer zwei bekommen!

( Uns  g e h t s  nichts  an! )  Mutter: >»KA, 
chen, willst du nicht einmal deinen Spieljchranl a
kramen?" — Karlchen: „Heute "ickst, mors
Mutter!" -  Mutter: „Kennst du nicht das Ders«^  
„Morgen, morgen, nur nicht heute, sagen aue > ^
Leute?" — Karlchen: „Aber Mutter, was a«yr 
das an, was die faulen Leute sagen?!"

(Erfo lgre ich . )  Tochter (am Tage nach ^  
Festlichkeit freudestrahlend): „Denke 
soeben traf ich den Prokuristen Schwrmelman . 
dem ich mich gestern Abend verlobt habe, — er
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Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran! Es ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebs der Ihrigen durch Darbringung van 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, mnsz die öffentliche Liebestätigkert 
eingreifen und sich dieser Aermjten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in diesem Jahre

SN Fkstk i!tl U tlh k ilM , SmiibkiiS Seil 1. M M t t ,  .
in den hiesigen katholischen K ir nen nach dem Gottesdienst eine

Kollekte znm heften armer Schulkinder
durch die Herren Armendeputienen abgehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der notwendigsten 
Kleidungsstücke usw. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
nnd Hilfsbedürstigen diesiger Stadt so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr 
zur Verfügung stehenden M itte l nicht in der Lage'ist, diese Mehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmälerung 
erfahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen auf deren bewährten Wohltätigkeitssinn und ihre 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Armendeputierten, Schuldirigenten sind 
auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demuächjren Verteilung 
enlgeaen zu nehmen.

Thorn den 6. Oktober 1913.
Die A rm en-V ernw liiing .
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Kkigl. prech. M  Mt.
Ae Kiillösiing her Lsse M 3. AH
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 229. Lotterie

bis zum 3. November» abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

8 Kauflose
1 1 1 1

1 2 4
:i 2W  180 SS 2S M a rk

sind zu haben.
Geschäftsstunden: 9—12, 3—6 Uhr.

Dombromskst kschl. Miß. LMkck-ßiiiliesMl,
Thorn, Katharinenstraße 4.
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tzwxüsklt diliissst

psM 7srr«x» Hior,.
H t8 tL ä t i8 o I is r  L ls r k t  21.

I s is x l io l l  138. T ö ls M o ll 138.

M U M M ! " in O it r s rn i^ lL  
l)6iLr68lM,l6l.^r.5.

I^erventreilanst. u. LrliolunZK. Xuren aller ^.rt auek iin UVinter. Volle 
Xurpens. einsclil. är^tl. Lelianckl. v. 6 N. P. an. Dr. Vluävmrmn.

E S M G K S  S 4 G Ä Z S » S  M l S N  1 S 1 2 .

U e rv H ii- »r

U ä n n e r

§oo<
Vkk8l!llKNU

U6räM2.k6kl3Mk2V8ek6ir 
Kllitarrk- 
Lttlrkrll

> iii keiQLter^usküliruux.Von 
edorruanQ sokort oöru; Vor- 

1 keulltuLsse 2U spielen. 8!s 
' üabeu nur nötiA, 80 Ltüek 

unterleg bare XoteublLtter ^  10 L 
bei uns r:u k̂ aukeN. VLe Litber erbal- 
ten 8Le v v N s L L irÄ is  U rriis o n s t!  
Die XoteubläUer kosten überall 10 
ktz. pro Ltüok. VerlauKLN 8Le unseru 
Prospekt mit ^bbiläuNK und Lesebrei- 
buox. RLvLsrS LLÜvvtg, S. m. d. L ., 
Hdte ilrm g.79, LvrUu, ^Ite dakob- 
strasse 81 >62.

blendend schönen Teint 
erzielen Sie nur mit unse­
rer Schönheits-Cmulsion 
Alaire. Beseitigt M it­
esser, Pickeln, Falten, 
Runzeln rc. Eine ideale 
Liebtings-Kreme schöner 
Damen. Dose 2,50 Mk.,

______ Rächn. 30 Psg. mehr.
Alleiniger diskreter Versand, auch postl., 
durch SL. Neu Ulm, Hafen-
gasse 1. Prospekt gratis.

E i A E  '

5 7 V 6 N U 5
oxtrakeiner Naokanclel dko. 00 

„L ä v l-L .ik 8 r^ .
LingetraLen am Instlwt kür OLrun§s- 
sevverde ru öerlln, sowie alle anderen 
Sorten Ltodde's ölackanöet, btköre 

und öranntwelne.
-Illelnlser Lsdrlkanl des o v k lv n  

HexendLkor Araeksadols

»sinr. Siobde, Ilsgenkot
VampL-VosIlUaHon. Asackaadol-, 
Lrannlwoln- und Likör - Ladrlk.

Qexründot anno 1776. 
OrißinaMascbe und OrislnalMser 
gesetrl. eescbütrt. prelsUsts und Ver- 
SLndbecunLurrLen aratls und trankL

Vortretvr kilr Lkorn: 
I V a l l s r -  O ü t s ,  Altst. Markt 2V

HebuNK der Aesebwäebten Xräkte, bewäbrtes NLttel, welebes keine sobädliebeQ 
Lothen binterläüt.

U v s ts n -Is d ls tts n
Lrobs öl. 4 —, ' 2 Carton öl. 9.—, ' i Larton öl. 17.-- geZen ^faobnabwe
oder Voreinsendung des Betrages ru besiielren dureb die

§ L .  U i l S N  Z „
kSsLLpSsLrssss H3V,

2u baben in allen ^.potbeken.

WogeilkVer
! eder Größe und Gestelle 

liefert billigst

Mim«! kettlliWM,
Thorn,

Brombergerstraße 110.

HiilllgsillNsllsW«!!!!
llü ll.o  b k̂ümpll mil

.I.IIK a r. ^

tzerrutedstter 
..5rr§tem jlssr-
?re»szekrünl lntera. 
Lvipene ûsilelluLK 

i Vreideo !9N 
Prospekte mit e» 1L 
Abbildungen /rat»». -

r .
8 rS 3 !a u  I ,  la r r e k e n Z t r a L e  ^

/Deutschlands grötzt.Tpezialeeschäf?

Kr neue gereinigte
Gänsefeder«
v ° n 8 .k iM tL 8 o !> « i i» r l l t i i ! i

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preisen:

10 Psd. ungerifl. GLnseschlachtfeder« 
für 12.-, 15.50 und 18.- M.

10 Psd. Nupfsedrru mit Daunen für 
19.—, 22.—, 24.uv und 27.50 M.

10 Psd. Pa. gerissene Federn Mr 
20.-, 22.50, 25.-, 30-, S5.-u.40.-M . 

Reine GLnsedannen 
Psd. 3.50 bis 6.50 M. 

Nichtgefallerrde Ware erbitten w ir ohne 
^weiteres zurück. Man fordere Preisliste^

Gelegenheit,
Magistrats-, Polizei- re.-Beamter zL 
werden und frühzeitig in Stellung zu ge­
langen, bietet der Z monatige Besuch der 
Danziger Verwaltungsbeamtenschule, 
Langsuhr, Ahornweg 9, Bolksschulbild. 
genügt i. Allgem. Vrosp. frei. »



^ ______________ ________________- - .  ......................................  ̂ ' . . .  . . : . V____ ,

^  « V r e i / s s / r a s L e  ^  ^ / ' » q o r ' e a k s / ' § S ^

Ä k s § H

^/)a5 c/e/' ^Voe/s/?/
S  V  D W G -  L L M H O G ^ ^ O A ^ K « G  K  V .O  W sK

-VOIN. c t ^ ^ ^ L d i .  A ^ b r -S  i4 N § e ^  "ö s 'p v Ä ^ r .^ L 'v  §< 5^1 4 1 4 ^.

^ L ^ § < 5 ^  c id4^ ^ ^ 1 4 4 4 ^ 0 - ^  4 d ^ n . s ^ c i ^  8  § H u - 4 i9 s i i

A n § n - i § n s U s  A ^ 6 o i § .  —

Ac^viso^ At«nse^.

A e ^ ^ c ^ ^ t i s  v o ^ L U ^ ^ i e ^ o ^  § i ^ s .

Ge>--Lotterie
zum besten See W ohlfahrtsbestrebungen Des 

V erbandes deutscher Beam ten-V ere ine .
Ziehung am 4. und L. November 1913.
5618 Gewinne im  Gesamtbeträge von 150 000 M .

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n :

1 Hauptgewinn 60 000 M.
1 Hauptgewinn 30000 M.
1 Hauptgewinn 10 000 M.
5 Gewinne L 1000 M. 5 000 M.

10 Gewinne a. 500 M. 5 000 M.
50 Gewinne a 100 M. 5 000 M.

100 Gewinne L 50 M. 5 000 M.
550 Gewinne L 10 M. —7 5 500 M.

4900 Gewinne L 5 M. 24 500 M.
5618 Gewinne 150 000 M.

Lose ü, 3 M ., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

Dombrowskr, kochl. Dich. LMik-Eiilnehiiltt.
___  Thorn, Katharinenstr. 4.

m. Loden, Hoflieferant vieler Höfe, 
Fürstlich Lippescher 

Hof-Äürschnormeister.
Breslau, Ring 38.

Größtes pelzwaren-versan-haur.
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- und Herren» 

Pelze, Jaketts re. in allen Größen.
Damen-Pelz-Jacken von 24 Mark 

an,
Herren-Geh- und Reise-Pelze von 

75—90—105 Mark an,
Pelz-Reverenden für Geistliche von 

90 Mark an,
Osfiziers-Pelze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten,

Chauffeur-Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
4 5 -5 4 -6 5  Mark,

Kontor-, Hans» und Jagd-Pelz- 
rb'cke von 36 Mark an.

Elegante Damen-PelzjakettS von
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz­
murmel, Sealbisam, echt Seal rc. 
zu billigsten Preisen,

NttSrvahlsendrrngen umgehend per Postfranko. 
Nenbeznge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meinen eigenen 

10 Werkstätten am billigsten und reellsten ausgeführt.
Extra-Gestellungen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.

Preiskurant» Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko.
— Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

Elegante Damen-Pelz-Mäntel von
80 Mark an.

Aparte Stolas, Muffen, Pelzhiite 
neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

Herren-MRtzen und Auto-Kappen
zu billigsten Preisen,

Livree-Pelze für Kutscher und 
Diener von 75 Mark au.

Lange Fuhfäcke von 21 Mark an, 
Fusz-Körbe. Jagd-Muffen von 

4.50 Mark an,
Pelz-Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen- und Schlitten-Decken 

in allen Größen.

Mz-GSZTM Z , S L rsL S S  HZ

A I ) r .  .1 . M ( M '8  V o r b e r e i t u n g - 4 i i 8l a 1t
Z  1903 k- d. Lssz.-k>vin.-, §s s k s 6 .-, pinsm.- u
W Adstur'.-pr'üfung, 8 0 ^. n. Lintr. L. d. ZoknnUs einer kok. I^ekr- 
W n n8 lu lt. V s n s g . ä. S 's'im N
U S-ensionst.

D 1912 ii. 1913 de8l bi8Ü. 172 pinüfl., nämlieü: 42 (dar.
D 23 Osmsn), 23 kür OdEi'- 11. Unisr'pi IMS, B2 kür vbsi*- 11 
8  vnisi'Loleunrls, 13k. die üdri^. Hu,88en ii. 42 L infskm gs.

D M "  p r s s p s k r .  "W W  ^ G L S p k v t t  TÄk'. 11! S T 7 . z

Ilsssee.
TVrsss meinet' Lo/r-rorr^LkF^s -dosket 

-roo^ -rre-^5 rr-rdi os Ardt
LoLrr «rrdio^es 6rorrress7rr5krer- dkcrs so dLEgl 
Lsr rH-rek LreslroLe/r so -rs-'Do-'r'ttLenLro ^4rr- 
-»er/r^-r^sros-'ke dos 5 ^5 , roL« - 's i- ro - '-  r r - rv e r -  
M5so^ko-'

M o r /ro  s ä m rrL o ^ o - r  s r-rd i r-o-*
Tröster too/rrrrso^ voMo-rr/^ro-ro I^sLso 
rrae?L dsm 77innr-^6-'/tt/r-'6n rMÄ
dkLoso L êrK'eos dLokoTL eiTierr r>o//->
o-rÄotorr <7s-rr/ss.

Ltt)^oos 7>o/i 7.SO SLs ^ .0 0  ^1/c. 2--«o I'/r^ rir  
/ / 'e i L^rres.

Ar^/^ZM§§
F e F /e r s / r a s s s

3—5 MK. tögttcher Verdienst.
Gesucht sofort

tn allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer Trikotogen- und

Strum-Wlkerei.
Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkenntniffe leicht erlernbar. Kosten­

loser Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende 
Dankschreiben gratis und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrik

NGLrSr? L  k ^ o k lS » ,  Saarbrücken S. 73.

MivirWgfllillie Wilüerschslt SB^
der Laudwirlschaftskammer für die Provinz Westpreußen.

Der Unterricht beginnt am 28. Oktober. Sefesn^z 
Theoretische Ausbildung in allen landwirtschaftlichen Fachwisse tschasre '  ̂ M i 

und Erweiterung der allgemeinen Bildung. Schulgeld für den g" o 
^0 Mark.

Anmeldungen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft litok; V__

-------------------------------------------------------------------------------------^ 7 7 7 7 » ^

: Zahnärztliche Klinik, r
r  Brüüenftraße 46, r, an der Breltestrav >»
^  Sprechstunden: werktäglich 9 -1 2 , 4 - 6  Uhr.
4̂  Älnszug aus dem Gebührentarif:
2  Zahnziehen 0.75 M . regionäre Betäubung 0,75  ̂ ^
Z  Nerolöle., t.SV M . neu-P'"' ?

r  W M e « 'L L m , " Z  M . M L M m  Z U  - * . . !

k ia ll i l l0 5
aus äsn königl. UokpiaWtadrilrW von

Illixssn, Sless, M s : ,  Ksrl 
km lls. M M l i I s i i ,  k. 8 e W ilIt sie.

ö m x ü s l l l t  m  g rö s s te r  ^ u s ^ v a b l

2 v  K u r n s N m v  -  P r e i s e n

k . L . 0 o r a m ,  M « » »
Alleinvei'il'etef obiger sssbriken tü>' 'vorn.
LsUediAs Lg.tSQ2S,Ii1mi§eQ smä gestattet.

L IM S M
, .S M z M A U M L

Orössies ?isno- u. lisi-moniumlisus
S s n v r s l v s r t r s t « -  , ,

L l M k n e r .  r r e i n ^ s t k ,

i r » s « n  » -  - -
« s t s i v g  u —  l- s k - r s n r s n S - s --------- ^ .  .
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